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I. EINLEITUNG

Das Jahr 2020 wird als das bislang 
schwierigste und denkwürdigste Jahr 
in die Geschichte des ISGV eingehen. 
Die Gesellschaft für deutsche Spra-
che hat 2020 „Corona-Pandemie“ zum 
Wort des Jahres gekürt. Zugleich wurde 
„Lockdown“ zum Anglizismus des Jah-
res erklärt. Beide Begriffe beschreiben 
die entscheidenden Probleme, die die 
Tätigkeit des ISGV 2020 überschattet, 
geprägt und auch beeinträchtigt haben. 
Beide Begriffe stehen aber auch für eine 
Krise, die künftig nicht nur im ISGV, son-
dern in Sachsen, Deutschland und der 
Welt zur kollektiven Erinnerung gehören 
wird.

Von der Berichterstattung wissenschaft-
licher Einrichtungen wird zu Recht eine 
gewisse Nüchternheit und Sachlich-
keit erwartet, die am Beginn dieses  
Tätigkeitsberichts aber zunächst  
etwas hintangestellt werden muss. Das 
vergangene Arbeitsjahr war spätestens 
seit dem ersten Lockdown Mitte März 
für Direktorium, Bereichsleitungen und 
alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
eine außerordentliche Herausforde-
rung. Zwar war das Institut direkt nur 
mit wenigen Covid-Fällen konfrontiert, 
aber sämtliche Arbeiten und Planun-
gen standen unter dem Leitgedanken, 
für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
den größtmöglichen Schutz vor der Pan-
demie zu garantieren, zugleich aber die 
Arbeitsfähigkeit des Instituts soweit nur 
möglich, aufrecht zu erhalten. Dies er-
forderte vom ersten Tag des Lockdown 
an nicht nur ständige Absprachen und 
Planungen, sondern auch eine stete Be-
schäftigung mit den pandemiebedingten 
Reglements der Staatsregierung bzw. 
des SMWK und der TU Dresden, in de-
ren Räumen das ISGV untergebracht ist.

Nach den ersten beiden Monaten mit 
normalen Arbeitsbedingungen hat sich 
der Institutsalltag vom ersten Lockdown 
im März 2020 bis zum zweiten Lockdown 
im Dezember nachhaltig verändert.  
Dabei waren im Frühjahr die Instituts-
räume zeitweilig überhaupt nur noch 
für wenige Mitarbeiter mit Zugangs-
berechtigung nutzbar, konnten den  
größeren Teil des Jahres dann aber durch 
genaues Raum- und Personalmanage-
ment für alle Mitarbeiter zumindest in  
wechselnder, reduzierter Präsenz geöff-
net werden.

Die Arbeitsabläufe und Kommunikati-
onsformen haben sich vom Direktorium 
über die Bereiche bis hin zu den Ar-
beitsgruppen gemeinsamer Vorhaben 
und von Drittmittelprojekten nachhal-
tig verändert. Videokonferenzen sind 
zur Normalform der Kommunikation 
geworden. Hier haben sich, um einmal 
etwas Positives anzumerken, Lern-
erfahrungen eingestellt, die sich auch 
künftig nutzen lassen werden. Ange-
sichts der wiederholten Appelle, das  
Homeoffice zu nutzen und persönliche 
Kontakte zu meiden, ist es seit Beginn 
der Pandemie Grundlinie der Instituts-
leitung, allen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern freizustellen, im Homeoffice zu 
arbeiten. Anfängliche Schwierigkeiten, 
die sich der Heimarbeit durch die ein-
geschränkte Zugänglichkeit von Pro-
jektdatenbanken oder unzureichende 
EDV-Ausstattung in den Weg stellten, 
konnten mit Hilfe unserer Mitarbeiter in 
EDV/Technik weitgehend überwunden 
werden. Es bedarf keines Hinweises, 
dass die Arbeit im Homeoffice nicht für 
alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
optimal ist, sei es aufgrund der häus-
lichen Möglichkeiten oder aufgrund 
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des verständlichen Bedürfnisses, nicht 
den ganzen Tag in Klausur arbeiten zu 
wollen. Die eingeschränkten Präsenz-
möglichkeiten im Institut, die dank der 
ständigen Organisationsarbeit der Ver-
waltung gewährleistet werden konn-
ten, boten deshalb etlichen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern willkommene 
Gelegenheit, zumindest zeitweilig im 
vertrauten Arbeitsumfeld tätig sein zu 
können. Dass es nebenher für alle im 
ISGV zwingend war, auch den Alltag 
unter den Einschränkungen der Pande-
mie zu bewältigen, sei zumindest ange-
merkt. Nicht selten galt es, die Arbeit im  
Homeoffice zu gestalten, obwohl gleich-
zeitig auch die Kinderbetreuung ange-
sichts geschlossener KITAs und Schulen 
zu organisieren war. Die Hilfskräfte des 
ISGV mussten sich nicht nur auf neue 
Arbeitsabläufe im ISGV einstellen, son-
dern gleichzeitig die Herausforderungen  
eines digitalen Lehrangebots im Studium 
bewältigen. Neben solchen konkreten 
Schwierigkeiten muss man auch deut-
lich hervorheben, dass die Pandemie auf 
allen Ebenen zu Einschränkungen führ-
te, weil die persönliche Begegnung und 
Kommunikation nur sehr eingeschränkt 
möglich war, und damit im Grunde seit 
März 2020 bislang selbstverständliche 
Formen des Austauschs und gegensei-
tiger Motivation fehlen. Dies wurde be-
sonders schmerzlich deutlich, als die 
geplante Institutsexkursion zur Säch-
sischen Landesausstellung in Zwickau 
ausfallen musste, ebenso das gewohnte 
Grillfest am Ende des Sommersemesters 
und die Weihnachtsfeier, mit der das Ar-
beitsjahr des ISGV traditionell endet.

Nicht nur die Rahmenbedingungen des 
Lebens und Arbeitens im Institut haben 
sich gravierend verändert, sondern die 
Pandemie hat sich auch nachhaltig auf 
die inhaltliche Arbeit des ISGV ausge-

wirkt. Bereits im März war klar, dass sich 
das dichte Veranstaltungsprogramm 
2020 nicht würde durchführen lassen. Mit 
wenigen Ausnahmen mussten deshalb 
die geplanten Workshops und Tagun-
gen auf das kommende Jahr verscho-
ben werden, was vielfältige organisatori-
sche Maßnahmen nötig machte, um die 
Veranstaltungsorte und die Referenten 
für die neuen Termine zu sichern. Aus-
wirkungen auf die wissenschaftlichen 
Projekte hatte die Pandemie auch in an-
derer Hinsicht. Archive und Bibliotheken 
waren den größten Teil des Jahres gar 
nicht oder nur eingeschränkt zugänglich. 
Mithilfe der Bibliothek des ISGV und der 
Fernleihe konnte manches kompensiert 
werden. Auch Reisen, um Interviews für 
laufende Projekte durchzuführen, waren 
im Berichtsjahr nur sehr eingeschränkt 
möglich. Selbst die szenische Lesung 
zum Thema „Grenzen“ im Rahmen des 
Forschungsprojektes „Kontaktzonen. 
Kulturelle Praktiken im deutsch-tsche-
chisch-polnischen Grenzraum“ musste 
im Herbst abgesagt werden.

Gleichwohl ist festzuhalten, dass trotz 
der beschriebenen Einschränkungen 
und Behinderungen in den Arbeits- und 
Forschungsbedingungen die laufenden 
Forschungsprojekte des ISGV gut vor-
angekommen sind, wenn auch nicht alle 
in dem ursprünglich geplanten Tempo. 
Abstriche mussten immer wieder ge-
macht werden, und das ist auch in den 
Berichten über die einzelnen Vorhaben 
dokumentiert. Umso mehr gebührt al-
len Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern  
höchste Anerkennung, dass sie unge-
achtet vielfältiger Einschränkungen, 
Umstellungen und Belastungen die Ar-
beit an ihren Vorhaben erfolgreich fort-
gesetzt haben. Dies ist wohl die wich-
tigste Feststellung im Rückblick auf das 
verflossene Arbeitsjahr!
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Der Tätigkeitsbericht 2020 weist vier Ge-
meinsame Vorhaben, jeweils 14 Projek-
te der Bereiche Geschichte und Volks- 
kunde, aber auch mehrere Tagungen 
sowie zahlreiche Druck- und Internetpu-
blikationen aus. Von den Gemeinsamen 
Vorhaben ist das Digitale Medienarchiv 
hervorzuheben, weil dieses sich der  
Herausforderung stellt, die verschiede-
nen Materialien aus mehr als 20 Jahren 
Institutsarbeit zu erfassen und nachhal-
tig zu archivieren. Das drittmittelfinan-
zierte Projekt über Kinokultur in Dresden 
vor und nach 1918 ist Ende des Jahres 
ausgelaufen und hat seine Arbeitsergeb-
nisse in Form einer im Internet abruf-
baren Datenbank und einer interaktiven 
Karte sowie eines Tagungsbandes in der 
Reihe „ISGV digital“ vorgelegt.

In den Bereichen Geschichte und Volks-
kunde wurden die etablierten Langzeit-
projekte wie Sächsische Biografie, Edi-
tionsvorhaben, Lebensgeschichtliches 
Archiv und Visuelle Quellen zur Volks-
kultur in bewährter Weise fortgeführt. 
Neu begonnen wurden im Bereich Ge-
schichte Forschungsvorhaben zur Lan-
des- und Stadtchronistik, über Stadt-
schreiber in Spätmittelalter und Früher 
Neuzeit sowie über Vorstellungen von 
Heimat im 20. Jahrhundert. Im Bereich 
Volkskunde wurden Forschungsvorha-
ben über das Problem der Umbruchser-
fahrungen (nach 1989), die Reflexionen 
von Auslandsdeutschen über ihre Aus-
wanderung aus Sachsen im 20. Jahr-
hundert und über die Frage nach ak-
tuellen Vorstellungen von Demokratie 
in Sachsen fortgeführt, um nur einige 
besonders sichtbare Akzente zu benen-
nen. So unterschiedlich diese Vorhaben 
auch zeitlich und methodisch angelegt 
sind, kann man doch hervorheben, dass 
damit aus wechselnden Perspektiven 
aktuelle Fragen von regionaler Identität, 

Heimatbewusstsein und Wahrnehmung 
historischer Umbrüche reflektiert wer-
den.

Obwohl das ISGV mit dem Doppelhaus-
halt 2019/2020 seit langem erstmals 
wieder ‚ausfinanziert‘ war, spielte die 
Einwerbung von Drittmitteln eine wichti-
ge Rolle. Hier ist neben dem Gemeinsa-
men Vorhaben zur Kinokultur in Dresden 
vor allem auf den Bereich Volkskunde 
zu verweisen, wo mit Drittmitteln der 
Nachlass Adolf Spamer erschlossen 
und digitalisiert wurde, unter dem Titel 
„BildSehen//BildHandeln“ Forschun-
gen über den großen Bildbestand der 
Freiberger Fotofreunde angelaufen sind 
und ein weiteres Projekt sich mit post-
sozialistischen Vereinigungen ehemali-
ger DDR-Betriebskollektive befasst hat. 
Hervorzuheben ist auch, dass im Be-
reich Volkskunde im Rahmen des „Ful-
bright Programms“ weiterhin eine ameri-
kanische Gastwissenschaftlerin im ISGV 
tätig war. Dies gehört zu den zahlreichen 
Kooperationen, die verdeutlichen, dass 
das ISGV nicht nur in Sachsen und Mit-
teldeutschland, sondern in Deutschland 
und darüber hinaus eine angesehene 
Forschungseinrichtung geworden ist.

In der wissenschaftlichen Öffentlich-
keit ist das ISGV mit seinen zahlreichen 
Publikationsreihen und -formaten bes-
tens etabliert. Bei den Publikationen 
sind die Printveröffentlichungen der 
Buchreihen und Zeitschriften nach wie 
vor eine wichtige Säule der Institutsar-
beit und -außenwirkung, aber daneben 
spielen Digitale Publikationen ebenfalls 
eine wichtige Rolle, die z. T. auch als 
barrierefreie Online-Publikation heraus-
gebracht werden. Im Berichtsjahr sind 
erschienen: fünf Bände der Schriften 
zur sächsischen Geschichte und Volks-
kunde, zwei Bände Bausteine aus dem 
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ISGV, ein Sonderband der Reihe „Spu-
rensuche“, zwei Bände der Reihe „ISGV 
digital“ sowie das Neue Archiv für säch-
sische Geschichte und das Jahrbuch 
Volkskunde in Sachsen. Darüber hinaus 
ist auf die Datenbanken und andere In-
ternetpublikationen des ISGV zu verwei-
sen, die laufend gepflegt und erweitert 
werden und die wiederum erhebliche 
Kräfte und Mittel gebunden haben.

Das für das Berichtsjahr geplante Ta-
gungsprogramm konnte aus den ge-
schilderten Gründen größtenteils nicht 
verwirklicht werden. Vielmehr mussten 
viele Veranstaltungen auf das kommen-
de Jahr verschoben werden. Durchge-
führt wurden als digitale Veranstaltun-
gen in unterschiedlichen Formaten die 
Tagungen „Bildarchive. Wissensord-
nungen | Arbeitspraktiken | Nutzungspo-
tenziale“ (vom 15. Mai bis 10. Juli 2020) 
und „Kurfürst Johann Georg I. und der 
Dreißigjährige Krieg in Sachsen“ (am 
12./ 13. November 2020, in Zusammen-
arbeit mit den SKD Dresden) sowie – 
noch vor Beginn der Corona-Pandemie 
– das Kolloquium „Fluss | Turm | Bild“ 
zur Verabschiedung von Andreas Martin 
aus dem ISGV am 21. Februar 2020 im 
Lingnerschloss zu Dresden, das sehr gut 
besucht war.

In Erinnerung wird das Jahr auch durch 
den personellen Wechsel im Direktorium 
bleiben. Das langjährige Dresdner Mit-
glied des Direktoriums, Winfried Müller, 
ist nach seiner 2019 erfolgten Pensionie-
rung als Hochschullehrer der TU Dres-
den nun ruhestandsbedingt auch aus 
dem ISGV ausgeschieden, dem er seit 
2000 angehört hat. Der Nachfolger auf 
dem Dresdner Lehrstuhl, Andreas Rutz, 
ist vom Kuratorium als neues Mitglied 
des Direktoriums bestätigt worden, um 

gemeinsam mit dem Leipziger Mitglied 
des Direktoriums die weitere Arbeit des 
ISGV zu gestalten. Im Rahmen der jähr-
lichen Beiratssitzung im Oktober 2020 
war eine feierliche Verabschiedung von 
Winfried Müller geplant, die aufgrund 
der bekannten Umstände aber auf 
den Herbst 2021 verschoben werden  
musste.

Als neue Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter sind 2020 Nathalie Knöhr,  
Marsina Noll, Nick Wetschel (Doktoran-
denförderung) und Oliver Wurzbacher in 
das ISGV eingetreten, die ihren Einstieg 
in verschiedenen Forschungsprojekten 
gut gemeistert haben, obwohl sie das 
Institut praktisch vom ersten Tag an nur 
im Krisenmodus erleben konnten.

Im gesamten Berichtsjahr blieb die künf-
tige finanzielle Ausstattung des ISGV 
unklar. Die Planungen für den Dop-
pelhaushalt 2021/2022 wurden zwar  
termingerecht Anfang 2020 abge-
schlossen und dem SMWK übermittelt, 
mussten dann aber angesichts der un-
absehbaren Folgen der Pandemie für 
den Haushalt des Freistaats Sachsen 
bis Dezember auf Eis gelegt werden. 
Mittlerweile ist sicher, dass der nächs-
te Doppelhaushalt gegenüber dem für 
2019/2020 nicht zurückfallen wird, dass 
aber der beantragte Stellenzuwachs 
im Bereich Geschichte zur Verstär-
kung der Arbeit am Codex diplomaticus  
Saxoniae, im Bereich Volkskunde für 
die Beratungs- und Forschungsstelle 
„Immaterielles Kulturerbe in Sachsen“ 
und im IT-Bereich zur Unterstützung 
und zum weiteren erfolgreichen Ausbau 
unserer Aktivitäten im digitalen Bereich 
nicht kommen wird. Hier eine angemes-
sene Stellenausstattung zu erreichen, 
bleibt eine Zukunftsaufgabe.



Einleitung 9

ISGV | Tätigkeitsbericht 2020

Die Corona-Pandemie wird 2021 hof-
fentlich überwunden werden. Die wirt-
schaftlichen, gesellschaftlichen und 
mentalen Folgen sind noch unabsehbar. 
Direktorium, Bereichsleitungen und alle 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben 
im Berichtszeitraum ungeachtet dieser 

Krise hochmotiviert gearbeitet und vie-
le Erfahrungen gesammelt, die auch bei 
der weiteren Bewältigung der Pandemie 
hilfreich sein werden.
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II. MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER

Direktorium

Prof. Dr. Bünz, Enno (Geschäftsführung),  
Universität Leipzig

Prof. Dr. Müller, Winfried (bis 04/20),  
Technische Universität Dresden

 

Prof. Dr. Rutz, Andreas (ab 05/20),  
Technische Universität Dresden

Wirtschaftsplan      

Geschäftsführender Assistent

Schwanitz, Henrik M.A.   
40% 01/20-12/21

Bereichsleitungen 
Prof. Dr. Schneider, Joachim 
100% seit 03/19

PD Dr. Spieker, Ira  
100% seit 01/14
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Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Dr. Friedreich, Sönke  
100% seit 01/01

Dr. Klingner, Jens 
95% 11/10-12/21

Dr. Metasch, Frank 
100% seit 05/07

Noll, Marsina M.A.
60% seit 01/20

Dr. Schuchardt, Katharina
100% 10/19-09/21

Dr. des. Schuffels, Christian 
95% 01/17-12/22

Schwanitz, Henrik M.A. 
60% 09/16-12/21
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Doktorandinnen und Doktoranden

Schimke, Dörthe M.A.  
50% 03/18-12/20

Wetschel, Nick M.A.  
50% 09/20-08/22

Nichtwissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

 Geißler, Daniel M.A. (Bibliothek/Sammlungen/Redaktion) 75% seit 01/19
 Keller, Hendrik M.A. (IT)     50% seit 03/17
 Schmidt, Michael Dipl. Inf. (IT)    100% seit 09/07
 Schwarz, Katrin B.Sc. (Verwaltung)    75% seit 08/19

Wissenschaftliche Hilfskräfte
 Badura, Robert      01/20-12/20
Eberspächer, Luise M.A.     10/20-12/20
 Eller, Philipp M.A.      01/20-12/20
 Mai, Katrin M.A.      01/20-12/20
 Pawlowitsch, Claudia M.A.     01/20-12/20
 Richter, Angie-Sophie B.A.     01/20-12/20
Richter, Robin       10/20-12/20
 Schuster, Christian M.A.     01/20-12/20
Wetschel, Nick M.A.      01/20-09/20

Studentische Hilfskräfte
 Bierstedt, Leopold      01/20-12/20
Braun, Leonora      09/20-12/20
Gasch, Maximilian      01/20-12/20
Iwanski, Eric       10/20-12/20
 Kießling, Maximilian      09/20-12/20
Martin, Marie-Christien     01/20-12/20
Melcher, Szymon      10/20-12/20
Reim, Anne        01/20-08/20
 Richter, Robin       08/20-10/20
 Rühlmann, Luise      01/20-12/20
 Schubert, Tim       01/20-12/20
 Stange, Frieder      01/20-12/20
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Honorar- und Werkverträge
 Mai, Katrin M.A. (HV)      10/20-12/20
 Dr. Müller-Kelwing, Karin (WV)    06/20-12/20
 Pawlowitsch, Claudia M.A. (HV)    10/20
 Dr. Quaasdorf, Friedrich (WV)     11/20-12/20
Reppe, Antje M.A. (HV, WV)     08/20-12/20
Dr. Vötsch, Jochen (HV)     02/20-06/20
Dr. Wetzel, Michael (WV)     08/20-12/20

Drittmittel

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
 Dr. Flügel, Wolfgang      100% 02/18-12/20
Knöhr, Nathalie M.A.      67% 01/20-12/22
 Kulbe, Nadine M.A.      50% 01/20-12/22
 Lühr, Merve M.A.      50% 02/18-12/20
Wurzbacher, Oliver M.A.     100% 02/20-12/22

Wissenschaftliche Hilfskräfte
 Dietze, Claudia M.A.      01/20-12/20
 Döring, Sophie B.A.      01/20-12/20

Honorar- und Werkverträge
Kailuweit, Daniel      01/20-12/20

Gastwissenschaftlerin
Reber, April PhD candidate     09/19-07/22



Gremien 15

ISGV | Tätigkeitsbericht 2020

III. GREMIEN

Kuratorium

• Jörg Logé (Vorsitz), Sächsisches Staatsministerium für 
Wissenschaft, Kultur und Tourismus 

• Prorektorin Prof. Dr. Roswitha Böhm, Technische Uni-
versität Dresden (ab 12/20)

• Dr. Achim Bonte (Vertreter der Mitgliederversammlung), 
Sächsische Landesbibliothek – Staats- und Universi-
tätsbibliothek Dresden

• Prof. Dr. Karl Lenz, Technische Universität Dresden (bis 
11/20)

• Rektorin Prof. Dr. Beate A. Schücking, Universität 
Leipzig

Wissenschaftlicher Beirat

• Prof. Dr. Silke Göttsch-Elten (Vorsitz), Christian-Alb-
rechts-Universität Kiel 

• Prof. Dr. Ursula Braasch-Schwersmann, Hessisches 
Landesamt für geschichtliche Landeskunde, Marburg/
Lahn

• Prof. Dr. Daniel Drascek, Universität Regensburg
• Dr. Elisabeth Fendl, Institut für Volkskunde der Deut-

schen des östlichen Europa, Freiburg im Breisgau
• Prof. Dr. Christel Köhle-Hezinger, Friedrich-Schil-

ler-Universität Jena
• Prof. Dr. Arnd Reitemeier, Georg-August-Universität 

Göttingen 
• Prof. Dr. Matthias Werner, Friedrich-Schiller-Universität 

Jena
• Dr. Andrea Wettmann, Direktorin des Sächsischen 

Staatsarchivs 

Trägerverein (Mitgliederversammlung)

• Freistaat Sachsen
• Technische Universität Dresden
• Universität Leipzig
• Technische Universität Chemnitz
• Technische Universität Bergakademie Freiberg
• Sächsische Akademie der Wissenschaften zu Leipzig



• Sächsische Landesbibliothek – Staats- und Universi-
tätsbibliothek Dresden

• Sorbisches Institut/Serbski Institut e.V.
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IV. LAUFENDE TÄTIGKEIT DES ISGV

1. Organisatorische Entwicklung

Im Berichtszeitraum hatte Enno Bünz 
(Universität Leipzig) das Amt des Ge-
schäftsführenden Direktors inne.

Personal

Nach den personellen Veränderungen 
im Jahr 2019 kam es im Personalbe-
reich des Instituts auch 2020 zu weiteren 
Nach- und Neubesetzungen. Besonders 
hervorzuheben ist dabei das zum 30. 
April erfolgte Ausscheiden von Winfried 
Müller aus dem Direktorium des ISGV. 
Sein Nachfolger Andreas Rutz, der in der 
Mitgliederversammlung vom 4. Dezem-
ber 2019 einstimmig in den Vorstand 
des Vereins gewählt und anschließend 
vom Kuratorium ebenfalls am 4. Dezem-
ber zum Direktor bestellt worden war, 
nahm dementsprechend seine Tätigkeit 
im Direktorium des ISGV zum 1. Mai auf. 
Nachbesetzt wurden zudem die beiden 
Stellenanteile von Andreas Martin, der 
zum 31. Dezember 2019 aus dem ISGV 
ausgeschieden war. Die 60%-Stelle im 
Bereich Volkskunde wurde mit Marsina 
Noll besetzt und die 40%-Stelle des Ge-
schäftsführenden Assistenten mit Henrik 
Schwanitz. Beide haben ihre Stelle zum 
1. Januar 2020 angetreten. 

Zusätzliche Personalstellen konnten im 
Berichtsjahr durch eingeworbene Dritt-
mittelprojekte gewonnen werden. So 
nahmen im Januar 2020 Nadine Kul-
be (50%-Stelle) und Nathalie Knöhr 
(67%-Stelle) ihre Tätigkeit im Rahmen des 
DFG-Projekts „Bildsehen // Bildhandeln. 
Die Freiberger Fotofreunde als Commu-
nity of Visual Practice“ auf. Ein weiteres 
2020 begonnenes und durch Drittmittel 

finanziertes Vorhaben ist das Projekt 
„Soziales Erbe. Postsozialistische Verei-
nigungen ehemaliger DDR-Betriebskol-
lektive zwischen Traditionalisierung und 
neuer Vergemeinschaftung“. Es gehört 
zum SMWK- geförderten Projektverbund 
„Multiple Transformationen. Gesell-
schaftliche Erfahrung und kultureller Wan-
del in Ostdeutschland und Ostmitteleuro-
pa vor und nach 1989“. In diesem Projekt  
wurde im Februar 2020 Oliver Wurzba-
cher als Wissenschaftlicher Mitarbeiter 
mit einer Vollzeitstelle angestellt. Zum 1. 
Oktober wurde schließlich auch die Dok-
torandenstelle des ISGV – turnusgemäß 
im Bereich Volkskunde angesiedelt – mit 
Nick Wetschel neubesetzt.

Mit Abschluss des Projekts „1918 als 
Achsenjahr der Massenkultur. Kino, 
Filmindustrie und Filmkunstdiskurse in 
Dresden vor und nach 1918“ verließen 
zum 31. Dezember Merve Lühr und Wolf-
gang Flügel das Institut. Auch die Stelle 
von Dörthe Schimke als Wissenschaftli-
che Mitarbeiterin lief im Dezember 2020 
aus. Als Wissenschaftliche Hilfskraft 
bleibt sie jedoch dem ISGV erhalten. 

Darüber hinaus konnten 2020 erneut 
Mittel für einen Inklusions-Mitarbeiter 
über das SMWK eingeworben werden. 
Herr Daniel Kailuweit leistete im Rahmen 
der Datenerfassung für das Digitale Bild-
archiv wertvolle Unterstützung.



18 Laufende Tätigkeit

ISGV | Tätigkeitsbericht 2020

Unterbringung 

Das ISGV ist im Bürogebäude Zellescher 
Weg 17, 3. Etage, untergebracht. Der 
Staatsbetrieb Sächsisches Immobilien- 

und Baumanagement (SIB) ist der Ver-
mieter.

2. Wirtschaftsplan

Mit Beschluss der Mitgliederversamm-
lung des Instituts für Sächsische Ge-
schichte und Volkskunde e.V. wurde die 
Innenrevision der Technischen Univer-
sität Dresden mit der Prüfung der Ord-
nungsmäßigkeit der Geschäftsführung 
des ISGV für den Wirtschaftsplan 2019 
beauftragt. Aufgrund der Einschränkung 
des Präsenzbetriebs im ISGV im Zuge 
der COVID19-Pandemie konnte die Prü-
fung erst vom 7. bis 11. September 2020 
stattfinden. Der Prüfbericht der Innenre-
vision der Technischen Universität Dres-
den vom 20. Oktober 2020 bestätigte 
dem ISGV die Ordnungsmäßigkeit. Die 
Bestätigung des Haushaltsabschlus-
ses durch das SMWK erfolgte aufgrund 
der pandemiebedingten Verzögerungen 
noch nicht. Es wird damit gerechnet, 

dass diese Bestätigung Anfang 2021 er-
folgt. 

Die Mittel des Wirtschaftsplans 2020 
wurden zu 100 % verausgabt.

Der Entwurf des ISGV für den Wirt-
schaftsplan 2021/2022 wurde termin-
gerecht Ende Januar 2020 eingereicht. 
Aufgrund der Folgen der COVID19-Pan-
demie für den Haushalt des Freistaates 
Sachsen kam es zu erheblichen Verzö-
gerungen in den Haushaltsverhandlun-
gen, sodass dieser Entwurf noch nicht 
bestätigt und zuletzt im Januar 2021 
aktualisiert wurde. Die Bestätigung des 
Wirtschaftsplans für die Jahre 2021/2022 
wird deshalb erst für Mai 2021 erwartet.

3. Infrastruktur

Die Einschränkungen im Präsenzbetrieb 
sowie die zeitweilige Schließung der Ins-
titutsräume aufgrund der COVID19-Pan-
demie stellten die in vielen Projekten 
notwendige datenbankengestützte Ar-
beit der Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter vor große Herausforderungen. Der 
IT-Bereich war hierbei stets bestrebt, 
den Zugang zu den Datenbanken auch 
im Homeoffice zu ermöglichen bzw. 
Wege zu finden, wie ein reibungsloser 
Austausch der Daten zwischen Heimar-

beitsplatz und Institut realisiert werden 
kann. Durch die Arbeit der Mitarbeiter 
der IT war das ISGV in Hinblick auf seine 
IT-Infrastruktur jederzeit handlungs- und 
arbeitsfähig. Gleichzeitig machten die 
Auswirkungen der COVID19-Pandemie 
aber auch die Schwierigkeiten des exter-
nen Zugriffs auf Datenbanken deutlich, 
was zu einer Sensibilisierung für diese 
Thematik und die Belange des mobilen 
Arbeitens (zum Beispiel gemeinsame 
Nutzung einer Cloud) führte. Vor dem 



Laufende Tätigkeit 19

ISGV | Tätigkeitsbericht 2020

Hintergrund des eingeschränkten Prä-
senzbetriebs und der Zunahme von Vi-
deokonferenzen wurde unter anderem 
ein Videokonferenzsystem angeschafft 
und Arbeitsplätze mit Webcams ausge-
stattet. 

Nach den 2019 durchgeführten, um-
fassenden Umbauarbeiten in den In-
stitutsräumen zur Ertüchtigung des 
neuen Datennetzwerks und der datenin-
frastrukturellen Anbindung des ISGV an 
das Netzwerk der TU Dresden, beglei-
tete der IT-Bereich des Instituts im Jahr 
2020 die weitere Migration in das Ser-
ver-System der TU Dresden. Mit einem 
Abschluss dieses Vorgangs und der 
Migration der letzten institutseigenen 
Server in das System der TU Dresden 
wird im Laufe des Jahres 2021 gerech-
net. Obgleich die Servermigration und 
die Integration des ISGV in das TU-Netz 
schon weit vorangeschritten sind, sind 
die Bauarbeiten in den Institutsräumen 
sowie im gesamten Gebäude – auch auf-
grund der COVID19-Pandemie – noch 
nicht abgeschlossen. Auch hier werden 
aller Voraussicht nach 2021 letzte Arbei-
ten erfolgen.

Die Maßnahmen zur Verwaltung und 
Sicherung der umfangreichen Daten-
bestände des ISGV wurden 2020 so-
wohl hardware- als auch softwareseitig 
weitergeführt. Die Betreuung und Wei-
terentwicklung der Datenbanken und 
Webseiten des ISGV (Digitales Bildar-
chiv, Sächsische Biografie, Lebensge-
schichtliches Archiv, Historisches Orts-
verzeichnis, Repertorium Saxonicum, 
Codex diplomaticus Saxoniae, Sächsi-
sche Gerichtsbücher, bordernetwort.eu) 
erfolgten auch 2020 planmäßig. Abge-
schlossen werden konnte im Berichts-
jahr die Arbeit an der Webseite „Urbane 
Kinokultur in Dresden 1896 –1949“, die 

im Rahmen des Projekts „1918 als Ach-
senjahr der Massenkultur. Kino, Filmin-
dustrie und Filmkunstdiskurse in Dres-
den vor und nach 1918“ entstanden und 
im Dezember 2020 online gegangen ist. 
Mit großem zeitlichen und organisatori-
schen Aufwand wurde zudem der Re-
launch des „Digitalen Bildarchivs“ (V-2) 
vorangetrieben. Die Freischaltung des 
neu gestalteten „Digitalen Bildarchivs“ 
erfolgte Anfang des Jahres 2021.

Die Aktualität und der Informationsge-
halt der ISGV-Homepage wurden durch 
die kontinuierliche Wartung und Wei-
terentwicklung für den interessierten 
Nutzerkreis stets auf hohem Niveau ge-
währleistet. So werden sowohl aktuelle 
Veranstaltungen als auch öffentlichkeits-
wirksame Ergebnisse aus den Projek-
ten (neue Publikationen, „Biografie des 
Monats“, „Fundstück des Monats“) gut 
sichtbar präsentiert. Der Hinweis auf öf-
fentlichkeitswirksame Ereignisse sowie 
die erhöhte Präsenz des ISGV in den so-
zialen Medien hat sich 2020 auch in den 
Nutzerzahlen der Homepage niederge-
schlagen. 17.956 Besucher mit 87.708 
Seitenaufrufen konnten im Berichtszeit-
raum verzeichnet werden, was einem 
Anstieg der Besucherzahlen von 21% im 
Vergleich zu 2019 entspricht. Auch die 
Sitzungsdauer, also die Zeitspanne, in 
der die Nutzerinnen und Nutzer auf der 
Seite verweilen, ist um 40% gestiegen. 

Aufgrund der COVID19-Pandemie wurde 
ein Großteil der Tagungen, Workshops 
und Kolloquien abgesagt oder in ein  
digitales Format überführt. Der IT-Be-
reich begleitete hierbei von technischer 
Seite her die Vorbereitung und Durch-
führung der Veranstaltungen. Insbeson-
dere die online durchgeführte Tagung 
„Bildarchive. Wissensordnungen | Ar-
beitspraktiken | Nutzungspotenziale“ ist 
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hierbei zu erwähnen, für die kurzfristig 
eine eigene Webseite aufgebaut und 
gestaltet wurde (https://bildarchive.isgv.
de/), sodass die Tagung im digitalen 
Format und mit überaus positiver Reso-
nanz realisiert werden konnte. 

Nachdem bereits 2018 und 2019 die  
ISGV-Homepage sowie die Webseiten 
der Sächsischen Biografie und des His-
torischen Ortsverzeichnisses durch die 
Förderrichtlinie Inklusion des SMWK 
gemäß BITV 2.0 neugestaltet werden 
konnten, wurden 2020 erneut Mittel für 
die barrierefreie Umsetzung einer wei-
teren Projektwebseite eingeworben. So 

konnte im Berichtsjahr das Repertorium 
Saxonicum barrierefrei gestaltet und so-
wohl visuell als auch funktionell überar-
beitet werden. Der Relaunch der barrie-
refrei gestalteten Webseite erfolgt 2021.

Schließlich konnte mit Mitteln der För-
derrichtlinie Inklusion des SMWK im 
ISGV der Arbeitsplatz des Inklusions-
mitarbeiters im Sinne der Barrierefreiheit 
gestaltet werden. Angeschafft wurden 
ein höhenverstellbarer Tisch, eine neue, 
für die Tätigkeit notwendige Rechen-
technik sowie Lichtschutz-Rollos für 
bessere Lichtverhältnisse.

4. Bibliothek

Der Fokus der Bibliotheksarbeit lag 2020 
auf der detaillierten Medienerfassung 
und der Reorganisation der Buchaufstel-
lung. Damit ging, wie bereits im Vorjahr, 
eine umfassende Bestandskontrolle ein-
her. Diese schloss neben der Korrektur 
falscher Zuweisungen von Signaturen 
und falscher Titelangaben im Biblio-
thekskatalog ebenso die Aussonderung 
nicht mehr relevanter oder als Dubletten 
vorliegender Literatur ein. Am Ende des 
Jahres 2020 standen 24.124 Einheiten 
im Bibliothekskatalog zur Recherche zur 
Verfügung. Alle im Institut beschäftigten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wurden 
bei ihrer wissenschaftlichen Arbeit durch 
Literaturrecherchen, die Bereitstellung 
von Büchern, Zeitschriftenartikeln so-
wie Literaturkopien unterstützt. Dies ge-
schah insbesondere durch über 190 rea-
lisierte Fernleihbestellungen. Zusätzliche 
ca. 75 Dokumentenlieferungen gab die 
Bibliothek als Korporativnutzer bei der 
SLUB in Auftrag. Parallel dazu verzeich-
nete die Bibliothek eine hohe Nachfrage 

von externen Nutzerinnen und Nutzern. 
In diesem Zusammenhang wurden 45 
Titel aus dem Bestand entliehen und 
ca. 110 Dokumente in Form von Papier- 
oder digitalen Kopien angefertigt.

Die 2019 begonnene Restrukturierung 
der Bestände wurde im Berichtszeitraum 
fortgesetzt. Dabei lag das Augenmerk 
vor allem auf der Optimierung der Medi-
enrecherche und -auffindbarkeit, um die 
Entleihsituation für die Nutzerinnen und 
Nutzer weiter zu verbessern. Im Hinblick 
auf die physischen Bestände ergaben 
sich hier zwei wichtige Arbeitsfelder:

Zum einen konnten nach der Wieder-
aufstellung der Stahlschränke im Flur 
der ISGV-Räumlichkeiten alle bislang 
noch nicht entsprechend aufgestellten 
Medien mit Druckjahr vor 1900 sowie 
alle Titel in einem bedenklichen kon-
servatorischen Zustand lichtgeschützt 
eingelagert werden. Dazu wurden die 
ca. 2.200 betreffenden Medien aus dem 

https://bildarchive.isgv.de/
https://bildarchive.isgv.de/


Laufende Tätigkeit 21

ISGV | Tätigkeitsbericht 2020

Bestand gezogen und geordnet nach 
aufsteigender Signatur entsprechend 
in die Schränke eingestellt. Im Zuge 
der Neuaufstellung konnten inzwischen 
weitere ca. 500 Titel rekatalogisiert, neu 
signiert und mit vollständigen bibliogra-
fischen Angaben im Bibliothekskatalog 
verzeichnet werden.

Zum anderen wurden im Bibliotheks-
zimmer II die Titel mit den Signaturen-
gruppen 23000-34000 auf ihre korrekte 
nummerische Aufstellung hin kontrolliert 
und in 250 Regalfächern neu sortiert 
und geordnet. Da sich teilweise Diffe-
renzen zwischen den eingeschriebenen 
Signaturen und den im Bibliothekska-
talog verzeichneten Signaturen erga-
ben, mussten ca. 350 Titel neu signiert 
und katalogisiert werden. Bei dieser 
Bestandsaufnahme wurden außerdem 
Medien mit gleicher abgrenzbarer the-
matischer Zuordnung (z.B. Märchen/
Sagen, Musikalia, Reiseführer, Atlanten, 
Wörterbücher, Handbücher) oder mit 
gleicher physischer Beschaffenheit (z.B. 
CD, CD-ROM, DVD) entnommen und 
in die 2019 angelegten Sonderstand-
orte einsortiert. Damit ist eine schnelle 
Recherche dieser Bestandsgruppen an 
thematisch einheitlichen Standorten ge-
währleistet. Unter diese Umsortierung 
fielen auch ca. 100 als Kopien vorliegen-
den Titel, die nun gemeinsam an einem 
Standort im Bibliotheksraum in der 4. 
Etage aufgestellt sind. Um die Auffind-
barkeit der Medien weiter zu verbessern, 
wurde zudem die Inventur der diversen 
Sonderstandorte in den Büroräumen 
fortgeführt. Wie bereits im Jahr 2019 
praktiziert, wurden die an den Standor-
ten befindlichen Dauerleihgaben jeweils 
mit einem zentralen Standorthinweis im 
Bibliothekskatalog verzeichnet, z. B. mit 
dem Verweis auf laufende Projekte unter 
dem Schlagwort „CDS“ oder „Dienstbo-

ten“. Auf diese Weise konnten ca. 600 
Titel mit konkreten Standortnachweisen 
erfasst werden. Vier nicht mehr benötig-
te Sonderstandorte wurden aufgelöst, 
um einer weiteren Bestandszersplitte-
rung vorzubeugen. Die betreffenden ca. 
400 Titel wurden in die zentrale Biblio-
theksaufstellung zurückgeführt. Im Rah-
men der Bestandskontrolle wurden dar-
über hinaus ca. 100 Titel makuliert und 
ca. 200 Publikationen ausgesondert, die 
als Dubletten vorlagen bzw. nicht mehr 
relevant für die Forschungsarbeit im In-
stitut waren.

Neben der Kontrolle der physischen Be-
stände wurden zudem intensiv an der 
Korrektur und Aktualisierung der Titel-
aufnahmen im elektronischen Biblio-
thekskatalog gearbeitet. Im Rahmen der 
Kontrolle des Bestandes wurden dabei 
ca. 3.500 Titel im Katalog korrigiert bzw. 
deren Titelangaben vervollständigt und 
in standardisierte bibliografische Forma-
te übertragen, um einen problemlosen 
Austausch der Daten mit den verbund-
übergreifenden Bibliothekssystemen si-
cherzustellen. Weitere ca. 300 Titel wur-
den im Zuge der Rekatalogisierung des 
Altbestandes neu im Bibliothekskatalog 
erfasst. Aus dem Bereich Neuerwer-
bungen und Schriftentausch ergaben 
sich ca. 550 Neuaufnahmen. Die enge 
Kooperation mit dem externen Dienst-
leister der Bibliothekssoftware konnte 
weiter ausgebaut werden. So fand vor 
Ort in der Bibliothek eine Schulung statt. 
Die Software erhielt ein umfangreiches 
Update, das nicht nur das Ausleihma-
nagement verbessert, sondern auch die 
Einblendung zusätzlicher bibliografi-
scher Angaben wie z.B. RVK-Notationen 
oder Hyperlinks ermöglicht. Vereinbart 
wurde zudem eine engere Taktung der 
Aktualisierung des Onlinekatalogs, der 
nun im zweiwöchentlichen Rhythmus 
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die neuen aufgenommenen Titeldaten 
publiziert. Ziel der intensiven Arbeit am 
elektronischen Bibliothekskatalog ist die 
Migration und Veröffentlichung der Be-
standsdaten der Institutsbibliothek in 
den Verbundsystemen, um einen größe-
ren Nutzerkreis zu erschließen und eine 
breitere öffentliche Aufmerksamkeit zu 
erreichen. Die Vernetzung der Bibliothek 
mit anderen wissenschaftlichen Instituti-
onen konnte in diesem Zusammenhang 
durch die neu aufgenommene Mitarbeit 
im Online-Fernleihverkehr des SWB ver-
tieft werden.

Auch die Zeitschriften waren in die Be-
standskontrolle einbezogen. Hier konn-
ten im Berichtszeitraum die kompletten 
Jahrgänge von 25 Zeitschriftentiteln auf 
Vollständigkeit überprüft und systema-
tisch neu geordnet werden. Abgese-
hen davon erwies sich hinsichtlich des 
Zeitschriftenaltbestandes bisher jedoch 
eine Lösung der unbefriedigenden Abla-
gesituation als vordringlich. Ein Großteil 
dieses Bestandes ist im Bibliotheksraum 
in der 4. Etage, dem sog. Magazinraum, 
aufgestellt. Recherche und Entleihungen 
waren bislang durch Nutzung eines ver-
alteten und für bibliothekarische Zwecke 
ungeeigneten Mobiliars sehr erschwert. 
In der zweiten Jahreshälfte 2020 konn-
ten erfreulicherweise finanzielle Mittel 
bereitgestellt und eine Neugestaltung 
der Räumlichkeiten angestoßen werden. 
Zur Vorbereitung der Neuausstattung 
wurde deshalb ein Raumkonzept entwi-
ckelt, um eine ökonomisch, bibliotheka-
risch und konservatorisch sinnvolle Nut-
zung zu erreichen. Künftig werden die 
schützenswerten Bestände in geschlos-
senen Schränken lichtabgeschlossen 
gelagert. Zusätzliche Regalsysteme 
werden eine Entzerrung der gedrängt 
aufgestellten Titel ermöglichen. Die Zim-

mer wurden beräumt. Das veraltete Mo-
biliar wurde entfernt und entsorgt. Die 
dort aufgestellten ca. 25 laufenden Me-
ter Sammlungs- und Archivgut wurden 
in den Bibliotheksräumen in der 3. Etage 
zwischengelagert. Gleichzeitig mit der 
Einlagerung wurden die betreffenden 
Zeitschriftenjahrgänge erfasst und Vor-
bereitungen getroffen, diese Bestands-
titel im Bibliothekskatalog zu verzeich-
nen.

Mit Bibliotheken, landesgeschichtlichen 
und volkskundlichen Institutionen konn-
te auch im Berichtszeitraum ein inten-
siver Austausch gepflegt werden. So 
ergaben sich neben den Leihbeziehun-
gen beispielsweise im Arbeitsbereich 
Schriftentausch neue Kooperationen. 
Mit etwa zehn Institutionen konnte ein 
neuer Schriftentausch installiert bzw. 
der bestehende intensiviert werden, da-
runter z. B. die Kommission Alltagskul-
turforschung für Westfalen, das Institut 
für Kulturanthropologie und Europäische 
Ethnologie der Universität Freiburg, die 
Abteilung Ethnologie der Akademie der 
Wissenschaften der Tschechischen Re-
publik und das Landesamt für Archäo-
logie Sachsen. Nach einer Prüfung der 
letztjährigen Literatur eingänge wurde 
die Tauschliste überarbeitet und die Zu-
sammenarbeit mit acht Tauschpartnern 
beendet, die für die Forschungsarbeit 
im Institut keine relevanten bzw. keine 
gleichwertigen Gegengaben anbieten 
konnten. Die Liste mit Literaturtiteln, die 
das ISGV neben den selbst publizierten 
Reihen als Tauschgabe anbieten kann, 
wurde in diesem Zusammenhang stetig 
aktualisiert. Darin finden etwa Dubletten 
oder Schenkungstitel Aufnahme. In die-
sen Arbeitsbereich fallen darüber hinaus 
die Sichtung und teilweise Übernahme 
von drei wissenschaftlichen Nachlässen, 
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durch die der Bestand der Institutsbib-
liothek um ca. 150 Titel, insbesondere 
fehlende Reihentitel, ergänzt werden 
konnte.

Wie seit 2019 praktiziert, erfolgte die 
Literaturbeschaffung auch 2020 in 
enger Absprache mit den Bereichs-
leitungen und den Mitarbeiterinnen und 
Mit arbeitern der Bereiche, die benötig-

te Titel der Bibliothek meldeten. Eben-
so fortgeführt wurde die effiziente und 
sehr gute Zusammenarbeit mit der Re-
daktion des Rezensionsteils des „Neu-
en Archivs für sächsische Geschichte“, 
die rele vante Literatur bei Bedarf als 
Rezensionsexemplare bei den Verlagen 
anfordert, bevor eine Kaufentscheidung 
getroffen wird.
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V. FORSCHUNGSVORHABEN UND TAGUNGEN

1. Projekte

Gemeinsame Projekte der Bereiche Geschichte und Volkskunde

Schriften zur sächsischen Geschichte und Volkskunde; Quellen und Materia-
lien zur sächsischen Geschichte und Volkskunde; Bausteine zur sächsischen 
Geschichte und Volkskunde; Spurensuche. Geschichte und Kultur Sachsens; 
ISGV digital. Studien zur Landesgeschichte und Kulturanthropologie

Die gemeinsamen Publikationsreihen 
der Bereiche Geschichte und Volks-
kunde werden vom Direktorium und den 
Bereichsleitungen herausgegeben und 
redaktionell betreut. In die Redaktions-
arbeiten sind alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des Instituts wie auch die 
Hilfskräfte eingebunden. Insgesamt wur-
den 2020 neun Bände publiziert.

In der Reihe „Schriften zur sächsischen 
Geschichte und Volkskunde“ erschienen 
fünf Bände: Schattkowsky (Hg.), Adel – 
Macht – Reformation; Hrachovec, Die 
Zittauer und ihre Kirchen; Bünz/Mütze/

Zinsmeyer (Hg.), Neue Forschungen zu 
sächsischen Klöstern; Quaasdorf, Kur-
sachsen und das Ende des Alten Rei-
ches; Bünz/Cottin (Hg.), Bischof Thilo 
von Trotha (1466–1514). In der Reihe 
„Bausteine aus dem ISGV“ wurde ein 
Band veröffentlicht: Friedreich, Monu-
mente (in) der Region. In der Reihe „Spu-
rensuche“ erschien im Berichtsjahr der 
Sonderband von Müller, Die Deutsche 
Künstlersteinzeichnung. In der neuen 
Reihe „ISGV digital“ wurde der von Flü-
gel/Lühr/Müller herausgegebene Band 
„Urbane Kinokultur“ veröffentlicht.

Projektleitung: Direktorium, Bereichsleitungen
Projektbearbeitung: Direktorium, Bereichsleitungen, wissenschaftliche  

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, Wissenschaftliche und 
Studentische Hilfskräfte

Projektlaufzeit: Langzeitprojekt
Projektfinanzierung: Wirtschaftsplan/Drittmittel

Digitales Medienarchiv des ISGV

Im Laufe seiner mehr als 20-jährigen 
Geschichte hat das ISGV zahlreiche For-
schungsprojekte erfolgreich durchge-
führt. Dabei nutzten die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter für Materialerhebung, 
Recherche und Präsentation analoge 
und digitale Formate. Nach Abschluss 

der jeweiligen Projekte wurden die Infor-
mationen häufig dezentral archiviert oder 
in Langzeitprojekten (wie dem Lebens-
geschichtlichen Archiv oder dem Digita-
len Bildarchiv) abgelegt. Zugleich führte 
die technische Entwicklung in immer 
kürzeren Abständen zu neuen Speicher-

GV-2

GV-1
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medien und Speicherformaten. Deshalb 
verfügt das ISGV heute über eine große 
Anzahl von nicht publizierten Materiali-
en, deren dauerhafte Nutzbarkeit ohne 
eine Strategie für eine Langzeitarchivie-
rung nicht gewährleistet ist. Es existiert 
außerdem umfangreiches Bildmaterial, 
das die Geschichte des ISGV dokumen-
tiert (Tagungen, Workshops, Präsen-
tationen, Flyer, Plakate). Dieses Mate-
rial wurde bisher nicht in das Digitale 
Bildarchiv aufgenommen. Ferner gibt 
es in den beiden Bereichen Geschich-
te und Volkskunde eigenverantwortlich 
zusammengetragene Sammlungen zur 
Geschichte des Instituts. Ziel des Ar-
beitsvorhabens ist die Etablierung ei-
nes bereichsübergreifend einheitlichen, 
transparenten und reproduzierbaren 
Ordnungssystems: Die Verzeichnisse 
sollen nach Anzahl und Bezeichnung 
so angelegt sein, dass sie auch bei al-
len künftigen Projekten die Datenablage 
strukturieren können. Die bestehenden 
Datenbestände des Digitalen Bildarchivs 
und des Lebensgeschichtlichen Archivs 
sollen ebenfalls in dieses Langzeitvorha-
ben integriert werden. Auch die Erschlie-
ßung von Scans und – soweit notwendig 

– die Digitalisierung von analogen Text-
kopien ist beabsichtigt. Im Ergebnis soll 
die zentrale Recherche über alle Daten-
bestände des Instituts möglich sein.

2020 wurden in beiden Bereichen die 
Zusammenstellung der Materialien und 
die Digitalisierung der entsprechenden 
analogen Daten fortgesetzt. Die haus-
internen Überlegungen zur virtuellen 
Ablagestruktur haben ergeben, dass 
eine Ordnerstruktur, die sich in der Re-
gel an den Institutsprojekten ausrichten 
soll, einem kommerziellen Dokumenten-
managementsystem vorzuziehen ist. 
Ob die intendierte Verschlankung der 
Ablagestrukturen sowie die Reduktion 
und künftige Verhinderung sogenann-
ter Dubletten dadurch zu erreichen 
sind, soll demnächst beispielhaft an ei-
nem Veranstaltungsarchiv und an einer 
Sammlung der digitalisierten Literatur-
titel erprobt werden. Die Pläne wurden 
im Rahmen einer bereichsübergreifen-
den Online-Konferenz allen Mitarbeiter-
innen und Mitarbeitern vorgestellt und 
von diesen begrüßt und um eigene Vor-
schläge ergänzt.

Projektleitung: Joachim Schneider, Ira Spieker
Projektbearbeitung:  Claudia Pawlowitsch, Christian Schuffels 
Techn. Umsetzung:  Michael Schmidt
Projektlaufzeit:  Beginn 2018 (Langzeitarchivierungsprojekt)
Finanzierung:  Wirtschaftsplan

1918 als Achsenjahr der Massenkultur. Kino, Filmindustrie und Filmkunstdis-
kurse in Dresden vor und nach 1918

Am Beispiel Dresdens zeichnete das 
Projekt die Entwicklung der urbanen 
Kinokultur nach. Der Analysezeitraum 
erstreckte sich von der Popularisierung 
des Kinematographen seit den späten 

1890er-Jahren und dem Übergang vom 
mobilen Wanderkino zu festen Kinobau-
ten in den Großstädten bis zum Ent-
wicklungssprung der 1920er-Jahre, als 
Kino paläste und abendfüllende Spiel-
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filme zum dominanten Markenkern des 
Mediums wurden. Unter einem genuin 
kino-, nicht filmgeschichtlichen Ansatz 
interessierte dabei das Kino in seinen 
räumlichen, technischen, ökonomischen 
und soziokulturellen Strukturen. Das In-
teresse galt sowohl den Aufführungs-
praxen und dem Kinopublikum als 
auch der Entstehung kinospezifischer 
Unternehmens organisationen und Be-
rufsgruppen.

Im Berichtsjahr 2020 endete die Förde-
rung des Projekts, das seine Forschun-
gen in drei zentralen Arbeitsschwerpunk-
ten zu Ende geführt und veröffentlicht 
hat. Zum Abschluss gelangten damit 
die Arbeiten an der interaktiven Web-
site „Urbane Kinokultur in Dresden 
1896–1949“, die seit ihrer Freischaltung 
am 15.12.2020 unter https://kino.isgv.
de abrufbar ist und die die Verdichtung 
der Dresdner Kinolandschaft chronolo-
gisch sichtbar macht. Im Berichtszeit-
raum wurde ein auf einer Feinkonzeption 
des Projektteams aufbauender Entwurf, 
den ein externer Gestalter im November 
2019 für die Website vorgelegt hatte, 
umgesetzt. Hierfür war eine enge Ab-
stimmung mit der IT-Abteilung des ISGV 
notwendig. Parallel dazu wurden letzte 
Recherchen in zeitgenössischen Print-
medien abgeschlossen und die aus den 
Quellen gewonnenen Informationen zu 
den Dresdner Kinos in die Datenbanken 
eingepflegt. Schließlich erfolgten ver-
schiedene Korrekturgänge, in denen die 
Inhalte (die für die einzelnen Unterseiten 
notwendigen Texte, z. B. Kurzvorstellun-
gen der 163 ermittelten Kinos oder eine 
Würdigung der „Sammlung Ott“ als der 
Hauptquelle) und die Funktionsfähigkeit 
der verschiedenen Elemente der Web-
site geprüft und optimiert wurden (siehe 
Weiteres in der Rubrik Außenwirksam-
keit/Internetauftritte).

Erhebliche Arbeitsressourcen band 
auch aufgrund der Anforderungen des 
barriere freien, digitalen Erscheinungsfor-
mats die Herausgabe des Sammelbands 
„Urbane Kinokultur. Das Lichtspielthea-
ter in der Großstadt 1895–1949“. Der 
zweite Band der Publikationsreihe „ISGV 
digital“ bündelt die Ergebnisse einer im 
November 2019 in Kooperation mit den 
Technischen Sammlungen Dresden 
durchgeführten Tagung. In 15 Beiträgen 
werden sowohl Arbeitsergebnisse des 
Projekts als auch in vergleichender Per-
spektive Aspekte der urbanen Kinokultur 
in Groß- und Mittelstädten Deutschlands 
und der Schweiz erörtert. Der Band ist 
auch in die interaktive Website „Urba-
ne Kinokultur in Dresden 1896–1949“ 
integriert und auf „Qucosa“, dem Pub-
likations- und Dokumentenserver der 
SLUB, unter der DOI 10.25366/2020.41 
zugänglich.

Fortgeführt wurde die im Herbst 2019 
angelaufene Filmreihe „Als die Bilder 
sprechen lernten. Dresdner Kinokultur 
zwischen Stumm- und Tonfilm“, die in 
Kooperation mit der SLUB konzipiert 
wurde. Projektmitarbeiter leiteten mit 
einer kurzen Vorstellung des jeweiligen 
Aufführungskinos und des Films jeden 
Abend ein. Aufgrund der pandemiebe-
dingten Einschränkungen gelangten von 
den sieben Filmen, die im Jahr 2020 im 
Klemperer-Saal der SLUB gezeigt wer-
den sollten, nur drei zur Aufführung. 
Damit wurden 2019/2020 von den ins-
gesamt zehn Filmen der Reihe sechs ge-
zeigt, von denen jeder durch schnittlich 
von 85 Besuchern gesehen wurde. Auf-
grund dieses Zuspruchs plant das ISGV 
gemeinsam mit der SLUB für die Jahre 
2021 und 2022 eine Weiterführung die-
ses Veranstaltungsformats.

https://kino.isgv.de
https://kino.isgv.de
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Projektleitung: Winfried Müller
Projektbearbeitung: Sophie Döring, Wolfgang Flügel, Lennart Kranz, Merve Lühr, 

Winfried Müller
Projektlaufzeit:  02/2018–12/2020
Projektfinanzierung:  Drittmittel, SMWK-Förderprogramm Geisteswissenschaften 

2018–2020: „1918 – Chiffre für Aufbruch und Umbruch“

Arbeitsgruppe Social Media    

Im Jahr 2019 hat sich am ISGV eine 
Arbeitsgruppe gebildet, die die So cial-
Media-Auftritte des Instituts betreut 
(Twitter und Facebook). Mit diesen Ka-
nälen sollen die Reichweite der vom 
ISGV veröffentlichten Informationen er-
höht, neue Zielgruppen erschlossen und 
zugleich der Informationsaustausch mit 
anderen Institutionen, Wissenschaftler-
innen und Wissenschaftlern intensiviert 
werden. Wichtige Inhalte für die So cial-
Media-Kanäle sind etwa Veranstaltun-
gen von und mit dem ISGV, die Reihe 
„Fundstück aus dem ISGV“ sowie die 
„Biografie des Monats“, Hinweise auf 
ISGV-Publikationen sowie interessante 
Quellenfunde aus den Projekten. Die AG 
kommt in regelmäßigen Abständen zu-
sammen, bespricht neue Inhalte, wertet 
Postings gemeinsam aus und berät über 
Social-Media-Strategien, zum Beispiel 
in Hinblick auf den sorgfältigen Umgang 
mit Kommentaren. Rückmeldungen zu 
Projekten, die die AG über Social Media 
erreichen, werden an die zuständigen 
Kolleginnen und Kollegen weitergeleitet. 

Das Berichtsjahr war angesichts der 
Corona-Pandemie auch für die öffent-
lichkeitswirksame Arbeit des ISGV ein 
besonderes Jahr, denn Präsenzveran-
staltungen waren kaum möglich; umso 
mehr aber bedurfte es digitaler Angebo-
te. Die AG hat hierauf reagiert und noch 
intensiver an der Platzierung von anspre-

chenden Inhalten für Facebook und Twit-
ter gearbeitet. Einige Beispiele seien hier 
aufgeführt: Als Reaktion auf einen Artikel 
bei MDR.de, in dem ein Mangel an regi-
onaler Forschung in Sachsen konstatiert 
wurde, haben die Mitglieder der AG un-
ter den Hashtags #Projektmittwoch und 
#Leerstellenfüllen in Serie alle laufenden 
und teils auch beendeten Projekte des 
ISGV der Twitter-Öffentlichkeit vorge-
stellt und so viele Kommentare, Reak-
tionen und teils hilfreiche Anmerkungen 
erhalten. Viel Aufmerksamkeit brachte 
auch die intensive Twitter-Begleitung 
der Tagung „Kurfürst Johann Georg I. 
und der Dreißigjährige Krieg in Sachsen“ 
unter dem Hashtag #JohannGeorg30 im 
November. Ein Twitter-Adventskalender 
mit Weihnachtsmarkt-Fotografien der 
letzten 30 Jahre aus Sachsen gab zu-
dem Einblicke in die Bestände des Bild-
archivs des ISGV.

Der Erfolg dieser Bemühungen spiegelt 
sich in der Twitter-Statistik des Berichts-
jahres wider. Sowohl die Follower-Zah-
len als auch die Zugriffszahlen konnten 
deutlich gesteigert werden, was auf eine 
vermehrte Anzahl von Tweets zurückzu-
führen ist, wie den Diagrammen zu ent-
nehmen ist.

Auch außerhalb des Quantifizierbaren 
trugen die Social-Media-Aktivitäten im 
Berichtsjahr zu einer weiteren Vernet-

GV-4
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zung des ISGV mit anderen Institutio-
nen und Akteurinnen und Akteuren bei. 
Eine solche Vernetzung soll künftig auch 
verstärkt mit den Partnerinstituten des 
KompetenzwerkD innerhalb Sachsens 

erfolgen. Hier fand ein Online-Treffen mit 
den dort Verantwortlichen für Öffentlich-
keitsarbeit und Social Media statt, das 
einem ersten Austausch diente. Die Tref-
fen sollen künftig regelmäßig stattfinden.

Projektbearbeitung: Philipp Eller, Nadine Kulbe, Dörthe Schimke, Christian 
Schuster, Nick Wetschel

Projektlaufzeit:  seit 07/2019
Projektfinanzierung:  Wirtschaftsplan
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Bereich Geschichte

Sächsische Biografie

Die Pflege der biografischen Datenbank 
war in diesem Jahr aufgrund der Arbei-
ten für den Relaunch des Internetauf-
tritts außergewöhnlich zeitaufwändig 
(siehe hierzu im Einzelnen auch unten: 
Internetauftritte). Im Zuge der intensi-
ven Zusammenarbeit für den Neustart 
wurde zudem der Redaktionsprozess 
zwischen den verschiedenen am Pro-
jekt Beteiligten neu abgestimmt und 
optimiert. Gleichzeitig wurde die digita-
le Vernetzung mit weiteren Online-Platt-
formen 2020 fortgeführt und ausgebaut. 
Inzwischen sind die Artikel der Sächsi-
schen Biografie auf der Grundlage der 
Gemeinsamen Normdatei (GND) mit 
274 biografischen Online-Angeboten 
verlinkt. Hervorzuheben bleibt hier der 
Datenaustausch mit der „Sächsischen 
Bibliographie“ der SLUB, durch den die 
Personenartikel des ISGV-Projekts auch 
extern über die bibliografischen Such-
funktionen des SLUB-Katalogs bis hin 
zum Karlsruher Virtuellen Katalog (KVK) 
recherchierbar sind. Der Erfolg dieser 
Vernetzungsstrategie spiegelt sich in 
vermehrten direkten Zugriffen aus ande-
ren Plattformen wie etwa Wikipedia und 
Saxorum wider. 

Neben der technischen Fortentwick-
lung der Datenbank stand auch 2020 
die Erweiterung des Artikelbestands im 
Mittelpunkt der Projektarbeit. So konnte 
bis Ende des Jahres der online recher-
chierbare Bestand auf 12.871 Personen 
insgesamt und 1.767 Volltextbiografien 
vergrößert werden. Für Portraitanfragen 
werden Kontakte zu über 150 Muse-
en, Archiven, Universitäten, Firmen und  
Privatpersonen unterhalten.

Zur Einwerbung neuer Biografien wur-
den 2020 in bewährter Weise wieder 
Werkverträge vergeben, um spezielle 
Personengruppen biografisch zu er-
schließen. Dazu gehörten Biografien 
über Fürsten der wettinischen Nebenlini-
en, über in Sachsen wirkende Tänzerin-
nen und Tänzer, über Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler der Staatlichen 
Kunstsammlungen Dresden im Dritten 
Reich und über sächsische Theologen 
und Reformatoren des 16. Jahrhun-
derts. In Zusammenarbeit mit Dr. Kon-
stantin Hermann (SLUB) wurde zudem 
im Sommersemester an der TU Dresden 
ein Online-Seminar über die Lebenswel-
ten der ökonomischen Elite in Sachsen 
während des Kaiserreichs durchgeführt. 
Grundlage hierfür war das 1912 erschie-
nene und von der SLUB jüngst retro-
digitalisierte „Jahrbuch des Vermögens 
und Einkommens der Millionäre im Kö-
nigreich Sachsen“ mit seinen umfangrei-
chen prosopografischen Informationen.  

G-1
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Erste Biografien aus diesem Personen-
kreis wurden von Studierenden inzwi-
schen eingereicht bzw. sind auch schon 
online gegangen.

Anknüpfend an erste Kontakte anläss-
lich einer Tagung in Warschau 2019 
wurden 2020 mit polnischen Kollegin-
nen und Kollegen der Universitäten War-
schau und Krakau Arbeitsgespräche für 
eine Kooperation zum Thema „Grenz-
überschreitende Biografien der pol-
nisch-sächsisch-litauischen Unionszeit“ 
geführt. Vereinbartes Ziel der Zusam-
menarbeit ist die bilinguale Publikation 
von Biografien jener Epoche. Hierdurch 
könnte die Sächsische Biografie eine 
Schnittstellenfunktion zwischen den 
großen Nationalbiografien Deutschlands 
und Polens einnehmen (siehe auch Pro-
jekt G-12). Forciert wurde weiterhin die 
Arbeit an einem Sonderband über jüdi-
sche Persönlichkeiten in Sachsen zwi-
schen 1806 und 1871.

Die rege Nutzung des Online-Angebots 
der Sächsischen Biografie zeigt sich 
nicht nur an den 2020 erneut um rund 
11% gestiegenen Nutzerzahlen mit über 
77.500 Besuchen und rund 123.400 Sei-
tenaufrufen. Insbesondere während des 
Lockdowns im Frühjahr sowie im De-
zember war eine deutliche Steigerung 
der Zugriffe – teilweise mit einer Verdrei-
fachung der täglichen Seitenaufrufe – zu 
verzeichnen. Die gestiegenen Nutzer-
zahlen dürften, abgesehen von pande-

miebedingten Sondereffekten, auch der 
fortlaufenden Bewerbung der Sächsi-
schen Biografie zuzuschreiben sein. 
Sie dürften aber auch ein Zeichen dafür 
sein, dass das wissenschaftliche Ange-
bot des ISGV der Nachfrage von heuti-
gen Geschichtsinteressierten entspricht, 
für die mehr und mehr der Rückgriff 
auf Informationen aus dem Internet zur 
Selbstverständlichkeit wird. So erwiesen 
sich, wie die Zugriffe zeigen, erneut die 
auch auf der SLUB-Plattform Saxorum 
sowie über Twitter und Facebook vorge-
stellten Biografien des Monats als pro-
bates Mittel, die Sächsische Biografie zu 
bewerben und das Interesse der Leser 
auf bestimmte, herausragende Lebens-
läufe zu lenken. Die Biografien des Mo-
nats gehören mit zu den am häufigsten 
aufgerufenen Artikeln der Sächsischen 
Biografie.

Das weiterhin steigende Interesse der 
Öffentlichkeit führte zu zahlreichen, zum 
Teil arbeitsintensiven Anfragen der Nut-
zerinnen und Nutzer. Bemerkenswert 
war dabei die in dieser Form bisher nicht 
gekannte Internationalität der Anfragen. 
So erreichten das ISGV über das Kon-
taktformular der Sächsischen Biografie 
Anfragen aus Russland, Tschechien, Ka-
nada, Kolumbien, Belgien, Frankreich, 
Irland und der Schweiz, zumeist im Rah-
men genealogischer Forschungen oder 
mit Nachfragen zum Wirken sächsischer 
Persönlichkeiten im jeweiligen Land.

Projektleitung: Joachim Schneider
Projektbearbeitung: Frank Metasch, Joachim Schneider, Henrik Schwanitz
Projektmitarbeit: Leopold Bierstedt, Daniel Geißler, Hendrik Keller, Maximilian 

Kießling, Michael Schmidt, Tim Schubert, Christian Schuster
Projektlaufzeit: Langzeitprojekt
Projektfinanzierung: Wirtschaftsplan



Forschungsvorhaben und Tagungen 31

ISGV | Tätigkeitsbericht 2020

G-2Fürstinnenkorrespondenzen der Reformationszeit: Briefedition der Herzogin 
Elisabeth von Sachsen, Bd. 3

Der dritte Band der Edition beinhaltet die 
Korrespondenz der Jahre 1535 bis 1537. 
Er umfasst damit die letzte Phase Her-
zogin Elisabeths am Dresdner Hof bis 
Februar 1537 sowie das erste Jahr im 
Rochlitzer Wittum mit der Einführung der 
Reformation in ihrem Herrschaftsgebiet. 

Trotz der pandemiebedingten Ein-
schränkungen konnten die Arbeiten an 
der Edition, wenn auch mit gewissen 
Anpassungen, vorangetrieben werden. 
Da jedoch die eigentliche Editionsarbeit 
eine maximale Konzentration erfordert 
und diese in der Situation von Home-
office und Kinderbetreuung nicht ge-
geben war, wurden diese Arbeiten zu-
nächst zurückgestellt. Vielmehr wurde 
im Frühjahr in Absprache mit dem Be-
reichsleiter entschieden, statt der edito-
rischen Arbeiten zunächst die begleiten-
den Recherchen für dieses sowie für das 
Projekt G-7 fortzuführen. Erschwerend 
kam hinzu, dass es zunächst keinen 
Zugang zu den Archiven gab. Dieses 
Defizit konnte aber zumindest teilweise 
durch die Bestellung von Kopien ab-
gefangen werden. Außerdem erlaubte 
die Onlinestellung von Digitalisaten des 
Politischen Archivs Landgraf Philipps 
seitens des Staatsarchivs Marburg die 
Recherche in diesem Bestand. So konn-
ten für die Edition relevante Briefe sowie  
weitere Abschriften der Briefe Elisabeths 
aus entfernteren Aktenbeständen ermit-
telt werden, die im dritten Band der Edi-
tion zu berücksichtigen sind. Insgesamt 
hat sich dessen Umfang nochmals um 
25 auf insgesamt 175 Stücke erhöht. 
Aufgenommen werden beispielswei-
se nun auch Instruktionen und ande-
re ergänzende Quellen, wie die Zeitzer 
Wittumsverschreibung, sowie weitere 

Briefe der Korrespondenzpartner unter-
einander, die für die Vorgänge relevant 
sind und bisher nicht ediert vorliegen. 
Darüber hinaus wurden die Arbeiten an 
den Kopfregesten, den Verzeichnissen 
der Briefe, Deperdita und der nicht-
brieflichen Stücke sowie dem Register 
der Aussteller, Empfänger und Ausstel-
lungsorte fortgeführt. 

Im Sommer und im Herbst wurde dann 
die Kollationierung zum Großteil an-
hand von Digitalisaten fortgesetzt. Im 
November konnten zudem zumindest 
kurze Tagesreisen in die Archive in 
Leipzig, Mittweida und Weimar durch-
geführt werden. Die Arbeit im Sächsi-
schen Staatsarchiv – Hauptstaatsarchiv 
Dresden war trotz der begrenzten Kapa-
zitäten vor Ort möglich. Abschließende 
Kollationierungsarbeiten sind zu leisten, 
wenn wieder Dienstreisen in die Archive 
nach Marburg und Weimar durchgeführt 
werden können. 

Die angestrebte Onlinestellung der bei-
den ersten Bände wurde aufgrund der 
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Auslastung der IT mit der Überarbeitung 
der anderen Online-Projekte des Insti-
tuts hintangestellt.

Es sei noch darauf hingewiesen, dass 
Verzögerungen im Projekt auch durch 
einen erhöhten Arbeitsaufwand aus an-
deren Verpflichtungen des Bearbeiters 
verursacht waren: So musste die spä-
ter verschobene Tagung „Edition und 

Kommentar“ noch abschließend vorbe-
reitet werden; die Umsetzung der Inklu-
sionsrichtlinien und die Vorbereitungen 
des Relaunch des Historischen Orts-
verzeichnisses sowie die Aktualisierung 
des Repertorium Saxonicum beschäftig-
ten den Bearbeiter stark; dazu kam die  
parallele Bearbeitung von zwei Rezensi-
onsteilen des NASG, die in kurzem Ab-
stand 2021 erscheinen sollen.

Projektbearbeitung: Jens Klingner
Projektlaufzeit: Langzeitprojekt
Projektfinanzierung: Wirtschaftsplan

Codex diplomaticus Saxoniae (CDS): a) Die Papsturkunden für sächsische 
Empfänger; b) Das Urkundenbuch der Stadt Dresden; c) Das Urkundenbuch 
der Stadt Zwickau

a) Seit 2017 wird für den Hauptteil III (Die 
Papsturkunden für sächsische Empfän-
ger) die Überlieferung im Sächsischen 
Staatsarchiv – Hauptstaatsarchiv Dres-
den aus dem 15. Jahrhundert bearbei-
tet. Im Jahr 2020 konzentrierte sich 
die Arbeit auf die Textkonstitution und 
Kommentierung der 19 zwischen 1432 
und 1441 ausgefertigten Urkunden des 
Basler Konzils und der beiden Urkunden 
des Konzilspapstes Felix V. (1439–1449, 
†1451) aus dem Jahr 1443. Darüber hi-
naus wurde mit der Texterfassung der 
zeitlich nächstfolgenden Urkunden der 
Päpste Nikolaus V. (1447–1455) und  

Calixt III. (1455–1458) begonnen, so 
dass die Arbeit an dem Block der 14 
Nummern umfassenden Urkunden bis 
einschließlich Pius II. (1458–1464) wie 
beabsichtigt voranschreitet. Die pande-
miebedingten Einschränkungen durch 
die zeitweilige Schließung des Haupt-
staatsarchivs Dresden und der SLUB 
Dresden konnten bisher weitestgehend 
aufgefangen werden. – Auch im Jahr 
2020 erreichten den Bearbeiter wiede-
rum zahlreiche zeitintensive Anfragen, 
von denen insbesondere die urkundliche 
Ersterwähnung von Neustadt/Sa. er-
wähnt sei, weil die schwer verständliche 
Dispositio der Urkunde von 1333 eine 
die bisherige Forschung korrigierende 
Interpretation nahelegt. 

b) Das Manuskript des „Urkundenbuchs 
der Stadt Dresden“ wird weiterhin extern 
in München von Stefan Petersen und 
Philipp Wollmann durchgesehen und für 
den Druck vorbereitet; die lateinischen 
Urkundentexte werden zusätzlich von 
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G-4

Veronika Lukas überprüft. Bis Ende 2020 
wurden ungefähr zwei Drittel der Ur-
kundennummern komplett überarbeitet, 
so dass nach Auskunft von Herrn Peter-
sen mit dem Abschluss der arbeits- und 
zeitintensiven Revision sowie mit der 
Vorlage des Druckmanuskripts im Jahr 
2021 gerechnet werden kann. Auf die 
Vergabe weiterer Honorarverträge wur-
de verzichtet, weil sie die Fertigstellung 
letztlich nicht beschleunigt hätte.

c) Das Manuskript des „Urkundenbuchs 
der Stadt Zwickau (Teil 2: 1400–1485)“ 
umfasst mehr als 800 Seiten. Nach Ab-
schluss letzter Korrekturarbeiten, die 
von Dr. Henning Steinführer (Stadtarchiv 
Braunschweig) im Februar 2021 durch-
geführt werden, ist der Band druck fertig 
und wird hoffentlich 2021 erscheinen 
können.

Projektleitung: Enno Bünz
Projektbearbeitung: a) Christian Schuffels; b) Stefan Petersen (München),  

Philipp Wollmann (München), Veronika Lukas (München), 
Ulrike Siewert (bis 2017); c) Jens Kunze (Wermsdorf)

Projektlaufzeit: Langzeitprojekt 
Projektfinanzierung: Wirtschaftsplan, Honorarverträge

Sächsisches Klosterbuch. Klöster, Stifte und Komtureien in Sachsen vor der 
Reformation

Die inhaltliche Revision und redaktionel-
le Bearbeitung des Klosterbuchs konn-
ten erheblich vorangebracht werden. 
Von den insgesamt 80 Klosterartikeln 
sind 60 komplett abgeschlossen, darun-
ter sämtliche Artikel des ersten Teilban-
des, der die 44 Institutionen von Adorf 
bis Löbau umfassen wird. Bislang noch 
ausstehende Besitzkarten und topogra-
phische Pläne konnten von der Kartogra-
fin bearbeitet werden. Die auf Wunsch 
des Verlags erweiterte Bildauswahl 
wurde für den vorgesehenen Teilband 
1 ebenfalls weitgehend abgeschlossen, 
so dass dieser in Kürze druckfertig sein 
wird. Die inhaltliche Durchsicht und re-
daktionelle Bearbeitung der Klosterarti-

kel des zweiten Teilbandes (Marienstern 
bis Zwickau) konnten weiter vorangetrie-
ben werden, so dass im Frühjahr 2021 
mit der Drucklegung des Gesamtwerkes 
zu rechnen ist. 

Projektleitung: Enno Bünz
Projektbearbeitung: Dirk Martin Mütze (Kohren-Sahlis), Christian Schuffels, Al-

exander Sembdner (Universität Leipzig), Sabine Zinsmeyer 
(SAW)
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Projektlaufzeit: seit 2010 
Projektfinanzierung: SMWK (bis 2012), ISGV, Lehrstuhl für Sächsische und  

Vergleichende Landesgeschichte der Universität Leipzig

Geschichtsschreibung vor Ort: Chroniken aus Sachsen vom 15. bis zum 17. 
Jahrhundert

Die in Sachsen entstandene mittelalter-
liche und frühneuzeitliche Historiografie 
wurde bisher vor allem im Hinblick auf 
die sächsisch-wettinische Memoria un-
tersucht, hofnahe Chronisten standen 
meist im Mittelpunkt. Im Gegensatz dazu 
konzentriert sich das Projekt auf die de-
zentral, meist in den sächsischen Städ-
ten entstandenen Chroniken der Epoche 
vom 15. Jahrhundert bis zum Beginn 
des Dreißigjährigen Krieges. Ziel ist, so-

wohl deren Eigenständigkeit als auch 
die Austauschbeziehungen zwischen 
hofnaher und peripherer Geschichts-
schreibung herauszuarbeiten.

2020 wurde aufgrund von bibliografi-
schen Angaben der Literatur sowie von 
Handschriftenkatalogen eine Daten-
sammlung angelegt, die in tabellarischer 
Form handschriftlich oder gedruckt vor-
liegende Chroniken verzeichnet (derzeit 
ca. 70 Einträge). Die Verzeichnung wurde 
dabei über die SLUB hinaus auf weitere 
für das Projekt wichtige Bibliotheken in 
Sachsen wie die Ratsschulbibliothek 
Zwickau und die Universitätsbibliothek 
Leipzig sowie die Stadtarchive in Chem-
nitz und in Freiberg ausgedehnt. Mit der 
Tiefenerschließung der Texte vor Ort in 
Dresden wurde begonnen, auswärti-
ge Bibliotheksreisen wurden dagegen 
pandemiebedingt zurückgestellt. Eine 
Lektüreübung an der TU Dresden zur 
Chronistik des Petrus Albinus erbrachte 
Einsichten in das umfassende historio-
grafische Programm des Hofchronisten, 
dessen Einfluss auch auf die dezentrale 
Geschichtsschreibung in Sachsen noch 
näher zu ergründen ist.

Projektbearbeitung: Joachim Schneider
Projektlaufzeit: ab 2019
Projektfinanzierung: Wirtschaftsplan
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Die sächsischen Stadtschreiber in Spätmittelalter und Früher Neuzeit

In diesem Projekt sollen ausgehend 
von biografischen Untersuchungen die 
sächsi schen Stadtschreiber näher be-
trachtet werden. Wichtige Kategorien 
sind Herkunft, Ausbildung und Karrier-
everläufe. Im Blickpunkt stehen zudem 
Fragen zur städtischen Kanzlei, der ins-
titutionellen, juristischen und politischen 
Anbindung an die Stadtverwaltung und 
den Stadtrat. Inwieweit übten die Schrei-
ber neben ihrer Tätigkeit in der städ-
tischen Verwaltung ein selbständiges 
Notariat aus? Wie wurden die Schreiber 
angeworben? Daneben wird nach dem 
Wandel und dem Transfer von Kanzlei-
techniken und der Ausbildung und Ver-
breitung spezifischer Kanzleisprachen 
oder -formulare gefragt werden. Zu un-
tersuchen ist die Rolle der Stadtschrei-
ber bei der Entstehung von städtischen 
Chroniken. Durch ihre Verwaltungstätig-
keit waren sie maßgeblich an der „städ-
tischen Erinnerungsarbeit“ beteiligt.

2020 wurde mit der namentlichen Er-
fassung der Stadtschreiber begonnen. 
Für den Zeitraum bis um 1650 ließen 
sich unter anderem aus archivalischen 
Quellen, Chroniken und der Literatur für 
die 150 Städte etwa 500 Stadtschreiber 
ermitteln. Aufgenommen wurden alle 
verfügbaren prosopografischen Daten, 
die zunächst in einem Worddokument 
gesammelt wurden. Zu Überschneidun-
gen kam es unter anderem, wenn Stadt-
schreiber in unterschiedlichen Städten 
tätig waren. Um einen besseren Zugriff 
zu den Daten gewährleisten zu können, 
wurde zum Jahresende eine Daten-
bank für das Projekt entwickelt, in der 
sich die Daten nach folgendem Sche-
ma zusammenführen lassen: Name; 

Geburtsdatum, -ort; Sterbedatum, -ort; 
Bestattungsort; Eltern (inkl. Beruf), Ge-
schwister, Ehefrau, Kinder; Ausbildung; 
Wirkungsorte; beruflicher Werdegang, 
Ämterlaufbahn, Amtszeit als Stadt-
schreiber; Werke; Literatur; Abbildun-
gen. Diese Access-Datenbank kann bei 
Bedarf flexibel um Informationsfelder 
erweitert werden. Ergänzende Angaben 
wie zum Beispiel die Lage des Wohnorts 
in der Stadt oder die Besitzverhältnis-
se, die unter anderem aus gerichtlichen 
Auseinandersetzungen, Testamenten 
oder Stiftungen ermittelt werden, fin-
den ebenfalls Eingang in die Datenbank. 
Darüber hinaus interessiert städtisches 
Schriftgut, welches die Arbeit, die Auf-
gabenfelder oder die Besoldung der 
Stadtschreiber in der jeweiligen Stadt 
dokumentiert. Dazu zählen beispielswei-
se Verzeichnisse von Ämtern, Rats- oder 
Gerichtspersonen, städtische Statuten 
und Anstellungsurkunden.
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Projektbearbeitung: Jens Klingner
Projektlaufzeit: ab 2019
Projektfinanzierung: Wirtschaftsplan

Landschaft nach Plan. Die Transformation des ländlichen Raumes in der SBZ 
und DDR (1945–1989/1990)

Mit der Bodenreform ab 1945 und der 
Kollektivierung zwischen 1952 und 1960 
sind zwei Prozesse angesprochen, die 
den ländlichen Raum auf dem Gebiet 
der SBZ und später der DDR massiv 
umformten. Dabei wurden nicht nur die 
tradierten Sozial- und Besitzverhältnisse 
verändert, sondern auch die Kulturland-
schaft als Ensemble natürlicher und kul-
tureller Erscheinungen. So wandelte sich 
etwa durch Abtragung von Gutsanlagen 
und den Neubau nach Typenentwürfen 
nicht nur die Architektur der Dörfer, son-
dern auch die Landschaft als solche. Die 
Spuren, die diese Veränderungen in den 
Dorf- und Kulturlandschaften hinterlie-
ßen, haben sich teilweise bis heute er-
halten und sind ökonomisch, ökologisch 
und visuell präsent und sichtbar.

Im Fokus der Untersuchung stehen die 
verschiedenen Interessengruppen – 

staatliche Stellen und Akteure, Kultur-
bund/Wissenschaft und lokale Akteure – 
und die Reaktionsweisen, die solcherlei 
tiefgreifende Veränderungen hervorrie-
fen. Welche Bilder von Natur und Hei-
mat lassen sich in den Diskursen finden, 
und welche Möglichkeiten und Grenzen 
bestanden, die jeweiligen Vorstellungen 
und Konzepte zu formulieren und durch-
zusetzen? In beiden Fragstellungen wer-
den sowohl der Diskurs an sich als auch 
konkrete Praktiken in den Blick genom-
men. 

2020 wurde die Projektarbeit aufgenom-
men. Aufgrund der COVID19-Pandemie 
und der damit verbundenen Schwie-
rigkeiten der Nutzbarkeit der Archive 
erfolgte zunächst eine Konzentration 
vor allem auf die Literaturarbeit und die 
Recherche zentraler Quellenbestände. 
Trotz der Einschränkungen konnten aber 
bereits einige Quellen gesichtet werden. 
Vor allem wurde mit der Analyse der im 
Rahmen der Aktion „Alte Bauten im neu-
en Dorf“ erfassten Materialien, die sich 
in den Sammlungen des ISGV befinden, 
begonnen. Dabei half auch die Erarbei-
tung eines kuratierten Zugangs für den 
Relaunch des Digitalen Bildarchivs (V-2), 
durch den der Bildbestand (über 1.000 
Bildobjekte) dieser Aktion gesichtet und 
geordnet werden konnte. Darüber hi-
naus wurde ein erster Quellenbestand 
zu den für das Projekt wichtigen Land-
schaftstagen in der DDR im Sächsischen 
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G-8

Staatsarchiv – Staatsarchiv Chemnitz 
gesichtet. 

Im August 2020 ergab sich die Möglich-
keit, das Projekt auf dem Forschungs-
blog Saxorum der SLUB zu präsentieren, 
der zu einem Kontakt mit dem Kreisar-
chiv Bautzen führte, wo weitere, für das 
Projekt interessante Quellenbestände 
lagern. Diese sollen – wenn der Zugang 

möglich ist – 2021 gesichtet werden. 
Erste Vernetzungsaktivitäten fanden mit 
Kollegen der Historischen Geografie der 
Otto-Friedrich-Universität Bamberg so-
wie mit Mitgliedern des Arbeitskreises 
für historische Kulturlandschaftsfor-
schung in Mitteleuropa (ARKUM) statt. 
Dieser für die interdisziplinäre Ausrich-
tung des Projekts wichtige Kontakt soll 
zukünftig intensiviert werden.

Projektbearbeitung: Henrik Schwanitz
Projektlaufzeit: seit 2020
Projektfinanzierung: Wirtschaftsplan

Von der Natur gerahmt. Die Idee der „natürlichen Grenzen“ als Identitätsres-
source um 1800

Das von Winfried Müller betreute Disser-
tationsprojekt konzentriert sich auf die 
Frage, inwiefern die „natürlichen Gren-
zen“ in der Umbruchszeit um 1800 als 
Instanz für eine angestrebte Neuordnung 
des politischen Raums genutzt wurden 
und inwieweit es gelang, über den Be-
zug auf Natur und Geografie Identitäten 
zu evozieren und Nationsentwürfe zu le-
gitimieren. Es bezieht dabei sowohl die 
nationale, deutsche Ebene als auch die 
territorialstaatliche, sächsische Ebene in 
die Untersuchung mit ein.

2020 wurde das Manuskript für den 
Druck vorbereitet und mit der Erstel-
lung des Registers begonnen. Die Arbeit 
wird Anfang 2021 im Druck erscheinen. 
Für das „Neue Archiv für sächsische 
Geschichte“ wurde ein Beitrag zum  
Themenfeld der rheinbündischen Re-
formen in Sachsen verfasst, wobei  

Ergebnisse des Dissertationsprojektes 
präsentiert wurden.

Projektbearbeitung:  Henrik Schwanitz
Projektlaufzeit:  2014-2020
Projektfinanzierung: Wirtschaftsplan
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Finanz- und Geldgeschichte Sachsens im 18. Jahrhundert

Das Projekt widmet sich der bislang 
von der Forschung noch nicht erschlos-
senen sächsischen Finanz- und Geld-
geschichte des 18. und beginnenden 
19. Jahrhunderts. Geprägt wurde diese 
Periode von den ständigen Bemühun-
gen des Staates, sich neue Geldquel-
len zu erschließen bzw. seine Finanz-, 
Geld- und Schuldenpolitik zu moderni-
sieren. Vom Bearbeiter werden hierfür 
ausgewählte Themenfelder in Form von 
Aufsätzen untersucht. Insbesondere 
geht es um die Frage, welche Rolle die 
im Zuge des Wiederaufbaus nach dem 
Siebenjährigen Krieg eingeführten Inno-
vationen in der (Kredit-) Geldschöpfung 
für die tiefgreifenden Veränderungen 
und Reformen in der ersten Hälfte des 
19. Jahrhunderts spielten. So wird etwa 
thesenhaft davon ausgegangen, dass 
auch in Sachsen ohne die Einführung 
von Staatspapiergeld und Banknoten 
weder für die Finanzierung der Industria-
lisierung noch für die Agrar-Ablösungen 

ausreichende monetäre Mittel zur Ver-
fügung gestanden hätten. Umgekehrt 
spiegelt gerade die in Sachsen so früh 
erfolgte Etablierung von Staatspapier-
geld und von mehreren Notenbanken 
die Führungsrolle des Landes im Pro-
zess der Industrialisierung in Deutsch-
land wider.

2020 wurde durch den Bearbeiter der 
im Herbst 2019 im Königlichen Łazienki 
Museum in Warschau gehaltene Vortrag 
über die enge Verflechtung der säch-
sisch-polnischen Geldgeschichte zur 
Zeit der sächsisch-polnischen Persona-
lunion sowie des Herzogtums Warschau 
(1697–1813) verschriftlicht. Der geplante 
Sammelband soll 2021 im Zusammen-
hang mit der in Warschau stattfinden-
den Ausstellung über die Wettiner auf 
dem polnischen Thron erscheinen. Die 
Fortsetzung der redaktionellen Arbeiten 
am geldgeschichtlichen Tagungsband 
zum Siebenjährigen Krieg musste 2020 
zugunsten des gemeinsam mit Judith 
Matzke (Sächsisches Staatsarchiv, seit 
November 2020 Sächsische Akademie 
der Künste) herausgegebenen Tagungs-
bandes zur Südamerikaauswanderung, 
der auf eine gemeinsame Tagung des 
Sächsischen Staatsarchivs – Staatsar-
chiv Chemnitz und des ISGV zurück-
geht, zurückgestellt werden.

Projektbearbeitung: Frank Metasch
Projektlaufzeit: 2017–2022
Projektfinanzierung: Wirtschaftsplan
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G-10Dienstboten in der Stadt im Königreich Sachsen (1835–1918)

Das Dissertationsvorhaben widmet sich 
einer in der sächsischen Landesge-
schichtsforschung bisher vernachlässig-
ten Erwerbsgruppe: dem Dienstperso-
nal, das in städtischen Bürgerhaushalten 
tätig war. Dieses gehörte im 19. Jahr-
hundert untrennbar zu der sich verbrei-
tenden bürgerlichen Lebensweise. Die-
se Berufsgruppe kann gleichsam als 
Spiegel der wichtigsten historischen 
Entwicklungslinien in Wirtschaft und 
Gesellschaft gelten. So führte etwa die 
Industrialisierung zu einer Feminisierung 
des Gewerbes. Erst mit dem Beginn des 
20. Jahrhunderts verlor das Dienstbo-
tenwesen als Erwerbsbereich für breite 
Schichten an Bedeutung. Auch für das 
von Industrialisierung und Urbanisierung 
geprägte Königreich Sachsen können 
diese grundsätzlichen Entwicklungen 
angenommen werden. 

Ausgehend von drei Analyseebenen 
(Staat, Stadt, Haushalt) werden in der 
Untersuchung häusliche Dienstboten 
im städtischen Raum als Erwerbsgrup-
pe anhand von Beispielen aus Dresden, 
Leipzig, Chemnitz, Zwickau, Bautzen 
und Plauen in den Blick genommen. Im 
Berichtsjahr stand die bereits 2019 be-
gonnene Verschriftlichung der Disserta-
tion im Fokus der Arbeit. So konnte der 
erste Hauptteil der Arbeit zur Rechts-
geschichte des sächsischen Gesindes 
sowie ein recht umfassendes Teilkapitel 
zur Behördengeschichte der städtischen 
Dienstbotenverwaltung, das sich in den 
zweiten Hauptteil einfügt, fertig gestellt 
werden. Mehr Zeit als ursprünglich ge-
plant nahm das Kapitel zu den quantita-
tiven Dimensionen des Gesindewesens 
in Anspruch, da hierfür auf Grundlage 
des zeitgenössischen, recht heteroge-
nen statistischen Ausgangsmaterials 

zunächst Datentabellen und Diagramme 
erstellt werden mussten. Auch dieses 
Kapitel konnte mit dem Ende des Be-
richtsjahrs abgeschlossen werden. Ca. 
60% der Arbeit sind somit fertig gestellt. 
Parallel zur Niederschrift wurden einzel-
ne Kapitel extern Korrektur gelesen. Die-
se Korrekturen wurden bereits durch die 
Verfasserin eingearbeitet.

Bei zwei Vorträgen, zum einen im For-
schungskolloquium von Prof. Dr. Susan-
ne Schötz und Prof. Dr. Gerd Schwerhoff 
(Institut für Geschichte der TU Dresden) 
und zum anderen auf Schloss Weesen-
stein, konnte die Bearbeiterin das Dis-
sertationsthema sowohl einem Fach- 
als auch einem historisch interessierten  
Laienpublikum vorstellen. Die anschlie-
ßenden Diskussionsrunden bereicher-
ten die weitere Arbeit am Projekt. Ein 
für das landeskundliche Blog der SLUB 
verfasster Beitrag brachte einige positi-
ve Reaktionen sowie hilfreiche Anmer-
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kungen zum Thema. Die Auswirkungen 
der Pandemie, so u. a. die Schließung 
der Bibliotheken und Archive sowie des 
Instituts für einige Wochen, belasteten 
die Arbeit am Projekt und führten teils zu 

ungeplanten Verzögerungen. Der baldi-
ge Abschluss des Dissertationsprojekts 
wird im Laufe des Jahres 2021 ange-
strebt.

Projektbearbeitung: Dörthe Schimke
Projektlaufzeit: 03/2018–12/2020 
Projektfinanzierung: Wirtschaftsplan

Reiseberichte digital: Sachsen in Reiseberichten des späten Mittelalters und 
der Frühen Neuzeit

2012 erschien im „Neuen Archiv für 
sächsische Geschichte“ die umfang-
reiche Bestandsaufnahme und inhalt-
liche Erschließung von Berichten über 
Reisen durch das Sachsen der Vormo-
derne, für die nun digitale Nutzungs-
möglichkeiten entwickelt werden. In 

einem ersten Schritt wurde 2019 die 
gesamte Bibliografie von 2012 mit allen 
Einzelinformationen in eine ergänzungs-
offene Access-Datenbank überführt und 
mit Normdaten versehen.

2020 wurden zusammen mit den Admi-
nistratoren der SLUB unter Leitung von 
Martin Munke verschiedene technische 
Möglichkeiten zur Umsetzung der ge-
planten Online-Datenbank diskutiert und 
erprobt. Von den SLUB-Administratoren 
wurde dabei betont, dass die bisherige 
Access-Datenbank des ISGV ohne grö-
ßeren Aufwand in modernere Online-Lö-
sungen konvertierbar ist und das Projekt 
insbesondere als Open-Source-Lösung 
großes Potenzial bietet. Da die laufende 
Pflege einer zunächst favorisierten, auf 
Wikibase basierenden Umsetzung so-
wohl für das ISGV wie auch die SLUB zu 
aufwändig wäre, testet die SLUB nun-
mehr eine Lösung auf der Grundlage von 
Wikidata. Den ersten Entwurf einer Prä-
sentationsoberfläche, die später u. a. bei 
Saxorum integriert werden soll, möchte 
die SLUB im Frühjahr 2021 vorstellen.
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G-12

Projektbearbeitung: Frank Metasch, Winfried Müller
Techn. Umsetzung: Hendrik Keller, Martin Munke (SLUB), Michael Schmidt, 

Johannes Sperling (SLUB)
Projektlaufzeit: 2019–2020
Projektfinanzierung: Wirtschaftsplan

Die sächsisch-polnische Union – Trinationales Forschungsprojekt

Im März 2019 hat sich bei einem Ar-
beitsgespräch im Deutschen Histori-
schen Institut in Warschau eine Gruppe 
von Forscherinnen und Forschern aus 
Polen und Deutschland konstituiert, 
die einen neuen, gemeinsamen Anlauf 
zur Erforschung der Geschichte der 
sächsisch-polnischen Union unterneh-
men will. Auf polnischer Seite gibt es 
ein großes Interesse, die Epoche wet-
tinisch-sächsischer Herrschaft in Polen 
sowie Wechselbeziehungen zwischen 
Polen und Sachsen in der Zeit der  
Union unter König August II. und August 
III. (1697–1763) bis hin zum Herzog-
tum Warschau unter Friedrich August 
I. (1807–1815) unter Gesichtspunkten 
moderner Forschung in den Blick zu 
nehmen. Erweitert werden soll die Pro-
jektgruppe in Zukunft noch um Kolleg-
innen und Kollegen aus Litauen. Dem 
ISGV mit seinem Sitz in Dresden fällt in 
diesem Projekt eine Schlüsselstellung 
zu, sowohl hinsichtlich der landesge-
schichtlichen Forschungsexpertise und 
der Kenntnisse der örtlichen Archive als 
auch hinsichtlich der Bereitstellung von 
Infrastruktur für geplante Tagungen bzw. 
Workshops vor Ort in Dresden. 

Erste konkrete Schritte zur gemeinsa-
men Erforschung der sächsisch-pol-
nischen Union auf prosopografischem 
Gebiet wurden 2020 mit Vertretern des 
Historischen Instituts der Universität 
Warschau verabredet. Danach sollen 

bis Mitte 2021 anhand des Polnischen 
Biographischen Wörterbuchs für den 
Zeitraum 1697–1815 Persönlichkeiten 
identifiziert werden, die sowohl für die 
sächsische als auch für die polnische 
Geschichte von Bedeutung sind (siehe 
G-1). Im Übrigen haben die pandemie-
bedingten Reisebeschränkungen 2020 
die Planung der Kooperation verzögert. 
Ein geplanter Vortrag des Direktors des 
ISGV Andreas Rutz am Deutschen His-
torischen Institut in Warschau wird 2021 



42 Forschungsvorhaben und Tagungen

ISGV | Tätigkeitsbericht 2020

nachgeholt und soll zu Gesprächen 
mit den Partnern vor Ort für die weite-
re Konkretisierung eines gemeinsamen 
Forschungs- und Tagungsprogramms 
genutzt werden. 2022 könnte im An-

schluss daran eine Tagung in Kooperati-
on mit den polnischen Partnern und den 
Staatlichen Kunstsammlungen Dresden 
folgen.

Projektbearbeitung:  Andreas Rutz, Joachim Schneider
Projektlaufzeit: ab 2019
Finanzierung: Wirtschaftsplan

Standesgleich und landesfremd. Sächsischer Adel in Böhmen (16./17. Jahr-
hundert)

Im Mittelpunkt des von Martina  
Schattkowsky betreuten Dissertations-
projekts, das von April 2011 bis März 
2014 durch ein Immanuel-Kant-Promo-
tionsstipendium beim Bundesbeauf-
tragten für Kultur und Medien (BKGE) 
finanziert wurde, stehen Migrationsphä-
nomene des sächsischen Adels, die den 
Kulturtransfer zwischen Böhmen und 
Sachsen im 16. und 17. Jahrhundert 
maßgeblich prägten. 

Nach längerer Krankheit und beruflicher 
Weiterbildung des Bearbeiters wurden 
die Arbeiten zur Fertigstellung der Dis-
sertation im April 2017 in Teilzeit, seit 
Mitte 2018 in Vollzeit fortgeführt. Seit der 
Aufnahme einer beruflichen Tätigkeit als 
Psychologe in einem Krankenhaus im 
Oktober 2019, durch die der Bearbeiter 
stark in Anspruch genommen wird, ist 
eine zeitliche Prognose für die nach wie 
vor geplante Fertigstellung der Arbeit 
schwer möglich.

Projektbearbeitung:  Martin Arnold
Projektlaufzeit:  2010–2019
Projektfinanzierung: Immanuel-Kant-Promotionsstipendium beim Bundesbeauf-

tragten der Bundesregierung für Kultur und Medien, Ab-
schlussstipendium der Graduiertenakademie der TU Dres-
den von April bis Juni 2014, danach selbst finanziert durch 
den Projektbearbeiter

Neues Archiv für sächsische Geschichte

Das 1993 wiederbegründete „Neue Ar-
chiv für sächsische Geschichte“ gehört 
zu den führenden landesgeschichtlichen 
Zeitschriften in Deutschland. Jeder Band 
enthält einen wissenschaftlichen Auf-
satzteil, in dem neuere Forschungen zur 

sächsischen Landesgeschichte vorge-
stellt werden, und einen Abschnitt „For-
schung und Diskussion“, der ein Forum 
für kleinere Beiträge und Forschungsbe-
richte bietet. Abgerundet wird die Zeit-
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schrift mit einem umfangreichen Rezen-
sionsteil.

Die Arbeiten an Band 90 (2019) waren 
Anfang 2020 glücklicherweise bereits 
so weit vorangeschritten, dass der Band 
trotz des pandemiebedingten Lock-
downs durch die beiden Bearbeiter im 
Homeoffice abgeschlossen und im Mai 
zum Druck gebracht werden konnte. 
Hierfür waren 18 Beiträge und 59 Re-
zensionen zu redigieren, darunter auch 
wieder eine Sondersektion, diesmal mit 
neuen Befunden zu den Ablasskam-
pagnen Johann Tetzels.

Das Vorhaben, im Herbst 2021 wieder 
zu einer regulären Erscheinungsweise 
der Jahrgänge überzugehen und somit 
2021 zwei Bände zu publizieren, hat die 
Bearbeiter und Herausgeber vor große 
Herausforderungen gestellt. So mussten 
nicht nur parallel für beide Bände fristge-
recht Manuskripte eingeworben und re-
daktionell bearbeitet werden, ein Großteil 
dieser Arbeiten musste auch unter den 
besonderen Bedingungen des Home-
office mit gleichzeitiger Kinderbetreuung 
erfolgen. So waren aus dem Homeoffice 
heraus bereits für beide Bände die Re-
zensionsteile vorzubereiten und derjeni-
ge von Band 91, dessen Erscheinen für 
Frühjahr 2021 vorgesehen ist, auch be-
reits abzuschließen. Mit rund 150 Text-
seiten fällt der Rezensionsteil von Band 
91 zudem umfangreicher als üblich aus. 
Die Redaktion der Forschungsbeiträge 

für diesen Band konnte bis Ende 2020 
noch nicht abgeschlossen werden. Da 
mittlerweile aber alle Beiträge vorliegen, 
ist mit einem Abschluss der Arbeiten 
spätestens im Februar 2021 zu rechnen. 
Die erneute Schließung von Archiven 
und Bibliotheken hat allerdings bereits 
zu ersten Terminschwierigkeiten geführt, 
da mehrere Autorinnen und Autoren 
Überarbeitungswünsche, die sich aus 
dem Begutachtungs- und Redaktions-
prozess ergeben hatten, nicht zeitnah 
umsetzen konnten.

2020 wurde die in Zusammenarbeit mit 
der SLUB geplante digitale Bereitstel-
lung aller seit der Wiederbegründung 
des NASG erschienenen Bände voran-
getrieben. Hierfür mussten einerseits bei 
den Verlagen geeignete PDFs in Auftrag 
gegeben bzw. die nicht mehr erhält lichen 
Jahrgänge durch die SLUB retrodigitali-
siert werden. Andererseits mussten alle 
Autorinnen und Autoren der letzten 26 
Bände recherchiert, kontaktiert und um 
eine schriftliche Veröffentlichungsge-
nehmigung gebeten werden. Bei träge 
ohne Genehmigung können nicht in  
digitaler Form angeboten werden. Für 
die technische Umsetzung hat die SLUB 
für Ende Januar 2021 eine erste Testver-
sion angekündigt.

Weiterhin wurden 2020 die aktuellen 
Rezensionen aus Band 90 turnusmäßig 
an die Onlineplattform „recensio.regio“ 
weitergegeben.

Projektleitung: Enno Bünz, Winfried Müller, Andreas Rutz,  
Joachim Schneider

Projektbearbeitung: Frank Metasch (Schriftleitung), Jens Klingner (Rezensionen)
Projektmitarbeit: Leopold Bierstedt, Maximilian Kießling (ab September 

2020), Anne Reim (bis August 2020), Christian Schuster
Projektlaufzeit: Langzeitprojekt
Projektfinanzierung: Wirtschaftsplan
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Bereich Volkskunde

Lebensgeschichtliches Archiv für Sachsen

Das Forschungs- und Sammelprojekt 
„Lebensgeschichtliches Archiv“ (LGA) 
ist ein volkskundliches Großprojekt, das 
aus einer kontinuierlich wachsenden Da-
tenbasis von Lebensgeschichten und 
Ego-Dokumenten besteht; der Schwer-
punkt dieser Quellendokumentation liegt 
auf Sachsen. Mit der Sammlung des LGA 
wird das Ziel verfolgt, historisches und ge-
genwärtiges Alltagsleben in Sachsen und 
angrenzenden Regionen anhand perso-
naler Dokumente, biografischer Verläufe 
sowie aus dem Blick von Zeitzeuginnen 
und Zeitzeugen zu er schließen. Dazu 
werden sehr unterschiedliche Formen 
von Materialien erhoben und Dokumen-
ten gesammelt, archiviert und inhaltlich 
erschlossen. Mittlerweile ist der Bestand 
auf über 100 Teilprojekte angewachsen.

2020 wurden Sammlung und Aufberei-
tung von Archivmaterial im LGA fort-
geführt. Dazu zählen die weitere Er-
schließungsarbeit am Teilprojekt 84 
(Interviews aus dem Projekt „Kontaktzo-
nen“), die Verzeichnung und Erschließung 
des Teilprojektes 94 (Briefe der Familien  
Jacobi und Wartenberg, 1913–1949) so-

wie des Splitternachlasses Max Schulze. 
Gleich zehn neue Teilprojekte (laufende 
Nummern 94 bis 103) wurden angelegt, 
darunter das Tagebuch eines Kriegsge-
fangenen aus Mutzschen (Nr. 96), ein 
Haustagebuch der frühen DDR-Zeit aus 
Chemnitz (Nr. 98) und mehrere Reiseal-
ben eines Dresdners aus den 1950er bis 
1980er Jahren (Nr. 102). Zur weiteren 
Vernetzung und öffentlichen Sichtbarkeit 
werden nun auch die Bestände das LGA 
in „Kalliope“, den zentralen Verbundka-
talog für Archiv- und archivähnliche Be-
stände, eingearbeitet. Im Berichtsjahr 
wurde mit der Übernahme von Projekt-
titeln begonnen und diese bereits bis zum 
Teilprojekt 40 abgeschlossen.

Weiterhin erfolgte eine Sichtung der di-
versen audiovisuellen Medien. In einem 
nächsten Arbeitsschritt wurde mit Kata-
logisierung und Metadatenaufnahme von 
317 analogen audio- und audiovisuellen 
Datenträgern (1996–2011) begonnen. 
Nach einer ersten groben Sichtung – so-
weit dies aufgrund vorhandener Abspiel-
geräte möglich war – handelt es sich unter 
anderem um Material, das aus verschie-
denen Forschungsprojekten zur Hand-
werks-, Adels-, Arbeiter-, Migrations- 
und Wissenschaftsgeschichte sowie zur 
Festkultur stammt. Die AV-Medien sollen 
für eine zukünftige Digitalisierung vorbe-
reitet werden.

Im Rahmen der Rubrik „Fundstück des 
Monats“ werden weiterhin ausgewählte 
und kommentierte Materialien des LGA 
über soziale Medien und den Internetauf-
tritt des ISGV vorgestellt.
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Im Rahmen der Förderinitiative „TANZ-
PAKT Dresden“ (aus Mitteln der Beauf-
tragten der Bundesregierung für Kultur 
und Medien, dem SMWK sowie der Lan-
deshauptstadt Dresden) wurde das ISGV 
aufgrund der LGA-Bestände als Koope-
rationspartner angefragt und ausgewählt: 

Nora Otte entwickelte unter anderem auf 
der Grundlage von LGA-Materialien die 
Videoinstallation „Der sprechende Körper 
im System“ (aufgeführt u.a. am Tag des 
offenen Denkmals, 13.9.2020, im Fest-
spielhaus Hellerau).

Projektbearbeitung:  Sönke Friedreich, Claudia Pawlowitsch, Ira Spieker, Nick 
Wetschel (bis 09/2020)

Projektlaufzeit:  Beginn 1997 (Langzeitvorhaben)
Finanzierung:  Wirtschaftsplan

Visuelle Quellen zur Volkskultur in Sachsen. Das Bildarchiv des ISGV

Die Bilddatenbank stellt einen der bei-
den grundlegenden Sammlungs- und 
Forschungsschwerpunkte des Bereichs 
Volkskunde dar, der laufend erweitert 
wird. Sie beinhaltet einen einzigartigen 
Bestand an Fotografien, Drucken, Gra-
fiken und anderen Bildquellen zu Sach-
sen.

2020 standen grundlegende Arbeiten 
an, um den Relaunch vorbereiten und 
durchführen zu können. Zunächst wur-
de ein Pflichtenheft zur Erstellung einer 
neuen Website konzipiert. Auf dieser 
Grundlage konnte eine Ausschreibung 
zur technischen und grafischen Gestal-
tung erfolgen, mit der schließlich die 
Agentur WEBneo beauftragt wurde.

Eine zentrale Neuerung im Rahmen der 
Onlinepräsentation der Bildquellen ist 
die Darstellung von Sammlungszusam-
menhängen durch sogenannte „kuratier-
te Projekte.“ Ziel der Präsentationsform 
ist zum einen die Rückbindung der Be-
stände an ihre ursprünglichen Entste-
hungskontexte, beispielsweise der Mu-
seumsdokumentation, zum anderen das 
Aufzeigen von Transformationsprozes-

sen des Aussagewertes visueller Quellen 
in unterschiedlichen Forschungskontex-
ten. Im Berichtsjahr wurden sieben Pro-
jekte konzipiert: „Alte Bauten im neuen 
Dorf“, „Dresdner Kinokultur 1896 bis 
1949“, „Urlaub in der DDR“, „Das kleine 
Andachtsbild“, „Körperbilder“, „Künst-
lersteinzeichnungen“ und „Museums-
dokumentation.“ Die Projekte repräsen-
tieren einen Querschnitt durch aktuelle 
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und abgeschlossene Forschungspro-
jekte des ISGV und ermöglichen den  
Nutzerinnen und Nutzern auf diese Wei-
se einen Einblick in den Bildbestand so-
wie exemplarisch in die Arbeit eines For-
schungsinstitutes. 

Die Arbeit an der digitalen Bilddaten-
bank Daminion wurde, vor dem Hinter-
grund des Relaunches, an die aktuellen 
Erfordernisse bezüglich der öffentlichen 
Zugänglichkeit angepasst; das gilt vor 
allem hinsichtlich der Rechtssicherheit 
und Nutzungsfreundlichkeit. So wurde 
neben einem neuen Metadatenkonzept 
auch eine Handreichung bezüglich des 
Datenschutzes und Urheberrechtes er-
arbeitet und in die digitale Erfassung in-
tegriert. Darüber hinaus konnte im Rah-
men von Fördermitteln (auf Grundlage 
der Richtlinie Inklusion des Sächsischen 
Staatministeriums für Wissenschaft, 
Kultur und Tourismus) die Digitalisierung 
der rund 13.000 Diapositive weitgehend 
abgeschlossen werden. Auch die Frei-
schaltung der Bilddokumente für die On-
linepräsentation konnte entscheidend 
vorangetrieben werden: 2020 wurden 
von etwa 200.000 Digitalisaten 104.000 
für die Onlinenutzung aufbereitet, da-
von 80% mit zugehöriger Bildquelle. 
Damit ist ein Zuwachs von fast 44.000 
Bildquellen gegenüber der alten Website 
zu verzeichnen, davon wurden allein die-
ses Jahr 30.000 Bilddokumente für die 
Onlinenutzung aufbereitet.

Im Berichtsjahr wurden außerdem La-
gerung und Sicherung der analogen 
Bildmaterialien geprüft und Probleme in 
Bezug auf die Lagerung empfindlicher 
Bestände definiert. Die Planungen und 
Vorbereitungen für eine Umbettung der 
besonders empfindlichen Materialen 
(Negativstreifen) in Pergaminhüllen und 
die Unterbringung in geeigneteren Räu-
men wurden vorangetrieben; die Reali-
sierung der Maßnahmen kann jedoch 
aufgrund der Pandemie-Situation aktuell 
nicht stattfinden. Die in diesem Rahmen 
durchgeführte Bestandszählung bildet 
jedoch eine entscheidende Grundlage 
für die Neukonzeption der Lagerbedin-
gungen.

Trotz der besonderen Herausforde-
rungen im Jahr 2020 konnten im Pro-
jekt „Visuelle Quellen zur Volkskultur in 
Sachsen. Das Bildarchiv des ISGV“ ent-
scheidende Fortschritte erzielt werden, 
was zu einer Stärkung des Bereichs 
der visuellen Anthropologie im ISGV 
geführt hat. Künftig soll das Bildarchiv, 
insbesondere im Rahmen seiner Online-
präsentation, eine Schnittstelle für Pro-
jekte beider Bereiche des ISGV bilden, 
vor allem durch den Ausbau der kuratier-
ten Zugänge. An diesen kuratierten Zu-
gängen könnten auch auswärtige Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftler 
mitarbeiten. Weiterhin besteht die Mög-
lichkeit, Studierende über Lehrveranstal-
tungen oder Praktika an diesem Format 
zu beteiligen.

Projektleitung: Marsina Noll, Ira Spieker
Projektbearbeitung: Robert Badura, Philipp Eller, Daniel Geißler, Michael 

Schmidt
Techn. Umsetzung: Michael Schmidt
Projektlaufzeit: Langzeitprojekt
Projektfinanzierung: Wirtschaftsplan
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Kontaktzonen. Kulturelle Praktiken im deutsch-tschechisch-polnischen  
Grenzraum

Das Projekt untersucht aktuelle transna-
tionale Kooperationen im deutsch-pol-
nisch-tschechischen Grenzgebiet in den 
Bereichen Bildung, Sport- und Freizeitak-
tivitäten, Natur- und Denkmalschutz so-
wie Geschichtspolitik und Erinnerungs-
kultur. Hierfür werden nicht-staatliche 
Organisationen aber auch Kommunen in 
den Blick genommen. Als theoretischer 
Zugang wird das Konzept der „Kontakt-
zone“ (Mary L. Pratt) verwendet, um die 
konfliktreichen Beziehungen samt ihrem 
zukunftsweisenden Potenzial zu ana-
lysieren und zu verstehen. Der Gewinn 
des Konzepts liegt in der Verbindung 
von diversen Begegnungen sozialer Dif-
ferenz und Nähe mit Raumkonzepten. 
Von zentralem Interesse für die For-
schung ist, was aktuelle transnationale 
Kooperationen begünstigt und blockiert, 
insbesondere vor dem Hintergrund der 
historischen Ereignisse in der Mitte des 
20. Jahrhunderts. Die Daten werden 
mittels Interviews, teilnehmenden Beob-
achtungen und Fragebogen erhoben.

Im Berichtsjahr stand die Umsetzung 
der Forschungsergebnisse in eine do-
kumentarische Performance im Fokus. 
Dies beinhaltete zunächst die Ausarbei-
tung dreier Förderanträge, die im Laufe 
des Berichtsjahres positiv beschieden 
wurden. Die Umsetzung umfasste die 
Auswahl von geeigneten Interviewpas-
sagen, die wissenschaftliche Begleitung 
der Textfassung sowie die Organisati-
on der Aufführungen in Zusammenar-
beit mit der tschechischen Dramaturgin  
Veronika Kyrianová und einem tschechi-
schen Ensemble. In regelmäßigen Ab-
ständen wurde die Stückentwicklung in 
Videobesprechungen begleitet. Die Per-
formance wurde bis zur Bühnenreife ent-

wickelt; die einzelnen Elemente liegen 
vor: ein dreisprachiges Skript (Deutsch/
Polnisch/Tschechisch), Audiodateien 
(Musik und Interviewsequenzen), Video-
dateien für visuelle Einspielungen, Kos-
tümentwürfe sowie Druckvorlagen für 
Werbematerialien.

Das Projekt war Teil des Programms 
der Tschechisch-Deutschen-Kulturta-
ge, Termine für die Aufführungen waren 
festgelegt auf den 07.10.2020 in Ústí nad 
Labem und am 22.10.2020 in Dresden 
sowie am 02.12.2020 erneut in Ústí nad 
Labem. Aufgrund der sich seit Septem-
ber verschärfenden Covid-19-Pandemie 
konnten diese allerdings nicht stattfin-
den. Kostenlose Stornierungen waren 
möglich; die Übertragung der Fördermit-
tel (ca. 24.000 €) in das Jahr 2021 sowie 
eine entsprechende Fristverlängerung 
wurden von den Fördergebern geneh-
migt. Die aktuellen Planungen sehen 
Aufführungen im April/Mai 2021 oder 
alternativ im September/Oktober 2021 
vor. Nach den drei (bereits finanzierten) 
Aufführungen sollen – vorbehaltlich der 
Förderung durch die Stadt Dresden – 
weitere Präsentationen realisiert werden. 
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Eine weitere Aufgabe besteht in der Pfle-
ge der Website „bordernetwork.eu“, die 

2017 in Kooperation mit dem „Muzeum 
města Ústí nad Labem“ entstanden ist.

Projektbearbeitung: Ira Spieker, Katharina Schuchardt (seit 10/2019), Sarah 
Kleinmann (bis 07/2019), Arnika Peselmann (bis 02/2018))

Projektlaufzeit: seit 09/2015 (Förderung bis 08/2017)
Projektfinanzierung: Wirtschaftsplan; Drittmittel (Euroregion Elbe-Labe,
 Deutsch-Tschechischer Zukunftsfonds und Schrou-

bek-Fonds Östliches Europa)

Umbruchserfahrungen. Gesellschaftlicher und biografischer Wandel nach 
1989 in Ostdeutschland

Die vor rund 30 Jahren erfolgreiche 
„Friedliche Revolution“ und die anschlie-
ßende Wiedervereinigung Deutschlands 
bedeuteten eine historische Zäsur, deren 
Folgen bis heute nachwirken. Neben den 
systemischen Veränderungen in Politik, 
Wirtschaft, Recht und Gesellschaft stell-
ten die Auflösung und das Ende der DDR 
eine einschneidende biografische Erfah-
rung für viele Menschen dar. So ging mit 
dem Verlust der Alltagswelt der DDR die 

Notwendigkeit einer Umstellung auf neue 
gesellschaftliche Anforderungen, Freihei-
ten und Zwänge einher, die in ganz un-
terschiedlicher Weise – als Chance, als 
Niederlage oder als Notwendigkeit – be-
wältigt wurden.

Die Ereignisse von 1989/90, aber auch die 
vorhergehenden und sich anschließenden 
Entwicklungen, bilden den Referenzrah-
men für dieses Projekt, das individuelle 
und soziale Prozesse, Erfahrungen und Er-
zählungen des Umbruchs fokussiert. Das 
Vorhaben wird auf einer breiten Metho-
den- und Quellenbasis realisiert (schrift-
liche und visuelle Quellen, Interviews, 
Massenmedien, Literatur usw.) und unter-
sucht in einer multiperspektivischen Her-
angehensweise, wie einzelne Personen, 
Gruppen und Institutionen in Ostdeutsch-
land die „neuen Zeiten“ gestaltet haben, 
welche Deutungen artikuliert wurden und 
welche Bewertungen in der Rückschau 
getroffen werden.

Im Rahmen des Forschungslehrprojekts 
„1989 revisited. Stadtethnografische An-
näherungen an Jena“ wurde eine Website 
erstellt (https:www.isgv.de/jena1989rev). 
Die Ergebnisse des Projekts konnten im 
Rahmen der „Kleine Fächer-Wochen“ 

https:www.isgv.de/jena1989rev


Forschungsvorhaben und Tagungen 49

ISGV | Tätigkeitsbericht 2020

und einer entsprechenden Förderinitiative 
an der Friedrich-Schiller-Universität Jena 
realisiert und präsentiert werden: Im Ver-
bund mit weiteren Projekten, die Ansätze 
der Transformationsforschung erprobten, 
wurde der Thementag „1989 revisited“ 
gestaltet, zu dem Vorträge und Präsen-
tationen (Website, Ausstellungseröffnung) 
sowie Stadtrundgänge in der Plattenbau-
siedlung Lobeda gehörten. 

Im Berichtsjahr wurde zudem eine Koope-
ration mit dem Zentrum für Integrations-
studien (ZfI) an der TU Dresden ge-
schlossen und in diesem Rahmen ein 
Projektantrag erarbeitet: „Ostdeutsche 
Migrationsgesellschaft selbst erzählen: 
Bürgerschaftliche Geschichtswerkstätten 
als Produktionsorte für Stadtgeschichten 
(MigOst)“. Dieser Antrag beim Bundes-
ministerium für Bildung und Forschung 

(Förderung von bürgerwissenschaftlichen 
Vorhaben) hat ein dreistufiges Auswahl-
verfahren durchlaufen und wurde im Ja-
nuar 2021 positiv beschieden. Das Projekt 
erweitert die eindimensionale mehrheits-
gesellschaftliche Perspektive auf Migrati-
on, um so den Weg für plurale (Stadt-)Ge-
schichten zu ebnen. Ausgehend von der 
Expertenrolle der Bürgerinnen und Bürger 
aus der migrantischen Zivilgesellschaft 
entsteht eine Sammlung lebensgeschicht-
licher Erzählungen, die in eine nachhaltige 
Transferkette vom Projekt über die Kom-
mune zur Stadtgesellschaft mündet. In 
drei ostdeutschen Städten (Halle, Cottbus 
und Dresden) werden lokale Vereine von 
Migrantinnen und Migranten beraten und 
unterstützt, um lokale Geschichtswerk-
stätten zu verschiedenen Themen durch-
zuführen.

Projektbearbeitung:  Ira Spieker, Nick Wetschel, Kollegium des Bereichs Volks-
kunde

Projektlaufzeit:  04/2018
Finanzierung:  Wirtschaftsplan; Friedrich-Schiller-Universität Jena;  

(„Kleine Fächer-Wochen“; Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (Projekt „MigOst“))

Erinnern an die Arbeit im Kollektiv. Brigadeleben in der DDR und seine post-
sozialistischen Tradierungen

Im Promotionsprojekt „Erinnern an die 
Arbeit im Kollektiv. Brigadeleben in 
der DDR und seine postsozialistischen 
Tradierungen“ werden „sozialistische 
Brigaden“ als sozialer Raum und als 
Erinnerungsraum untersucht, um die 
Funktionsweisen eines dem Anspruch 
nach kollektiv geführten Alltagslebens 
zu analysieren. In der DDR war die Mit-
gliedschaft in einer „sozialistischen 
Brigade“ seit den 1960er-Jahren für 
viele „Werktätige“ ein obligatorisches 

Element des Arbeitslebens. Im jährli-
chen Kampf um den sogenannten Eh-
rentitel „Kollektiv der sozialistischen 
Arbeit“ mussten die Kollektive neben 
einem Arbeits- auch einen Kultur- und 
Bildungsplan erfüllen. In diesem Zusam-
menhang entstanden Brigadetagebü-
cher. Das Schreiben war Vorgaben un-
terworfen, deren Wahrung jährlich durch 
Betriebs- und Betriebsgewerkschaftslei-
tung überprüft wurden. Brigadebücher 
stellen damit eine stark reglementierte 
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und schematische Quellengattung dar. 
Nichtsdestoweniger wurden sie nach 
1989/90 von vielen ehemaligen Kollek-
tivmitgliedern zu Erinnerungsobjekten 

umgedeutet. Im Zentrum der Dissertati-
on stehen die Erinnerungen ehemaliger 
Mitglieder an das Arbeiten und Leben im 
Kollektiv, ihre retrospektiven Deutungs-
muster und ggf. postsozialistischen 
Tradierungen. Die Fragen nach indivi-
duellen Handlungsmöglichkeiten, nach 
der Identifikation mit dem Kollektiv so-
wie inkludierenden und exkludierenden 
Gruppenprozessen sind dabei zentral. 
Die Unter suchungsgrundlage bilden die 
drei Quellengruppen leitfadenbasierte 
narrative Interviews, Brigadetagebücher 
und ergänzende archivalische Quellen, 
die zusammengenommen einen multi-
perspektivischen Ansatz ermöglichen.

Im Berichtsjahr wurde die Verschriftli-
chung der Ergebnisse fortgesetzt; die 
Dissertationsschrift soll im Laufe des 
Jahres 2021 bei der Philosophischen 
Fakultät der Christian-Albrechts-Uni-
versität zu Kiel (Prof. Dr. Silke Göttsch- 
Elten) eingereicht werden.

Projektbearbeitung: Merve Lühr
Projektlaufzeit: 07/2015–12/2020

Briefheimaten. Briefe von Auslandsdeutschen an den Volksbund für das 
Deutschtum im Ausland (VDA), 1934–1939

Zwischen Herbst 1934 und Frühjahr 
1939 verschickte der Landesverband 
Sachsen des „Volksbundes für das 
Deutschtum im Ausland“ (VDA; ehem. 
Deutscher Schulverein) in insgesamt 
18 Folgen sog. „Sächsische Heimat-
briefe“ an Migranten aus Sachsen, die 
sich zeitweise oder auf Dauer im Aus-
land niedergelassen hatten oder Nach-
kommen deutscher Auswanderer waren. 
Mit dieser Zeitschrift sowie der Versen-
dung weiterer deutschsprachiger Lek-
türe sollten das „deutsche Volkstum“ 

gefestigt und die Verbindung der im 
Ausland lebenden Deutschen mit dem 
NS-Staat aufrechterhalten und gestärkt 
werden. Der Landesverband Sachsen 
des VDA machte es sich – in Verbin-
dung mit dem Heimatwerk Sachsen – 
zugleich zur Aufgabe, die Erfahrungen 
sächsischer Migrantinnen und Migran-
ten in schriftlicher Form einzuholen. So 
wuchs im Laufe der 1930er-Jahre ein 
Konvolut von Briefen sächsischer Aus-
wanderer heran, das heute als Bestand 
12460 des Sächsischen Staatsarchiv – 
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Hauptstaatsarchivs Dresden (Volksbund 
für das Deutschtum im Ausland [VDA], 
Landesverband Sachsen) überliefert ist. 
Nach derzeitigem Kenntnisstand ist die-
se Überlieferung einmalig und in der For-
schung bislang unbekannt.

Der Bestand von geschätzt über 5.000 
Briefen erlaubt einen Einblick in die Le-
bensumstände, Migrationsgeschichten 
und politischen Einschätzungen von 
Menschen, die im ausgehenden 19. 
und frühen 20. Jahrhundert Sachsen 
verließen. Durch die Auswertung des 
Bestandes ist es möglich, nicht nur die 
Propaganda arbeit des VDA in Sachsen 
als eines Bestandteils regionaler Iden-
titätspflege im Nationalsozialismus zu 
rekonstruieren. Vielmehr können auch 
subjektive Erfahrungen der Fremdheit, 
Prozesse von Integration und Segre-
gation in kultureller und sprachlicher 
Hinsicht sowie Aspekte einer ‚Heimat-
geschichte‘ unter den Bedingungen der 
frühen Globalisierung erforscht und da-
mit zugleich eine Leerstelle in der regi-
onalen Migrationsgeschichte geschlos-
sen werden.

Der Hinweis auf den Bestand verdankt 
sich Dr. Judith Matzke, seinerzeit Säch-
sisches Staatsarchiv - Hauptstaats-
archiv Dresden.

Trotz der pandemiebedingten Einschrän-
kungen bei der Archivnutzung konnte 

die Erschließung der im Bestand 12460 
überlieferten Briefe (mit Angaben zu Na-
men, Datum, Herkunft, Berufsangaben, 
Inhalt) zu einem Drittel abgeschlossen 
werden (16 von 51 Aktennummern, 
1.675 Briefe). Wie die Recherchen er-
gaben, befinden sich neben den Briefen 
mehrere hundert Fragebögen zu persön-
lichen Angaben von Auslandsdeutschen 
im Bestand, die der VDA zur Erstellung 
einer Auswandererkartei erhoben hat 
und die im weiteren Projektverlauf zu-
sätzlich erfasst werden. Begleitend wur-
den einschlägige Quellen und Literatur 
zum VDA bzw. zur sog. Volkstumsarbeit 
während der NS-Zeit recherchiert und 
ausgewertet.

Projektbearbeitung: Sönke Friedreich
Projektlaufzeit: 01/2020–12/2022
Finanzierung: Wirtschaftsplan
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Umstrittene Memoriale. Das „Zeitalter des Denkmals“ in Sachsen, 1871–1933

Die Jahre um 1900 bildeten die Hochzeit 
des Denkmals in Deutschland. Im bür-
gerlichen Selbstverständnis reflektierten 
die Monumente sowohl nationales 
Selbst- und Sendungsbewusstsein wie 
auch den Stolz auf territorialspezifische 
Eigenentwicklungen. Sie waren zudem 
ein Zeichen des Anspruchs auf bürger-
liche Repräsentation im öffentlichen 
Raum. Nach dem Krieg wandelte sich 
das Gedenken von der Personenvereh-
rung zum Gefallenengedenken. In nahe-

zu jeder größeren Stadt, aber auch in 
zahllosen kleineren Gemeinden wurden 
Denkmäler unterschiedlichster Größe 
und Gestalt installiert.

Vor dem Hintergrund der breiten Debat-
te über Memorialkultur und kollektives 
Gedächtnis, aber auch der Errichtung 
neuer Denkmäler und öffentlicher Kunst-
werke mit Rückbezügen zu alten Denk-
malsinhalten, fragt das Projekt danach, 
wie die Aushandlungsprozesse um die 
Errichtung von Denkmälern in Sachsen 
verlaufen sind und welche Bedeutung 
sie im lokalen und regionalen Kontext 
besaßen. An ausgesuchten Beispielen 
wird untersucht, welche Interessengrup-
pen am Denkmal-Diskurs partizipierten, 
welche Argumente hierbei für und wider 
die Errichtung von Denkmälern ange-
führt wurden und wie das Zusammen-
spiel zwischen lokalen Bedingungen und 
überlokalem Diskurs aussah.

Im Berichtszeitraum wurde die im Vor-
jahr begonnene Monografie abgeschlos-
sen und am Ende des Jahres unter dem 
Titel „Monumente (in) der Region. Denk-
mäler als Zeugnisse städtischer Erin-
nerungskultur in Sachsen (1871–1914)“ 
in der ISGV-Reihe „Bausteine aus dem 
ISGV“ veröffentlicht.

Projektbearbeitung: Sönke Friedreich
Projektlaufzeit: 01/2017–12/2019
Finanzierung: Wirtschaftsplan
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V-8Nationalist Visions of Democracy: Sovereignty, Speech, and Belonging in Ger-
many // Zugehörigkeit. Strategien von Inklusion und Exklusion in Deutschland

Das Projekt ist Teil eines Promotions-
vorhabens, das an der University of 
Cali fornia, Santa Cruz (USA), am De-
partment of Anthropology durchgeführt 
wird. Es handelt sich dabei um einen 
Ausschnitt aus der empirischen Feldfor-
schung. Das Vorhaben nimmt Teilneh-
merinnen und Teilnehmer an politischen 
Bewe gungen und Veranstaltungen in 
den Blick, darunter Mitglieder der Par-
tei Alternative für Deutschland (AfD), um 
aktuellen Diskursen und Aushandlungs-
prozessen von Demokratieverständ-
nis, nationalen Zuschreibungen und 
kommunikativer Vermittlung (Narrative) 
nachzugehen. Insbesondere sollen Phä-
nomene und Praktiken im Grenzbereich 
von Meinungsfreiheit und ‚hate speech‘ 
sowie die Konstruktion nationaler Sou-
veränität untersucht werden. Der Fokus 
liegt hierbei vorrangig auf dem Untersu-
chungsraum Sachsen, wird jedoch durch 
vergleichende Untersuchungen in Nord-
rhein-Westfalen komplementiert. In den 
Debatten spielen Aussagen über Zuge-
hörigkeit eine zentrale Rolle, daher wird 
nach ihrem Zustandekommen in mehr-
schichtigen politischen Handlungsräu-
men gefragt. Einen Schwerpunkt bilden 
dabei Bezüge zur Vergangenheit und 
divergierende Geschichtsbilder. Diese 
werden sowohl als Quelle für politische 
Interventionen als auch als Ort von Aus-
handlungen verstanden und analysiert.

Forschungsleitende Fragen sind: Wel-
che Vorstellungen über (das Recht auf) 
Meinungsäußerungen sind vorhanden 

und wie beeinflussen diese die Kommu-
nikation untereinander? Welche Demo-
kratievorstellungen werden darin nach-
vollziehbar? In welchen konzeptionellen 
Rahmen (etwa Ethnizität oder Staats-
bürgerschaft) werden Zugehörigkeiten 
diskutiert? Wie nehmen AfD-Mitglieder 
die Gegenwartsgesellschaft wahr? In-
wiefern beeinflussen vergangene Er-
fahrungen (etwa der realsozialistischen 
Gesellschaft) gegenwärtiges politisches 
Handeln und die Vorstellungen von De-
mokratie in Ostdeutschland?

Im Berichtsjahr wurde die Datener-
hebung zwar formal abgeschlossen, je-
doch finden weiterhin begleitende Feld-
forschungsstudien (v.a. Teilnehmende 
Beobachtung und Expertengespräche) 
statt. Mit der Verschriftlichung der Er-
gebnisse wurde begonnen. Weiterhin 
stand die Bearbeitung von drei Artikeln 
(Erscheinungsdatum 2021) sowie die 
Vorbereitung von Lehrveranstaltungen 
an der UC Santa Cruz (Political and  
Legal Anthropology und Introduction of 
Anthropology) im Fokus.

Projektbearbeitung: April Reber 
Projektlaufzeit: 09/2019–07/2022 
Projektfinanzierung: DAAD; Fulbright-Programm (bis 07/2020);
 National Science Foundation (08/2020–07/2022)
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Bildwissen. Visuelle Quellen und Praktiken der frühen Volkskunde am Beispiel 
Adolf Spamers

Auf der Grundlage der bis 2019 im Rah-
men des Verbundprojekts „Virtuelle Ar-
chive für die geisteswissenschaftliche 
Forschung“ erfolgten Erschließung des 
Nachlasses von Adolf Spamer (1883–
1953) entsteht eine Studie, die – ba-
sierend auf dem Nachlassmaterial und 
insbesondere den Bildquellen sowie 
unter Einbeziehung der Spamerschen 
Publikationen – die Bildpraktiken und 
die Wissensproduktion mit und über 
Bilder untersucht. Im Mittelpunkt steht 
die Frage, welchen Einfluss die Nutzung 
und Erforschung von Bildern auf das 
(akademische) volkskundliche Wissen in 
der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts 
hatte. Für Adolf Spamers wissenschaft-
liche Tätigkeit war die Beschäftigung mit 
Bildern essenziell. Veröffentlichungen zu 
Themen der visuellen, der Populär- und 
der Sachkultur machen einen großen Teil 
seiner wissenschaftlichen Produktivität 
und seines Nachlasses aus. Dazu zählen 
die kleinen Andachtsbilder, die Neurup-
piner Bilderbögen, Bildertep piche oder 
Tätowierungen. Hinzu kommen Inter-
essensschwerpunkte und Materialien, 
die nur im Nachlass dokumentiert sind: 

Postkarten, Exlibris, Figurengedichte, 
Fotografien oder Notizen mit von Spa-
mer angefertigten Zeichnungen oder 
aufgeklebten Bildern.

Ziel ist eine Synthese der während des 
Drittmittelprojekts (2017–2019) gewon-
nenen Erkenntnisse in Bezug auf Adolf 
Spamer, seinen Nachlass und die von 
ihm zusammengetragenen Bildquellen. 
Die Kulturanthropologie/Volkskunde 
beschäftigt sich zwar schon länger mit 
den Praktiken der Wissensproduktion; 
ebenso kann die Disziplin fachhistorisch 
orientierte Studien zur Bildforschung 
vorweisen. Konkrete wissensgeschicht-
liche Fragestellungen auf visuelle For-
schungsthemen und -praktiken der 
frühen Volkskunde anzuwenden, steht 
allerdings noch aus. Adolf Spamers wis-
senschaftliche Tätigkeit bietet zahlreiche 
Anknüpfungspunkte und der Nachlass 
umfangreiches Quellenmaterial. Mit die-
sem Projekt wird die Expertise, die der 
Bereich Volkskunde des ISGV in Bezug 
auf visuelle Praktiken und Quellen in den 
vergangenen Jahren herausgebildet hat, 
weiter vertieft.

Das Berichtsjahr diente als Übergang 
zwischen dem 2019 beendeten Erschlie-
ßungs- und dem im Jahr 2021 begin-
nenden Forschungsprojekt: Publiziert 
wurden der Tagungsband zum 2019 
durchgeführten Workshop „Wissen – 
Akteur*innen – Praktiken. Nachlässe als 
Quelle volkskundlich-kulturanthropolo-
gischer Wissensgeschichte“ mit Beiträ-
gen von Sabine Kienitz, Nadine Kulbe, 
Theresa Müller, Michael Münnich, Antje 
Reppe und Friedmann Schmoll (erschie-
nen in: Volkskunde in Sachsen 32/2020) 
sowie ein Projektbericht für die Zeit-
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schrift „Denkströme“ der Sächsischen 
Akademie der Wissenschaften zu Leip-
zig (22/2020). Weiterhin wurden Anfra-
gen zum Nachlass Spamer betreut und 
Leihanfragen für Ausstellungen (u.a. zur 
Hamburger Tätowierkultur am Museum 
für Hamburgische Geschichte) bearbei-
tet. Als besonders breitenwirksam und 
erfolgreich zu bewerten ist die virtuel-
le Ausstellung „Glauben | Sammeln“, 

die Adolf Spamers Sammlung kleiner 
Andachtsbilder und seine Sammlungs-
praktiken vorstellt und zu einer gro-
ßen Öffentlichkeit verhilft. Sie wurde im 
Berichtsjahr realisiert und im Ausstel-
lungsportal der Deutschen Digitalen Bi-
bliothek freigeschaltet (https://ausstel-
lungen.deutsche-digitale-bibliothek.de/
andachtsbilder/).

Projektbearbeitung: Nadine Kulbe
Projektlaufzeit: 01/2021–12/2023
Projektfinanzierung: Wirtschaftsplan; ein Drittmittelantrag soll erarbeitet werden

Erschließung und Präsentation der Nachlässe und Sammlungen des ISGV

Durch seine Vorgängerinstitutionen ver-
fügt das ISGV über eine größere An-
zahl von volkskundlichen Sammlungen 
und Nachlässen, die nicht nur instituti-
onen- und wissenschaftsgeschichtlich 
von hoher Relevanz sind, sondern auch 
für andere Disziplinen von Interesse 
sein können. Zu den Sammlungen zäh-
len die Überlieferung des Instituts für 
Volkskunde in Dresden sowie der volks-
kundlichen Forschungsstelle Dresden 
der Deutschen Akademie der Wissen-
schaften (der nachmaligen Akademie 
der Wissenschaften der DDR), Material 
verschiedener Umfrageprojekte (v.a. die 
Befragung durch die Landesstelle für 
Volksforschung und Volkstumspflege, 
Gau Sachsen im Nationalsozialistischen 
Lehrerbund), eine Kartensammlung 
sowie audio-visuelle Medien. Zudem 
verwahrt das ISGV die Nachlässe von 
Adolf Spamer, Siegfried Kube, Friedrich 
Sieber, Rudolf Weinhold, Hugo Wie-
chel, Josepha Elstner-Oertel, Ludwig 
Steglich und Hermann Lemme. Ein Teil 
der Sammlungen und Nachlässe wurde 
kurz nach Gründung des ISGV mit Find-

büchern erschlossen; als Arbeitsmittel 
sind diese Findbücher aufgrund des we-
nig detaillierten Erschließungszustandes 
jedoch nur bedingt geeignet. Ziel des 
langfristig angelegten Projekts ist es, 
zunächst einen genauen Überblick über 
das vorhandene Material zu erhalten. 
Anschließend sollen in der Reihenfol-
ge ihrer Relevanz die Teile erschlossen 
werden – das inzwischen abgeschlosse-
ne Projekt zur Erschließung des Nach-
lasses von Adolf Spamer ist hierfür weg-
weisend. Um eine schnelle Sichtbarkeit 
der fortschreitenden Erschließung her-
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zustellen, wird das Material in „Kalliope“ 
erfasst, dem zentralen Verbundkatalog 
für Archiv- und archivähnliche Bestän-
de. Vorhandene Bildquellen sollen im 
Digitalen Bildarchiv verfügbar gemacht 
werden. Langfristig wird die wissen-
schaftsgeschichtliche Analyse von Teil-
beständen angestrebt.

Im Berichtsjahr wurde die Erschließung 
einzelner Nachlässe und der Überliefe-
rung des Instituts für Volkskunde Dres-
den bzw. der Forschungsstelle Dres-
den an der Deutschen Akademie der 
Wissenschaften zu Berlin weitergeführt. 
Bearbeitete Objekte werden sukzessive 
im Nachlass-Portal Kalliope nachgewie-
sen. Aktuell dokumentiert das ISGV hier 
22 Bestände und über 4.400 Objekte. 
Im Zuge der Erschließung wurde auch 
die entsprechende Website auf der IS-
GV-Homepage überarbeitet, die über die 
Nachlässe und Sammlungen informiert. 
Alle Bestände wurden mit Links auf das 
Kalliope-Portal versehen. Unterstützung 

erfährt das Vorhaben seit Ende des Be-
richtsjahres durch die ehrenamtliche 
Mitarbeit von Dieter Herz, eines Kultur-
wissenschaftlers im Ruhestand. Seine 
wissenschaftsgeschichtliche Expertise 
ist für das Fortschreiten der Projektar-
beit von großer Bedeutung.

Im Sommer 2020 gelangte der (Teil-)
Nachlass von Rudolf Quietzsch (wiss. 
Mitarbeiter am Wissenschaftsbereich 
Kulturgeschichte/Volkskunde der Aka-
demie der Wissenschaften der DDR, 
Berlin) durch eine Schenkung seines 
Bruders an das ISGV. Der Bestand 
enthält Arbeitskorrespondenzen, For-
schungsunterlagen wie Fragebögen, 
Manuskripte und Werke (insbesondere 
zur ländlichen Geräteforschung). Das 
Konvolut wurde geordnet und im Ver-
bundkatalog Kalliope verzeichnet. Eine 
Feinerschließung im Rahmen der Nach-
lasserschließung am ISGV steht aller-
dings noch aus.

Projektbearbeitung: Ira Spieker, Katrin Mai, Antje Reppe, Dieter Herz (ehrenamt-
lich)

Projektlaufzeit: ab 01/2018
Finanzierung: Wirtschaftsplan

Bildsehen // Bildhandeln. Die Freiberger Fotofreunde als Community of  
Visual Practice

Viele Bereiche der DDR-Fotografie sind 
wissenschaftlich noch immer völlig ‚un-
terbelichtet‘. Die kulturpolitische Kon-
zentration auf Agitation, Erziehung und 
Propaganda und die wissenschaftliche 
Fokussierung auf künstlerische Fotogra-
fie und Motivanalysen führten dazu, dass 
die Bereiche der privaten und Amateur-
fotografie, ihre Akteurinnen und Akteure 
sowie deren visuelle Praktiken bislang 

kaum in den Blick geraten sind. Gerade 
die Amateurbewegung aber war ein von 
der DDR-Kulturpolitik institutionalisierter 
und signifikant geförderter Bereich. Sie 
mit den vielfältigen Methoden der visuel-
len Kulturwissenschaft zu untersuchen, 
bietet eine Chance, die Fotografie der 
DDR nach ihren vielfältigen Akteursgrup-
pen und deren alltäglichen Praxisformen 
zwischen Produktion, Archivierung und 
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Präsentation und auf ihre jeweiligen so-
zialen Kontexte hin zu befragen.

Ein Amateurfotoclub wie die Freiber-
ger Fotofreunde, der seit 1950 als eine 
der ältesten lokalen Vereinigungen für 
Amateurfotografie auf dem Gebiet der 
DDR bis heute besteht und einen reich-
haltigen Bestand von mehr als 700.000 
Fotografien überliefert, bietet optimale 
Voraussetzung für eine fokussierte Un-
tersuchung. Die Freiberger Fotofreunde 
prägen seit rund 70 Jahren das visuelle 
Gedächtnis von Stadt und Umgebung. 
Die Clubmitglieder stellen ihre Bestände 
dem Projekt zur Analyse zur Verfügung 
und sind zu Interviews und zur Öffnung 
ihrer Clubtreffen sowie anderer Unter-
nehmungen bereit.

Aufgrund der intensiven Vorarbeit und 
der guten Kontakte, die seit vielen Jah-
ren zwischen dem ISGV und dem Fo-
toclub bestehen, konnte auch die qua-
litative Forschung direkt mit Projektstart 
beginnen. Die Projektbearbeiterinnen 
nahmen an Clubtreffen teil, sichteten 
private Archive von Interviewpartner-
innen und -partnern und führten ins-
gesamt acht Interviews durch, die am 
Ende des Berichtsjahres größtenteils 
bereits transkribiert vorliegen. Ab März 
2020 wurden Feldaufenthalte, soweit 
sie überhaupt möglich waren, unter Ein-
haltung der geltenden Hygiene-Regel-
ungen durchgeführt. Teilweise wurden 
zur Überbrückung Methoden angepasst: 
einige Interviews fanden digital statt, die 
Projektmitarbeiterinnen führten kontakt-
arme Wahrnehmungsspaziergänge in 
und um Freiberg durch. Soweit mög-
lich wurden erste Archivrecherchen in 
Berlin und Freiberg durchgeführt. Einen 
weiteren Arbeitsschritt bildeten Lite-
raturrecherche sowie die Auswertung 
(zeitgenössischer) Zeitschriften mit foto-

grafischem Themenspektrum. Nathalie 
Knöhr stellte erste Ergebnisse im Rah-
men der Tagung „SnAppShots. Smart-
phones als Kamera“ der dgv-Kommis-
sion „Fotografie“ vor; der Beitrag wird 
im Tagungsband publiziert. Erfolgreich 
war zudem die Einreichung eines Panels 
für den 2021 stattfindenden dgv-Kon-
gress. Unter dem Titel „Fixieren, Animie-
ren, kontrollieren“, werden Alexa Färber, 
Nathalie Knöhr, Nadine Kulbe und Tors-
ten Näser über temporale Strukturen in 
audio-visuellen Medien referieren.

Um das Projekt laufend und für die Club-
mitglieder, die wissenschaftliche Com-
munity sowie die interessierte Öffent-
lichkeit wahrnehmbar dokumentieren zu 
können, wurde das Wissenschaftsblog 
„Bildsehen / Bildhandeln. Praktiken und 

https://fotografie.hypotheses.org/category/blog
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Akteur*innen der (Amateur-)Fotografie“ 
im Blogportal Hypotheses eingerichtet. 
Erste Beiträge berichteten unter ande-
rem über den Einstieg ins Feld, über 
die Auswirkungen der Pandemie auf die 
Feldforschung und über fotoethnogra-
fische Feldaufenthalte. Zudem wurden 
die Clubmitglieder der interessierten Le-
serschaft mit von ihnen ausgewählten 
Fotos in Bildergalerien vorgestellt.

Für den von Torsten Näser und Oliver 
Becker (beide Göttingen) konzipierten 
Dokumentarfilm über den langjährigen 
Clubleiter Gunther Galinsky (1938–2019) 
fanden im Spätsommer in Freiberg die 
Dreharbeiten statt. Die Fertigstellung ist 
für 2021 geplant.

Projektleitung:  Ira Spieker, Torsten Näser (Institut für Kulturanthropologie/
Europäische Ethnologie Göttingen)

Projektbearbeitung: Nathalie Knöhr (Teilprojekt Bildhandeln), Nadine Kulbe (Teil-
projekt Bildsehen) unter Mitarbeit von Claudia Dietze und 
Luise Eberspächer – Kooperation: Oliver Becker (weTellme-
dia Göttingen)

Projektlaufzeit:  01/2020–12/2022
Projektfinanzierung:  DFG

Transformationen (digitaler) Bildkontexte und Wissensproduktion

Die Aussagekraft visueller Medien, ins-
besondere der Fotografie, ist in hohem 
Maße von ihrer Aufbereitung abhän-
gig. Bildarchive sind diesbezüglich von 
besonderer Bedeutung: Neben der 
Sammlung, Aufbewahrung und Ord-
nung der Bestände ist es ihre vorrangige  
Aufgabe, Bilder zu kontextualisieren. 

Mittels je spezifischer Erschließungs-
methoden wird das Bild mit unterschied-
lichen Bedeutungen und Aussagewer-
ten versehen. Dabei wird die relative 
Bedeutungsoffenheit einer Fotografie 
durch ihre Kontextualisierung entspre-
chend fachspezifischer Konventionen 
beschränkt und durch fachliche Aus-
richtung und Interessen der Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter subjektiv ge-
prägt. Neue Methoden im Kontext der 
Digitalisierung, vor allem sogenannte  
Citizen-Science-Projekte, scheinen eine 
Lösung für solche Deutungsschranken 
zu bieten: Fachliche Grenzen sollen auf-
gebrochen, Kenntnisse aus verschie-
denen Wissensgebieten einbezogen 
werden. Konkrete, für die (kulturanthro-
pologische) Forschung anschlussfähige 
Beispiele gibt es gegenwärtig jedoch 
kaum. Zu prüfen bleibt, ob der gegenüber 
einer „klassischen Erschließung“ mit der 
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V-13

Durchführung eines solchen Projektes 
verbundene Mehraufwand hinsichtlich 
einer zusätzlichen Generierung von Wis-
sen über Bildbestände gerechtfertigt 
ist. Dementsprechend will das Projekt 
die Modifikationen von Erschließungs-
methoden und ihren Einfluss auf die Ge-
nerierung von Wissen über Bildbestände 
genauer untersuchen.

Ausgehend von der Annahme, dass 
die Ordnung und Formatierung visuel-
ler Quellen entscheidenden Einfluss auf 
ihre Auswertung und infolgedessen auf 
die Wissensproduktion ausübt, sollen 
zunächst die Transformationsprozesse, 
die die Bildkontexte entsprechend spe-
zifischer Sammlungsstrategien durch-
laufen, untersucht werden. Dies soll, 
unter anderen am Beispiel ausgewähl-
ter Teilbestände des ISGV-Bildarchivs 
nachvollzogen werden. 

Im Jahr 2020 wurde als ein solcher Bei-
spielbestand das Forschungsprojekt 

„Bunte Möbel“ von Friedrich Sieber 
ausgewählt und ein Teil der zugehöri-
gen Unterlagen einer ersten Durchsicht 
unterzogen. In Bezug auf die Pla-
nung und Durchführung eines Citizen- 
Science-Projektes wurden Gespräche 
mit Martin Munke (SLUB) geführt und 
die Möglichkeit einer teilnehmenden Be-
obachtung besprochen. Aufgrund der 
Pandemiesituation muss dieses Projekt 
gegenwärtig pausieren. Jedoch konn-
te bereits Ende November an einem 
dreitägigen Trainingsworkshop Citizen  
Science teilgenommen werden. 

Für die Bearbeiterin standen 2020 aller-
dings die Arbeiten am Bestand der visu-
ellen Quellen des ISGV (V-2) im Fokus. 
Aufgrund des geplanten Relaunches 
der Website (Anfang 2021) des digitalen 
Bildarchivs ergab sich ein sehr hoher Ar-
beitsaufwand, daher musste die Arbeit 
in diesem Projekt über einen längeren 
Zeitraum ausgesetzt werden.

Projektbearbeitung: Marsina Noll
Projektlaufzeit: ab 07/2020
Projektfinanzierung: Wirtschaftsplan

Soziales Erbe. Postsozialistische Vereinigungen ehemaliger DDR-Betriebskol-
lektive zwischen Traditionalisierung und neuer Vergemeinschaftung

Die Abwicklung, Auflösung und Pri-
vatisierung sozialistischer Betriebe 
seit 1989/1990 stellt eine der grundle-
gendsten Veränderungen der Transfor-
mationszeit dar. Im Zuge der Überfüh-
rung in marktwirtschaftliche Strukturen 
wandelten sich nicht nur die betriebs-
wirtschaftlichen Bedingungen der ver-
schiedenen, nunmehr privaten Unter-
nehmen, sondern auch die Arbeitswelt 
der Beschäftigten. Vielfach wurde der 
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Umbruch im Arbeitsleben als Verlust 
erlebt: als Verlust von Arbeit, Einkom-
men und sozialer Sicherheit, aber auch 
von Kompetenzen und Wissensvorrä-
ten. Aufgrund der hohen identitätsstif-
tenden Bedeutung der Lohnarbeit im 
Sozialismus und der „Arbeitsgesell-
schaft DDR“ gehen die Verlusterfahrun-
gen indes noch weiter: Mit dem Ende 
bzw. der Privatisierung der Betriebe 
ging eine radikale Transformation des 
sozialen Erbes einher. Für die empiri-
sche Untersuchung können zahlreiche 
Fallbeispiele in Sachsen herangezo-
gen werden, wie das industriekulturelle 
Erbe des 1992 stillgelegten Kraftwerks 
Hirschfelde oder die Margarethenhütte 
in Großdubrau (beide Oberlausitz). Ver-
gleichend setzt sich die Studie mit dem 
Vogtland auseinander. Methodisch 
orientiert sich das Vorhaben an empi-
rischen Verfahren (narrative lebensge-
schichtliche Interviews, Teilnehmende 
Beobachtung) sowie Foto-Dokumenta-
tionen. Ergänzend erfolgt eine Analyse 
der regio nalen Berichterstattung. Das 
Projekt ist Teil des Verbundvorhabens 
„Multiple Transformationen. Gesell-
schaftliche Erfahrung und kultureller 
Wandel in Ostdeutschland und Ostmit-
teleuropa vor und nach 1989“, das von 
vier geisteswissenschaftlichen Institu-
ten (Leibniz-Institut für Geschichte und 
Kultur des östlichen Europa (GWZO), 
Hannah-Arendt-Institut für Totalita-
rismusforschung (HAIT), Sorbisches  
Institut und ISGV) durchgeführt wird.

Im Berichtsjahr wurden zunächst Grup-
pen, Initiativen und Vereine in den Re-
gionen Oberlausitz und Vogtland re-
cherchiert, die sich auf vormalige lokale 
VEB-Strukturen beziehen. Auf Basis 
der Dokumentation und Sichtung von 
Materialien zu diesen Vereinigungen 
wurde eine engere Auswahl getroffen.  

Weitere Informationen konnten anhand 
von Websites, Zeitschriften und Ver-
einspublikationen gesammelt werden, 
dem folgten schließlich erste Kontakt-
aufnahmen. Unter Berücksichtigung 
der Infektionsschutzmaßnahmen konn-
ten im Sommer 2020 zwar einige Reisen 
in die Forschungsregion unternommen 
werden, um potenzielle Interview-
partnerinnen und -partner zu gewinnen. 
Daraus ergaben sich auch erste Ge-
sprächsaufnahmen. Parallel dazu wur-
den verschiedene Interviewleitfäden er-
stellt. Allerdings ließ sich die empirische 
Forschung bei weitem nicht im geplan-
ten Umfang durchführen; zahlreiche 
Interviewtermine mussten abgesagt 
werden. Auch die beiden geplanten 
Foto-Exkursionen fielen der Pandemie- 
Situation zum Opfer. Diese Einschrän-
kungen betrafen auch die Archiv-
besuche: Nach erfolgten Archivrecher-
chen zu relevanten VEB wurden die 
bereits vereinbarten Termine in Chem-
nitz und in Dresden wieder abgesagt. 
Außer den beschriebenen Arbeits-
schritten erfolgte eine begleitende Lite-
raturrecherche zu speziellen Themen-
komplexen wie der Wirtschafts- und 
Verwaltungsgeschichte der DDR.

Über das Forschungsfeld hinaus wurde 
das Projekt auch in anderen Kontexten 
bekanntgemacht, wie im Forschungs-
netzwerk „TRAWOS“ zum Strukturwan-
del in der Lausitz sowie innerhalb der 
dgv-Kommission „Arbeitskulturen“. Zu-
dem entstanden mehrere Blogbeiträge 
sowie ein Artikel für die „Berliner Blät-
ter“, der 2021 publiziert wird. Im Rah-
men des Projektverbundes „Multiple 
Transformationen“ wurde die Website 
„https://multitrafo.hypotheses.org/“ 
entwickelt, um eine breitere Öffent-
lichkeit zu erreichen. Zudem wurden 
im Projektverbund bisher zwei Work-

https://multitrafo.hypotheses.org/
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V-14

shops (am HAIT und am GWZO) unter 
Beteiligung aller Projektpartnerinnen 
und -partner umgesetzt. Im letzten 
Quartal 2020 begannen die konzeptio-
nellen und organisatorischen Arbeiten 
für den Workshop am ISGV, der im Juli 
2021 stattfindet. Ein weiterer Baustein 

der Arbeit im Projektverbund stellt die 
Entwicklung eines gemeinsamen Meta-
datenmanagementplans dar. In Zusam-
menarbeit mit dem KompetenzwerkD 
wurde eine Datenbankstruktur erar-
beitet, die sich seit Anfang 2021 in der 
Testphase befindet.

Projektleitung:  Ira Spieker
Projektbearbeitung: Oliver Wurzbacher, Claudia Dietze, Luise Eberspächer
Projektlaufzeit: 02/2020–12/2022
Projektfinanzierung: SMWK

Energie | Wende. Zur Verhandlung von Transformationsprozessen in der 
deutsch-polnischen Oberlausitz

Die Oberlausitz ist auf beiden Seiten der 
nationalen Grenze von Fragen zum zu-
künftigen Umgang mit der Energiever-
sorgung und der Gestaltung der Region 
betroffen. Sowohl in der sächsischen 
Oberlausitz als auch rund um Bogatynia 
auf polnischer Seite stellte die Braun-
kohleindustrie bisher den ökonomischen 
sowie mentalen Motor der Region dar. 
Mit der bundesdeutschen Energiewende 
ist das Ende der Braunkohle in Sachsen 
bis spätestens 2038 beschlossen und 
stellt die dort lebenden Menschen vor 
zahlreiche Zukunftsfragen, die das Le-
ben in der Region betreffen. Aber auch 
Polen muss sich vor dem Hintergrund 
der EU-Klimaschutzziele bis 2050 von 
der Braunkohle verabschieden und der 
Tagebau Turów bei Bogatynia ist Ge-
genstand polarisierender Diskussionen 
im Dreiländereck. Auf die in der Ober-
lausitz lebenden Menschen kommt da-
mit ein (nach 1989/1990) erneuter, ein-
schneidender Transformationsprozess 
zu. Dabei ergibt sich ein Spannungsfeld 
zwischen Ausstiegsbefürwortern und 
-gegnern mit unterschiedlichen ökono-
mischen, ökologischen, politischen und 
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sozial-kulturellen Positionen. Sie alle be-
schäftigen sich mit der Frage, wie das 
Leben in der Region zukünftig bestimmt 
werden soll, woran festgehalten und 
was losgelassen werden soll.

Das Projekt fragt mittels Teilnehmender 
Beobachtung und qualitativen Inter-
views aus einer emischen Perspektive 
nach dem Umgang mit fossiler Energie-
versorgung aus Sicht der Bewohnerin-
nen und Bewohner sowie der Akteurin-
nen und Akteure in der (Grenz-)Region, 
die sich zwischen den verschiedenen 
Positionen bewegen und leben. Damit 
wird eine subjektzentrierte Perspek tive 
eröffnet, die die Menschen mit ihren 
Erfahrungen und Vorstellungen in den 
Fokus rückt und eine Perspektive „von 
unten“ eröffnet. Das Projekt ist transna-
tional angelegt und nimmt eine doppelte 
Perspektive ein: Es sollen neben den in-
dividuell vorgenommenen Bewertungen 
in beiden Ländern auch Überlager ungen 
und Verschränkungen innerhalb der 
Grenzregion herausgearbeitet werden.

Zu Beginn des Berichtsjahres erfolgte 
eine vertiefte Einarbeitung in die Thema-
tik anhand von wissenschaftlicher Litera-
tur und Medienmaterial aus der Region. 
Ziel war es, die Feldforschung vorzu-
bereiten und das Forschungsdesign zu 
definieren. Vor allem die Einarbeitung in 
die wissenschaftliche (polnische) Lite-
ratur wurde aufgrund der sich seit März 

verschärfenden Pandemiesituation stark 
eingeschränkt. So konnte aufgrund um-
fangreicher Restriktionen beispielsweise 
ein Besuch der Universitätsbibliothek 
Breslau/Wrocław erst Anfang Septem-
ber erfolgen, um die relevante Literatur 
zum Tagebau Turów zu recherchieren. 
Auf der Grundlage von regionaler Me-
dienberichterstattung, lokaler Broschü-
ren und Petitionen aus beiden Ländern 
erfolgte die Ausdifferenzierung der Un-
tersuchungsgebiete, in denen Feldfor-
schung in Form von Teilnehmender Be-
obachtung und Interviews vorgesehen 
ist. Sodann wurden Leitfäden für die 
Interviews ausgearbeitet sowie Kontakte 
zu zahlreichen Akteurinnen und Akteu-
ren im Feld aufgenommen. Erste Inter-
views wurden bereits geführt und die 
Plausibilität des Leitfadens überprüft. In 
den Sommermonaten war es aufgrund 
der sich temporär entspannenden Pan-
demiesituation zudem möglich, einzelne 
Veranstaltungen mittels Teilnehmender 
Beobachtung zu dokumentieren. Insge-
samt jedoch konnte die qualitative For-
schung keinesfalls im geplanten Umfang 
durchgeführt werden, sodass die Daten-
basis bislang noch sehr schmal ist und 
keine analytische Auswertung zulässt.

Die Einreichung eines Vorschlags für 
den dgv-Kongress „Zeit. Zur Tempora-
lität von Kultur“ (September 2021 in Re-
gensburg) war erfolgreich.

Projektbearbeitung: Katharina Schuchardt
Projektlaufzeit: 01/2020–12/2022
Projektfinanzierung: Wirtschaftsplan
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Figuren der lokalen Aushandlung von Migration in Sachsen seit 1989/90

Das Spektrum der Deutungsangebo-
te aus den frühen 1990er-Jahren von 
Sachsen als Ziel vielfältig motivierter 
und verursachter Migrationsbewegun-
gen lässt sich vereinfachend anhand 
zweier Pole illustrieren: „Lieber sterben 
als nach Sachsen“ lautete eine SPIE-
GEL-Schlagzeile im September 1991, 
die Asylbewerber zitierte. Mit „Neue 
Heimat Sachsen“ hingegen überschrieb 
die Sächsische Staatskanzlei 1993 ein 
Angebot zur ‚Integration‘, das sich an 
ehemalige ‚ausländische Werktätige‘ der 
DDR richtete. In diesem Diskursrahmen 
bewegen sich generelle Fragen des Pro-
jektes: Wie wurde die gesellschaftliche 
Selbstverständigung über die Einwan-
derungsgesellschaft, die sich in der Fol-
ge des Umbruchs 1989/1990 notwen-
dig einstellte, in Sachsen ausgehandelt 
– und welche Akteurinnen und Akteure 
konstruier(t)en dabei welche Figuren?

Solche Aushandlungsprozesse finden 
zwischen migrantischen Einzelperso-
nen, Institutionen von Politik und Ver-
waltung sowie Diskursgestalterinnen 
und -gestaltern statt. Die Analyse eines 
solchen Migrationsregimes soll eine For-
schungslücke füllen, die ein allgemeines 
Desiderat in einer nach Migration fra-
genden DDR- und Transformationsfor-
schung darstellt. Das Erkenntnisinteres-
se ist dabei auch auf eine notwendige 
Vervielfältigung der Perspektiven im 
bundesdeutschen Narrativ der Migrati-
onsgesellschaft gerichtet. Daher ist da-
nach zu fragen, welche als ‚Migranten‘ 
markierten Personen sich wann und wo 
aufhielten. Daran anschließend lässt 
sich nach Kontexten und (beabsichtig-
ten) Wirkungen fragen: Wie werden ver-
schiedene, klassifizierend hergestellte 
Gruppen wie ‚Flüchtlinge‘ und andere 

als ‚Ausländer‘ angesprochene Gruppen 
sowohl untereinander als auch im Hin-
blick auf die Mehrheitsgesellschaft in 
Beziehung gesetzt? Welche Metaphern, 
Bilder, Narrative werden verwendet, und 
wer darf (nicht) öffentlich sprechen? Wo 
werden ‚Migranten‘ in und außerhalb 
von Städten verortet? Hier sollen auch 
Konstruktionen von ‚Her-kommen‘ und 
Wegen von Migration erfasst werden, 
die besonders in Grenzräumen interes-
sant erscheinen. 

Für die Untersuchung werden archiva-
lische Überlieferungen und Mediener-
zeugnisse herangezogen sowie lebens-
geschichtliche Interviews durchgeführt. 
Das Vorhaben fußt auf Vorarbeiten im 
Rahmen des Projekts Umbruchserfah-
rungen (V-4), erweitert den Fokus jedoch 
thematisch und zeit-räumlich über die 
Gruppe der Vertragsarbeiterinnen und 
Vertragsarbeiter hinaus. Außerdem ist 

V-15
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es mit dem Vorhaben „MigOst“ (in Ko-
operation mit dem ZfI der TU Dresden) 
verzahnt.

Der Bearbeitungszeitraum im Berichts-
jahr betrug drei Monate und diente 
vorrangig der Ausarbeitung von Kon-
zept und Forschungsdesign sowie der 
Sondierung und Evaluierung der Über-
lieferung. Trotz pandemiebedingter 
Einschränkungen konnten bereits die 
ersten Unterlagen des Sächsischen Aus-
länderbeauftragten eingesehen werden. 
Weiterhin erfolgte die Kontaktaufnahme 
mit einer zivilgesellschaftlichen Organi-

sation der ‚Flüchtlingsarbeit‘, die gera-
de im Begriff ist, ihre Arbeitsunterlagen 
aus den 1990er-Jahren zu archivieren. 
Daneben wurde damit begonnen, eine 
Übersicht über aktuelle wissenschaftli-
che und zivilgesellschaftliche Vorhaben 
mit ähnlichem Schwerpunkt anzulegen. 
Hierfür war die Teilnahme an mehreren 
Onlinetagungen nützlich. Für das Wis-
senschaftsblog, der das Projekt Bild-
sehen // Bildhandeln (V-11) begleitet, 
entstand ein Beitrag über die Flucht und 
Asyl thematisierende Bildberichterstat-
tung in der Illustrierten Presse zu Anfang 
der 1990er-Jahre.

Projektbearbeitung: Nick Wetschel
Projektlaufzeit: 10/2020–09/2022
Projektfinanzierung: Wirtschaftsplan

Immaterielles Kulturerbe in Sachsen. Einrichtung einer Beratungs- und  
Forschungsstelle

Fast 100 kulturelle Ausdrucksformen 
sind mittlerweile im bundesweiten Ver-
zeichnis des immateriellen Kulturerbes 
gelistet. Immaterielles Kulturerbe im Sin-
ne der UNESCO ist Ausdruck von Krea-
tivität und Vielfalt, vermittelt Kontinuität 
und Identität, prägt das gesellschaftli-
che Zusammenleben und leistet einen 
Beitrag zu nachhaltiger Entwicklung. 
Unter dem Leitmotiv „Wissen. Können. 
Weitergeben“ wird dabei die Wertschät-
zung von Erfahrung, zivilgesellschaftli-
chem Engagement und einer lebendigen 
Alltagskultur ausgedrückt. Aus der Kul-
turhoheit der Länder leitet sich die Ver-
pflichtung zur Umsetzung der Konven-
tion ab, der Deutschland 2013 beitrat. 
Sachsen ist bislang mit lediglich acht 
Einträgen in dem Verzeichnis vertreten, 
wobei fünf Einträge länderübergreifen-
de Kulturformen betreffen. Im Vergleich 

zu anderen Bundesländern fehlt es an 
umfassender Information, Beratung und 
Vernetzung der sog. Trägergruppen.

Das Fach Volkskunde/Kulturanthropo-
logie zählt zu seinen Kernkompetenzen 
und Aufgaben die Erforschung populä-
rer, breit in der Bevölkerung verankerter 
Kulturformen sowie der entsprechenden 
Wissensbestände in anwendungsori-
entierten Zusammenhängen. Für die im 
Rahmen des immateriellen Kulturerbes 
erforschten, diskutierten und präsen-
tierten Themen ist das ISGV daher seit 
über zwei Jahrzehnten der zentrale An-
sprechpartner in Sachsen.

Zur Vorbereitung und inhaltlichen Be-
gründung für die Beantragung einer Be-
ratungsstelle am ISGV (Wirtschaftsplan 
2021/2022) wurde ein Positionspapier 

V-16
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erarbeitet. Es definiert die Aufgabenfel-
der a) Aktivierung potenzieller Bewerber-
gruppen und Beratung, b) Forschung 
und wissenschaftliche Begleitung sowie 
c) Förderung des gesellschaftlichen Zu-
sammenhalts (gesellschaftliche Teilhabe 
und Inklusion, Diskursgestaltung). Im 
Jahr 2021 sollte die Arbeit gemäß den 
definierten Feldern aufgenommen wer-
den. Da die Mittelzuweisungen für den 
nächsten Doppelhaushalt keinen Stel-
lenaufwuchs vorsehen, wird die Bean-
tragung im Jahr 2023 erneut erfolgen. 
Zudem ist die Möglichkeit abzuklären, 
inwieweit die Arbeit auf Projektbasis auf-
genommen werden kann.

Die Leiterin des Bereichs Volkskunde ist 
Mitglied des unabhängigen Experten-
komitees Immaterielles Kulturerbe bei 
der Deutschen UNESCO-Kommission 
und arbeitet in diesem Kontext im Be-
reich Immaterielles Kulturerbe in fach-
wissenschaftlicher wie auch kulturpoli-
tischer Hinsicht mit. Auch innerhalb der 
Statusgruppe der außeruniversitären 
Institute in der dgv finden diesbezüglich 
Austausch und Vernetzungsaktivitäten 
(Beratungstätigkeit und Forschungen zu 
Immateriellem Kulturerbe) statt.

Projektleitung: Ira Spieker
Projektbearbeitung: N.N.
Projektlaufzeit: /
Finanzierung: Wirtschaftsplan (entsprechend der Bewilligung)

Volkskunde in Sachsen. Jahrbuch für Kulturanthropologie

Das Jahrbuch will sich vor allem in zwei 
Bereichen profilieren, innerhalb dieser 
Bereiche allerdings das gesamte Spek-
trum der Forschungs- und Zugangswei-
sen des Faches abdecken. Zum einen 
sollen volkskundliche, ethnologische 
oder kulturanthropologische Beiträge 
publiziert werden, die im weitesten Sinn 
mit Themen aus Sachsen, aber auch den 
ostdeutschen Bundesländern insgesamt 
zu tun haben. Zum anderen will das Jahr-
buch den Blick in Richtung Osten werfen 
und in einer Weiterentwicklung der Tradi-
tion der Zeitschrift „Demos“ Beiträge aus 

und über das östliche Europa veröffent-
lichen.

2020 ist turnusgemäß Band 32 erschie-
nen. Publiziert wurden die Vorträge 
des Abschiedskolloquiums für Konrad  
Köstlin sowie in einem eigenen Themen-
block die Beiträge des Workshops „Wis-
sen – Akteur*innen – Praktiken. Nachlässe 
als Quelle volkskundlich-kulturanthro-
pologischer Wissensgeschichte“. Diese 
Schwerpunkte sind durch ausgewählte 
Einzelbeiträge ergänzt.

Projektleitung: Sönke Friedreich, Ira Spieker
Projektbearbeitung: Kollegium des Bereichs Volkskunde

V-17
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2. Tagungen

Fluss | Turm | Bild. Kolloquium zur Verabschiedung von Andreas Martin aus 
dem ISGV

Im Dezember 2020 wurde Andreas  
Martin aus dem aktiven Dienst im ISGV 
verabschiedet. Andreas Martin beglei-
tete den Aufbau des Instituts von An-
beginn und prägte sowohl durch seine 
Arbeit im Bereich Volkskunde als auch 

durch seine Tätigkeit als Geschäftsfüh-
render Assistent des Direktoriums Arbeit 
und Profil des ISGV. Seine Leistungen 
und Verdienste wurden mit einem Sym-
posium gewürdigt, das die Forschungs- 
und Arbeitsschwerpunkte des Geehrten 
aufgriff und reflektierte. Einen weiteren 
Programmpunkt stellte die Überrei-
chung einer Festschrift dar, die ebenfalls 
das Interessensspektrum von Andreas  
Martin abbildet (Band 31 der „Volks-
kunde in Sachsen“). Die Atmosphäre des 
Lingnerschlosses als Veranstaltungsort 
gab dem gut besuchten Symposium ei-
nen besonderen Rahmen.

Grußworte, Würdigungen und Vorträge: 
Enno Bünz, Geschäftsführender Direk-
tor des ISGV, Silke Göttsch-Elten, Vor-
sitzende des Wissenschaftlichen Bei-
rats, Ira Spieker, Leiterin des Bereichs 
Volkskunde, Norbert Fischer (Hamburg): 
Fluss und Landschaft, Joachim Klein-
manns (Karlsruhe): Aussichtstürme, Ire-
ne Ziehe (Berlin): Bilder_Welten, Sönke 
Friedreich: Vorstellung der Festschrift 
für Andreas Martin.

Verantwortlich:  Sönke Friedreich, Nadine Kulbe, Ira Spieker
Ort:  Lingnerschloss, Dresden
Termin:  21. Februar 2020
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Bildarchive. Wissensordnungen – Arbeitspraktiken – Nutzungspotentiale.  
Online-Tagung des ISGV und des Sorbischen Instituts/Serbski Institut

Bildarchive sind Portale: Sie können 
lebensweltliche Praktiken, kulturelle 
Phänomene und historische Prozesse 
„sichtbar“ machen. Darüber hinaus er-
öffnen sie fachspezifische Zugänge zu 
unterschiedlichen Disziplinen. Bildbe-
stände zeigen Perspektiven, Systemati-
ken und Ordnungen auf, die inhaltliche 
Schwerpunktsetzungen und methodi-
sche Herangehensweisen parallel oder 
quer zu den Entwicklungslinien von Dis-
ziplinen verdeutlichen. Bildarchive sind 
keinesfalls als bloße Container zu be-
trachten. Denn visuelle Quellen werden 
durch ihre Eingliederung in spezifische 
Sammlungen aus ihren Gebrauchs- und 
Materialzusammenhängen gelöst. Die-
sem Prozess der Dekontextualisierung 
folgt während der archivalischen Er-
schließung eine Re-Kontextualisierung 
durch die Anreicherung mit Metadaten; 
Quellenwert und Aussagen der Bilddo-
kumente ändern sich.

Zu den aktuellen Herausforderungen von 
Bildarchiven zählt ihre digitale Öffnung. 
Waren sie bisher räumlich fixiert und vor 
allem einem informierten Publikum zu-
gänglich, ermöglicht ihre Digitalisierung 
und internetbasierte Präsentation Mög-
lichkeiten für erweiterte Zugänge.

Die Tagung wurde als Veranstaltung der 
Gruppe der außeruniversitären Institute 
und Landesstellen in der dgv von Mitar-
beiterinnen des ISGV in Dresden und 
des Sorbischen Instituts/Serbski Institut 
in Bautzen konzipiert und durchgeführt. 
Die Tagung legte den Fokus auf Instituti-
onen, die Bildsammlungen betreuen, auf 
diejenigen Akteurinnen und Akteure, die 
in und mit diesen Archiven und ihren Be-
ständen arbeiten sowie auf die mit der 

Dokumentation, Nutzung und fachspezi-
fischen Analyse verbundenen Arbeits- 
und Sammlungspraktiken.

Aufgrund der Absage sämtlicher Prä-
senzveranstaltungen im Zuge der CO-
VID19-Pandemie ab Mitte März 2020, 
wurde die für April in Dresden geplante 
Tagung digital durchgeführt. In kürzes-
ter Zeit fanden die beteiligten Kolleg-
innen praktikable Lösungen für diese 
Transformation des Tagungsformats. 
Die Beiträgerinnen und Beiträger erklär-
ten sich sehr schnell bereit, ihre Vorträ-
ge per Video aufzuzeichnen und den Ta-
gungsteilnehmerinnen und -teilnehmern 
nach Anmeldung über eine Webseite in 
einem geschützten Bereich zur Verfü-
gung zu stellen. Fragen und Diskussio-
nen wurden durch eine Kommentarfunk-
tion ermöglicht.

Vorträge: Andreas Benz (Freiberg), An-
nett Bresan (Bautzen), Christian Erlin-
ger (Wien), Sabine de Günther (Berlin),  
Ulrich Hägele (Tübingen), Elisabeth 
Haug (Staufen i. Br.), Dörte Hein (Müns-
ter), Theresa Jacobs (Bautzen), Ines 
Keller (Bautzen), Karl Klemm (Freiberg), 
Thekla Kluttig (Leipzig), Nadine Kulbe 
(Dresden), Christina Ludwig (Dresden),  
Agnes Matthias (Dresden), Angelika 
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Merk (Stuttgart), Gisela Parak (Bremer-
haven), Sophie Rölle (Dresden), Lutz 
Vogel (Marburg), Sabine Zinn-Thomas 
(Stuttgart)

Mit der rein digitalen Durchführung hat-
te die Tagung für die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des ISGV Pioniercha-
rakter – insgesamt handelte es sich um 
eine der ersten (wenn nicht um die erste) 
Online-Veranstaltungen unseres Faches 

im deutschsprachigen Raum überhaupt. 
Daher wurde sie mit einer freiwilligen 
und anonymen Umfrage unter allen Be-
teiligten der Veranstaltung evaluiert. Die 
Konzipierung, Durchführung und Aus-
wertung der per Online-Fragebogen 
durchgeführten Evaluation bearbeitete 
Nathalie Knöhr. Die Ergebnisse werden, 
wie auch die Tagungsbeiträge, in der 
Reihe „ISGV digital“ (Band 4) erschei-
nen.

Verantwortlich: Nathalie Knöhr, Nadine Kulbe, Marsina Noll, Ira Spieker, in 
Kooperation mit Theresa Jacobs (Sorbisches Institut Baut-
zen) und Ines Keller (Sorbisches Institut Bautzen)

Ort: Dresden (digital)
Termin: 15. Mai–10. Juli 2020

Kurfürst Johann Georg I. und der Dreißigjährige Krieg in Sachsen

Ziel der als dreitägige Präsenzveranstal-
tung gemeinsam mit den Staatlichen 
Kunstsammlungen Dresden (SKD) kon-
zipierten Konferenz war es, sowohl die 
Person des Kurfürsten Johann Georg I. 
von Sachsen und sein persönliches Re-
giment als auch die kursächsische Po-
litik im Dreißigjährigen Krieg insgesamt 
sowie die Auswirkungen dieses Konflikts 
auf Land und Bevölkerung in interdiszi-
plinärer Perspektive zu diskutierten. In 
drei Sektionen wurden Vorträge zum 
Verhältnis von Konfession und Krieg, zur 
höfischen Repräsentation bei Johann 
Georg I. sowie zu Kriegsalltag, Kriegser-
fahrungen und Kriegsfolgen zusammen-
gefasst.

Infolge der dynamischen Pandemieen-
twicklung im Herbst 2020 musste die 
Tagung mehrfach umgeplant werden. 
Nachdem ursprünglich an eine Präsenz-
veranstaltung gedacht war, wurde zu-
nächst ein hybrides Programm mit be-
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grenzter Präsenz von Referentinnen und 
Referenten sowie weiteren Tagungsteil-
nehmern erarbeitet. Schließlich musste 
die Tagung kurzfristig ganz in den vir-
tuellen Raum verlegt werden. Um den 
veränderten Rezeptionsmöglichkeiten 
im Online-Format Rechnung zu tragen, 
wurde das Programm zeitlich auf einen 
Nachmittag und den Vormittag des fol-
genden Tages komprimiert. Jeweils drei 
bis vier Kurzvorträge wurden dabei en 
bloc diskutiert. Die kontinuierliche, hohe 
Zahl von ca. 80–90 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern sowie die intensiven 
Diskussionen haben gezeigt, dass die 
Durchführung der Tagung auch im re-
duzierten Format zu diesem Zeitpunkt 
sinnvoll und erfolgreich war.

Es referierten Claudia Brink (Dresden), 
Ute Essegern (Dresden), Wolfgang Flü-
gel (Dresden), Jutta Kappel (Dresden), 
Michael Kaiser (Bonn/Köln), Armin Kohn-
le (Leipzig), Ariane Koller (Bern), Lena 
Oetzel (Salzburg), Andrej Prokopiev (St. 
Petersburg), Andreas Rutz (Dresden), 
Joachim Schneider (Dresden), Fabian 
Schulze (Augsburg), Alexander Schunka 

(Berlin), Dirk Syndram (Dresden) und Al-
exander Zirr (Wolfenbüttel) (vgl. die Ta-
gungsberichte https://www.hsozkult.
de/conferencereport/id/tagungsberich-
te-8843 sowie https://dkblog.hypothe-
ses.org/2915).

Die abendliche Podiumsdiskussion, die 
die Verflechtung der sächsischen Politik 
mit der Politik der europäischen Mächte 
im Dreißigjähren Krieg aufzeigen sollte, 
musste im virtuellen Format entfallen. Da 
auch die ursprünglich geplante Verknüp-
fung der Tagung mit der auf 2021 ver-
schobenen internationalen Ausstellung 
der SKD „Bellum et Artes. Kunst und 
Krieg im 17. Jahrhundert“ nicht möglich 
war, ist nunmehr geplant, im Juni 2021 
zusammen mit den SKD einen kleineren 
Anschlussworkshop in Dresden zu orga-
nisieren. Hier soll nicht nur die Podiums-
diskussion nachgeholt, sondern unter 
Einbeziehung der dann zu erwartenden 
SKD-Ausstellung auch nochmals vertie-
fend die Frage nach dem Zusammen-
hang von Krieg, Kunst und Politik unter 
Johann Georg I. gestellt werden.

Verantwortlich: Andreas Rutz, Joachim Schneider, Claudia Brink (SKD), Dirk 
Syndram (SKD)

Ort: Dresden (digital) 
Termin: 12.–13. November 2020

Filmreihe „Als die Bilder sprechen lernten. Dresdner Kinokultur zwischen 
Stumm- und Tonfilm“

Die Filmreihe, die das Projekt „1918 
als Achsenjahr der Massenkultur. Kino, 
Filmindustrie und Filmkunstdiskurse in 
Dresden vor und nach 1918“ begleitete, 
wurde 2019 von ISGV und SLUB veran-
staltet. Im Mittelpunkt stand der Über-
gang vom Stumm- zum Tonfilm, wobei 

https://www.hsozkult.de/conferencereport/id/tagungsberichte-8843
https://www.hsozkult.de/conferencereport/id/tagungsberichte-8843
https://www.hsozkult.de/conferencereport/id/tagungsberichte-8843
https://dkblog.hypotheses.org/2915
https://dkblog.hypotheses.org/2915
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ausschließlich Filme gezeigt wurden, die 
den 1920er- und frühen 1930er-Jahren 
in einem der Dresdner Lichtspielhäuser 
liefen. Zu Beginn jeder Veranstaltung 
stellten Projektmitarbeiterinnen und 
-mitarbeiter das jeweilige Aufführungs-
kino sowie den Film aus film- und kino-
historischer Perspektive vor. Die über 
die sozialen Kanäle des ISGV und der 
SLUB sowie durch Plakataushänge im 
Universitätsbereich und in verschiede-
nen Dresdner Kulturinstitutionen bewor-
bene Filmreihe fand mit durchschnittlich 
85 Besuchern großen Zuspruch. Aller-

dings konnten von den zehn vorgese-
henen Filmen nur sechs gezeigt werden, 
da die Reihe ab April 2020 aufgrund der 
Pandemie unterbrochen werden muss-
te. Lediglich im Oktober 2020 konnte 
noch der Film „Kuhle Wampe“ gezeigt 
werden. Die Filmreihe wird nun voraus-
sichtlich im Mai 2021 mit dem Stumm-
filmklassiker „Menschen am Sonntag“ 
abgeschlossen. Aufgrund des großen 
Publikumszuspruchs planen ISGV und 
SLUB für die Jahre 2021 und 2022 eine 
Weiterführung dieses Veranstaltungsfor-
mats.

Verantwortlich: Wolfgang Flügel, Merve Lühr, Winfried Müller, Christina 
Schneider (SLUB), Anna Diegmann (SLUB), Jürgen Grzond-
ziel (SLUB)

Ort: Klemperer-Saal der SLUB
Termin: 2. Oktober 2019–5. Mai 2021
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3. Tagungsvorbereitungen

Wege – Gestalten – Profile. Katholische Kirche in der sächsischen Diaspora

Nach dem Konfessionswechsel des 
sächsischen Herrscherhauses im 18. 
Jahrhundert und der Arbeitsmigration 
im 19. und frühen 20. Jahrhundert hatte 
sich in Sachsen eine zahlenmäßig gerin-
ge, aber zunehmend stabile katholische 
Minderheit herausgebildet. Die Wieder-
gründung des Bistums Meißen (mit Bi-
schofssitz in Bautzen) im Jahre 1921 
war ein wichtiger Schritt auf dem Weg 
zur Normalisierung der konfessionellen 
Situation. In den folgenden Jahrzehnten 
fand die katholische Kirche ihre spezifi-
sche, meist eher unauffällige, aber doch 
hör- und sichtbare Rolle innerhalb der 
Gesellschaft – in Sachsen, unter zwei 
Diktaturen und nach 1990 im wiederver-
einigten Deutschland. Die bevorstehen-
de 100-Jahr-Feier der Wiedergründung 
des Bistums im Jahr 2021 bietet einen 
willkommenen Anlass, um ausgewählte 

Fragen zur Rolle der katholischen Kirche 
und der Katholiken – innerhalb Sach-
sens, aber auch innerhalb der katholi-
schen Kirche in Deutschland – zu disku-
tieren. 

Die komplett vorbereitete Tagung muss-
te 2020 wegen der Pandemieentwick-
lung kurzfristig abgesagt werden und 
wird nunmehr in zeitlich komprimierter 
Form, aber mit weitgehend unveränder-
tem Programm im März 2021 als virtuel-
le Tagung stattfinden. Das ISGV berei-
chert die für die sächsische Geschichte 
des 20. Jahrhunderts bis zur Gegenwart 
wichtige Tagung durch einen Vortrag, 
der eine Brücke zum ersten, 968 gegrün-
deten Bistum Meißen schlägt und leistet 
aufgrund seiner Erfahrungen aus dem 
Jahr 2020 beratende und technische 
Unterstützung für die Online-Tagung.

Verantwortlich: Joachim Schneider, Gerhard Poppe (Bistum Dresden- 
Meißen)

Ort: Dresden (digital)
Termin: 18.–20. März 2021

Mehr Schein als Sein?! Papierne Imitation und Illusion 
4. Jahrestagung des Forums BildDruckPapier

Die Veranstaltung „Mehr Schein als 
Sein?!“ richtet ihren Fokus auf papierne 
Surrogate und Attrappen, die andere Ma-
terialien durch optische Täuschung mit-
tels Druck- und Maltechnik oder durch 
Nachahmung von Strukturen ersetzen. 
Obwohl als Imitate hergestellt, waren die 
gefertigten Erzeugnisse nicht zwangs-
läufig minderwertig, sondern teils be-
gehrte Luxusartikel. Die Bandbreite der 

nachahmenden Papier-, Papp-, Papier-
maché- und Pappmachéprodukte reich-
te von der Raumausstattung über Haus-
rat bis hin zu Kleidung. Täuschend echt 
wurden verschiedenste Mate rialien (wie 
Stein, Holz, Metall, Leder oder Pflanzen) 
nachgebildet. Die Tagung fragt nach 
Herstellung und Nutzung, Intention und 
Bewertung dieser vermeintlichen Surro-
gate.
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Zahlreiche Beispiele in den Sammlun-
gen und Museen in Dresden und Umge-
bung (darunter auch Exponate aus dem 

Nachlass Adolf Spamer) sollen im Rah-
men von vier Exkursionen präsentiert 
werden.

Verantwortlich: Ira Spieker, Christina Ludwig (Stadtmuseum Dresden), 
Andrea Rudolph (Forum BildDruckPapier/Stadtmuseum 
Dresden)

Ort: Stadtmuseum Dresden 
Termin: 16.–18. Mai 2021

Transformation und Narration. Qualitative Interviews in sozialen und  
kulturellen Umbruchphasen 

Neben der gemeinsamen Abschlussta-
gung im Jahr 2022 wird jedes der Insti-
tute im Projektverbund „Multiple Trans-
formationen“ (V-13) einen Workshop zu 
den Querschnittsthemen der gemein-
samen Arbeit ausrichten. Da in allen 
vier Projekten empirisch gearbeitet und 
Interviewmaterial erhoben wird, widmet 
sich der Workshop des ISGV der Narra-

tionsanalyse im Kontext von Transfor-
mationsprozessen als spezifischer kul-
turanthropologischer Methodik.

Im Berichtsjahr wurden das Konzept 
entwickelt und die Anschlussfähigkeit zu 
den Verbundprojekten überprüft. Wei-
terhin wurden potenzielle Referentinnen 
und Referenten benannt.

Verantwortlich:  Oliver Wurzbacher, Ira Spieker
Orte:  Dresden (digital)
Termin:  1.–2. Juli 2021

Mit Vergnügen. Höfische Kultur im mitteldeutschen Raum des 18. Jahrhun-
derts

Im interdisziplinären Austausch un-
ter anderem zwischen Historikerinnen, 
Kunsthistorikern sowie Musik- und Tanz-
wissenschaftlerinnen soll bei dem Work-
shop ergründet werden, welche Formen 
höfischer Kultur und Repräsentation 
jenseits von Höfen wie Dresden oder 
Wien auch an den zum Teil sehr kleinen 
Höfen im mitteldeutschen Raum und in 
anderen Regionen im 18. Jahrhundert 
bestanden haben. Welche Transfer- und 
Austauschbeziehungen lassen sich er-

kennen und wie wurden bestimmte For-
men der Repräsentation an begrenzte 
Rahmenbedingungen angepasst? An-
lass ist der überraschende Fund eines in 
seiner Art seltenen Tanzbuchs aus dem 
18. Jahrhundert in der Bibliothek der 
Fürsten von Schönburg im Staatsarchiv 
Chemnitz. Eine abendliche Podiums-
diskussion zum Thema „Schlösser und 
Burgen für die Öffentlichkeit. Strategien 
der historischen Vermittlung zwischen 
Bildungsanspruch und Edutainment“ 
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mit musikalischen Zwischenspielen ist 
im Rahmen einer Exkursion im ehemals 
Schönburger Schloss in Hinterglauchau 
geplant.

Die Tagung wurde im Verlauf des Jah-
res 2020 final vorbereitet, musste jedoch 
schließlich pandemiebedingt abgesagt 
werden. Sie soll im Herbst 2021 im ur-
sprünglich geplanten Format nachgeholt 
werden.

Verantwortlich: Joachim Schneider, Raymond Plache (Sächsisches Staats-
archiv – Staatsarchiv Chemnitz), Berenike Heiter (Dance & 
History e.V.), Mareike Greb (Dance & History e.V.)

Ort:  Staatsarchiv Chemnitz/Schloss Hinterglauchau
Termin: 17.–18. September 2021

Zwischendurch die Promotion?! 15. dgv-Doktorand*innen-Tagung 

Die dgv-Doktorand*innentagung ist ein 
Format für Promovierende im Fach Kul-
turanthropologie und den angrenzen-
den Fächern. Die Veranstaltung bietet 
Promovierenden die Möglichkeit, ihre 
Projekte in einer Forschungswerkstatt 
vorzustellen und zu diskutieren. Wei-
terhin widmet sich die Tagung dem 
„Dazwischen“ der Promotionszeit: Die 
Auseinandersetzung mit den Rollen und 
Aufgaben, die Promovierende erfüllen 
(müssen), soll zu Überlegungen rund um 

die Arbeitsbedingungen dieser Phase 
einer akademischen Laufbahn hinleiten.

Die Tagung war bereits für Oktober 2020 
geplant, wurde aber aufgrund der CO-
VID19- Pandemie um ein Jahr verscho-
ben. Der call for papers wurde erarbei-
tet und veröffentlicht. Als Gastreferentin 
konnte Anne Dippel gewonnen werden. 
Zwei weitere externe Beiträge wird es 
von einer der Fachvertretungen der dgv 
sowie von gewerkschaftlicher Seite ge-
ben.

Verantwortlich: Oliver Wurzbacher, in Kooperation mit Ruth Weiand (Univer-
sität Freiburg), Sarah Tanner, Nikolas Wollentarski (Univer-
sität Regensburg)

Ort: Wasserschloss Oberau
Termin: 15.–17. Oktober 2021

Edition und Kommentar. Aufbau und Vermittlung von kontextualisierenden 
Inhalten

Die Tagung wird methodische Fragen 
der Editionsarbeit in den Mittelpunkt  
rücken und sich der Frage widmen, wel-
che entstehungs-, quellen- oder wir-

kungsgeschichtlichen Informationen die 
Editorin bzw. der Editor vermitteln will. 
Dabei bewegt sich das Spannungsfeld 
zwischen minimalem Basiskommentar 
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und ausdifferenziertem wissenschaftli-
chen Kommentar sowie zwischen Voll-
editionen und Regesten. Als Ergeb-
nis der Tagung werden eine stärkere 
Reflexion und Berücksichtigung der 
Nutzungs perspektive auf das konzep-
tionelle Denken sowie den Aufbau von 
Editionen bzw. Regestenwerken und ih-
ren Kommentierungen erwartet. Die am 
Institut angesiedelten Langzeitvorhaben 
versprechen sich von der Veranstaltung 
Erkenntnisse für die zukünftige Arbeit 
an den eigenen Editionsprojekten. Die 
Tagung ist interdisziplinär ausgerichtet 
und konzentriert sich auf das amtliche 
Schriftgut vom 13. bis zum 17. Jahrhun-
dert, insbesondere auf Urkunden und 
Briefe. Da aufgrund des intendierten Ge-

dankenaustauschs ausreichend Raum 
für Diskussionen geboten werden soll, 
wird den Moderationen eine besondere 
Bedeutung zukommen. 

Die Tagung war vollständig vorberei-
tet, als sie pandemiebedingt im März 
2020 kurzfristig um ein Jahr verschoben 
werden musste. Sie soll nunmehr im 
Herbst 2021 stattfinden. Von Alexander 
Schwerdtfeger-Klaus (Hamburg) abge-
sehen, haben alle eingeladenen Refe-
rierenden ihre Teilnahme auch für 2021 
zugesagt. Die kurzfristig bei der Thys-
sen-Stiftung beantragte Übernahme 
der Tagungskosten wurde leider nicht  
bewilligt.

Verantwortlich: Jens Klingner, Christian Schuffels
Ort: Sächsisches Staatsarchiv – Hauptstaatsarchiv Dresden, 

Stadtmuseum Dresden
Termin: 10.–12. November 2021

Lager. Kulturwissenschaftliche Annäherungen an ein lebensweltliches  
Phänomen

Das 20. Jahrhundert hat Jan Piskorski 
als das Jahrhundert von Flucht und Ver-
treibung bezeichnet. Angesichts der ge-
sellschaftspolitischen Entwicklungen ist 
der Ausnahmezustand längst auf Dauer 
gestellt worden. Im Zentrum der Tagung 
steht das Phänomen „Lager“ als tem-
porärer Lebensraum, als Transitzone 
– assoziiert mit Begriffen wie Zwangs-
migration, Grenzregime und Gewalt, 
aber auch mit Schutz, Versorgung und 
Fürsorge. Themenschwerpunkte bilden 
beispielsweise Erinnerungskulturen, Ma-
terialisierungen und der Komplex Lager 
als Forschungsfeld. 

Das Konzept der Tagung und ein call 
for papers wurden bereits 2019/2020 
erarbeitet sowie weiterhin der Veranstal-
tungsort bestimmt. Allerdings konnte die 
Veranstaltung im Berichtsjahr nicht wie 
geplant im November 2020 durchgeführt 
werden. Da dem Veranstaltungsort (La-
ger und Museum Friedland) eine zentrale 
Rolle bei der Programmgestaltung zu-
kommt, wurde von einem digitalen For-
mat abgesehen und die Durchführung 
der Tagung verschoben.
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Verantwortlich: Ira Spieker, in Kooperation mit dem Institut für Volkskunde 
der Deutschen des östlichen Europa (IVDE), Freiburg (Elisa-
beth Fendl) sowie dem Bundesinstitut für Kultur und Ge-
schichte der Deutschen im östlichen Europa (BKGE), Olden-
burg (Heinke Kalinke) – i.A. der dgv-Kommission Kulturelle 
Kontexte des östlichen Europa

Ort: Friedland
Termin: verschoben auf Frühsommer 2022 

Versprechen als kulturelle Konfigurationen. Kulturwissenschaftliche  
Perspektiven (AT)

An der Schnittstelle von Kultur und Po-
litik sind Versprechen im Alltag wirk-
mächtig, wie beispielsweise rund um 
die Energiewende in der Oberlausitz. 
Sie lassen Einblicke in historische Ent-
wicklungen zu, da potenziell erkennbar 
ist, inwieweit Versprechungen eingelöst 
wurden und welche Erwartungen, Hoff-
nungen und Enttäuschungen jeweils da-
mit verbunden waren. Zugleich verknüp-
fen sie die Gegenwart mit Vorstellungen 
von der Zukunft. Im Rahmen der Tagung 
sollen diese kulturellen Konfigurationen 

aus einer kulturwissenschaftlichen Pers-
pektive in den Blick genommen werden, 
Überlegungen und aktuelle Erkenntnisse 
zum Konzept in Beziehung gesetzt und 
sein Potenzial sowie die Herausforde-
rungen in diesem Zusammenhang dis-
kutiert werden.

In Absprache mit der Kooperations-
partnerin erfolgte im Berichtsjahr die 
Ausarbeitung des Konzepts und die 
Fertig stellung des call for papers, der im 
Frühjahr veröffentlicht wird.

Verantwortlich: Katharina Schuchardt, in Kooperation mit dem BKGE, Ol-
denburg (Cornelia Eisler)

Ort: Dresden
Termin: 20.–22. April 2022
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4. Ausstellungen

Virtuelle Ausstellung „Glauben | Sammeln. Kleine Andachtsbilder im Nachlass 
Adolf Spamers“ 
URL: https://ausstellungen.deutsche-digitale-bibliothek.de/andachtsbilder/.

Über Jahrzehnte sammelte der Volks-
kundler Adolf Spamer (1883–1953) klei-
ne Andachtsbilder. Sein am ISGV ver-
wahrter Nachlass, der zwischen 2017 
und 2019 digital erschlossen wurde, 
beinhaltet aber nicht allein die Objekte, 
sondern auch wissenschaftliches Mate-
rial, das Spamers langjährige Beschäfti-
gung mit dem visuellen Medium doku-
mentiert. Einerseits als „anschaulicher“ 
Projektabschluss, andererseits als öf-
fentlichkeitswirksame Maßnahme wur-
de eine virtuelle Ausstellung konzipiert 
und umgesetzt, die bei der Deutschen 
Digitalen Bibliothek (DDB) eingestellt ist. 
Sie widmet sich Spamers Praktiken und 
Techniken des Sammelns und gibt mit 

knapp 100 ausgewählten Objekten Ein-
blick in deren Vielfalt.

In Vorbereitung des Vorhabens wurde 
der gesamte erschlossene und digita-
lisierte Bestand von 400 Bildern an die 
DDB geliefert. Die DDB bietet einen frei-
en digitalen Zugang zum kulturellen und 
wissenschaftlichen Erbe Deutschlands, 
woran nun auch das ISGV Anteil hat. Auf 
Grundlage der bei dieser ersten Daten-
lieferung gesammelten Erfahrungen und 
der Kooperation mit der DDB können 
zukünftig weitere Daten und Digitalisate 
aus dem Bildarchiv des ISGV hier prä-
sentiert werden.

Verantwortlich: Nadine Kulbe
Techn. Umsetzung: Nadine Kulbe (unter Verwendung der von der DDB zur Ver-

fügung gestellten Infrastruktur)

https://ausstellungen.deutsche-digitale-bibliothek.de/andachtsbilder/
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(Online-)Ausstellung „Wir wohnen Wort an Wort – Banat, Siebenbürgen,  
Bukowina: Ein Ethnograffiti Südosteuropas“
URL: https://ausstellungen.deutsche-digitale-bibliothek.de/wortanwort/.

Die Ausstellung ist das Ergebnis zweier 
interdisziplinärer Lehrveranstaltungen 
und einer ethnografischen Forschungs-
reise zu deutschsprachigen Minderhei-
ten in Rumänien. Ein Jahr lang wurden 
Interview-, Audio- und Filmdaten erho-
ben und ausgewertet, schließlich ein 
Ausstellungskonzept erarbeitet und um-
gesetzt. Anhand von sieben Stationen 
werden Fragen zum multiethnischen Zu-
sammenleben aufgeworfen: Was hieß es 
früher, zur deutschen Minderheit zu ge-
hören, was heißt es heute? Warum be-
deutete das Ende des Kommunismus 
1989 für die Mehrheit Exodus und Ab-
schied aus ihrer südosteuropäischen 
Heimat? Wie wird die Vielstimmigkeit 

der Region heute gelebt? Die Ausstel-
lung verbindet Audioquellen, Fotos, 
Filmsequenzen und Text zu einem viel-
schichtigen „Ethnograffiti“. Die Online-
stellung wurde in einer weiteren Veran-
staltung erarbeitet.

Die Ausstellung „in Präsenz“ wurde am 
6. Februar im Ausstellungskabinett im 
Universitätshauptgebäude (Jena) eröff-
net. Die Präsentation in der Stadtbiblio-
thek Aachen (anlässlich der Verleihung 
des Aachener Karlspreises an Klaus 
Johannis) als nächster Station musste 
Pandemie-bedingt abgesagt werden. Im 
September 2020 erfolgte schließlich die 
Onlinestellung der Präsentation.

Verantwortlich: Oliver Wurzbacher, in Kooperation mit Valeska Bopp-Filimo-
nov und Anne Dippel (beide Friedrich-Schiller-Universität 
Jena)

https://ausstellungen.deutsche-digitale-bibliothek.de/wortanwort/
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5. Veranstaltungen

Thementag „1989 revisited. Der Beitrag der kleinen Fächer zum Verständnis 
von Umbruch und Transformation“

Im Rahmen der „Kleine Fächer-Initiative“ 
stellten als Auftakt der Thementage der 
Universität Jena die beiden Fachberei-
che Volkskunde/Kulturgeschichte und 
Rumänistik in Kooperation mit dem ISGV 
Umbruchserfahrungen und Transforma-
tionsprozesse als Forschungsgegen-
stand vor. Dabei präsentierten sowohl 
Lehrende als auch Studierende ihre For-
schungsprojekte, in denen sie sich mit 
den Entwicklungen in Ostdeutschland 
und Rumänien auseinandersetzten. 

Im Anschluss daran fand die Vernis sage 
zur Wiedereröffnung der Ausstellung 
„Wir wohnen Wort an Wort“ statt. Ge-
zeigt wurden multimediale Exponate, die 
während einer Forschungsreise zu den 
deutschsprachigen Minderheiten in den 
südosteuropäischen Regionen Banat,-

Siebenbürgen und Bukowina gesam-
melt wurden – Regionen, die nach der 
Zäsur des Jahres 1989 einen regelrech-
ten Auswanderungsschock erlebten.

Zum Abschluss der Thementage gab 
es Gelegenheit, den Jenaer Stadtteil 
Lobeda aus einem neuen Blickwinkel 
zu sehen: Im Rahmen einer geführten 
Stadtteilerkundung („Lobeda. Blicke 
zwischen die Fassaden“) konnten die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer zwi-
schen die Fassaden des Viertels schau-
en und dabei erfahren, auf welche Weise 
sich der Transformationsprozess nach 
1989 in der Baupolitik des Stadtteils 
ausdrückt und folglich auf die Alltags-
welten der Bewohnerinnen und Bewoh-
ner rückwirkt.

Verantwortlich: Ira Spieker, Oliver Wurzbacher, Valeska Bopp-Filimonov 
(Friedrich-Schiller-Universität Jena)

Ort: Friedrich-Schiller-Universität Jena
Termin: 6./7. Februar 2020

Ines Geipel: „Umkämpfte Erinnerungen“. Lesung und Gespräch

Die Autorin und Hochschullehrerin Ines 
Geipel thematisiert in ihrem aktuellen 
Buch Fremdenfeindlichkeit und Radika-
lisierung, Hass auf ‚den‘ Staat und Ge-
walt im östlichen Teil Deutschlands. Sie 
verweist auf die Schweigegebote im Zu-
sammenhang von Nationalsozialismus 
und Zweitem Weltkrieg ebenso wie auf 

die Entstehung neuer (politischer) Erzäh-
lungen in der Geschichtsschreibung von 
DDR und Bundesrepublik nach 1989/90.

An die einstündige Lesung schloss sich 
eine fast zweistündige offene Diskussi-
onsrunde an.
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Verantwortlich: Ira Spieker (im Rahmen des Thementags „1989 revisited“
Ort: Kleiner Sitzungssaal, Rosensäle, Jena
Termin: 6. Februar 2020

Dokumentarische Performance KONTAKTZONE/ZÓNA KONTAKTU, Dresden 
und Ústí nad Labem

Die Ergebnisse des Forschungspro-
jekts „Kontaktzonen. Kulturelle Prakti-
ken im deutsch-tschechisch-polnischen 
Grenzraum“ sollen im Rahmen einer 
Szenischen Lesung im Theater und Kul-
turhaus Veřejný sál Hraničař (Ústí nad 
Labem) auf die Bühne gebracht werden. 
Ergebnisse des Forschungsprojekts 
werden so ins Forschungsfeld, nämlich 
die deutsch-tschechische Grenzregion, 
zurückgespielt und wissenschaftliche 
Erkenntnisse in eine breite Öffentlichkeit 
getragen. Geeignete Interviewsequen-
zen werden mit kulturwissenschaft-
lichen, musikalischen und literarischen 
Perspektiven auf Grenzen zu einer mul-
tiperspektivischen, theatralen Collage 
verbunden. Im Berichtszeitraum erfolgte 
die Auswahl der Interviewtranskripte und 
die Ausarbeitung der darauf basieren-
den Textfassung. Das Stück wurde bis 
zur Bühnenreife entwickelt; es liegen die 

einzelnen Elemente vor: dreisprachiges 
Skript (Deutsch/Polnisch/Tschechisch), 
Audiodateien, Videodateien für visuelle 
Einspielungen, Kostümvorlagen, Druck-
vorlagen für Werbematerialien.

Die Aufführungen waren im Rahmen der 
Tschechisch-Deutschen-Kulturtage am 
7.10.2020 in Ústí nad Labem und am 
22.10.2020 in Dresden sowie zusätzlich 
am 2.12.2020 erneut in Ústí nad Labem 
geplant. Aufgrund der sich seit Septem-
ber verschärfenden COVID19-Situation 
konnten diese allerdings nicht stattfin-
den. Kostenlose Stornierungen waren 
möglich und die Übertragung der För-
dermittel (ca. 24.000 €) sowie eine ent-
sprechende Fristverlängerung wurden 
von den Fördergebern genehmigt – die 
Planungen für neue Termine 2021 laufen 
bereits (April/Mai 2021 oder September/
Oktober 2021).

Verantwortlich: Katharina Schuchardt, Ira Spieker
Ort: Dresden, Ústí nad Labem
Termin: September, alternativ November 2021

Sächsischer Landespreis für Heimatforschung, Stadtmuseum Dresden,  
2. November 2020

Das Sächsische Staatsministerium für 
Kultus hat für das Jahr 2020 erneut den 
Sächsischen Landespreis für Heimat-
forschung ausgelobt. Die Bereichslei-

terin Volkskunde und der Bereichsleiter 
Geschichte am ISGV sind Mitglieder 
der Jury, die nach verteilter Lektüre der 
Bewerbungen die Preisträger ermittelte. 
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Die Vorauswahl erfolgt – nach formalen 
und inhaltlichen Kriterien – durch Clau-
dia Pawlowitsch (ISGV).

Die für den 2. November angesetzte Ver-
anstaltung zu Ehrung der Preisträgerin-

nen und Preisträger musste kurzfristig 
abgesagt werden. Infolgedessen wur-
de dem Träger des ersten Preises die 
Laudatio von Ira Spieker durch Minister 
Christian Piwarz in schriftlicher Form 
übermittelt.

Verantwortlich: Joachim Schneider, Ira Spieker
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VI. AUSSENWIRKSAMKEIT

1. Kooperationspartner

• Arbeitskreis Landschaftstheorie/Landscape Research 
• Archivverbund Bautzen – Staatsfilialarchiv Bautzen
• Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und  

Medien
• Behörde des Bundesbeauftragten für die Unterlagen 

des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen  
Deutschen Demokratischen Republik (BStU), Außen-
stelle Chemnitz

• Bistum Dresden-Meißen
• BTU Cottbus, Forschungsplattform „Migration, Kon-

flikt, Wandel“
• Bundesinstitut für die Kultur und Geschichte der  

Deutschen im östlichen Europa
• Collegium Bohemicum Ústí nad Labem/Aussig
• Dachverband Migrantenorganisationen in Ostdeutsch-

land (DaMOst), Halle/Saale
• Deutsches Historisches Institut, Moskau
• Deutsches Historisches Institut, Rom
• Deutsches Historisches Institut, Warschau
• Deutsches Kulturforum östliches Europa, Potsdam
• Deutsches Landwirtschaftsmuseum Schloss Blanken-

hain – Freilichtmuseum der ländlichen Kultur, Technik 
und Arbeit für Mitteldeutschland

• Deutsches Zentrum für Integrations- und Migrationsfor-
schung (DeZim), Berlin

• Diözesanarchiv des Bistums Dresden-Meißen 
• Dresdner Geschichtsverein
• Energiefabrik Knappenrode – Sächsisches Industrie-

museum
• Europäisches Zentrum der Künste Hellerau
• Evangelisch-Lutherische Landeskirche Sachsen
• Förderverein Deutsches Damast- & Frottiermuseum 

Großschönau e.V.
• Förderverein „Glasmuseum Weißwasser“ e.V.
• Förderverein Margarethenhütte Großdubrau e.V.
• Forschungsgruppe Ländliches Westfalen. Familien-, 

Wirtschafts- und Agrargeschichte im 18. und 19. Jahr-
hundert, Institut für Wirtschafts- und Sozialgeschichte, 
Münster

• Frauenstadtarchiv Dresden e.V.
• Gesellschaft für Agrargeschichte e.V., Frankfurt/Main
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• Hessisches Staatsarchiv Marburg
• Historisches Archiv des Vogtlandkreises
• Hochschule für Technik und Wirtschaft Dresden, Fach-

bereich Kartographie
• Humboldt-Universität zu Berlin, Institut für Europäische 

Ethnologie
• Institut für Fränkisch-Pfälzische Geschichte und  

Landeskunde Heidelberg
• Institut für Migrationsforschung und Interkulturelle  

Studien (IMIS) Osnabrück
• Jan Evangelista Purkyně Universität Ústí nad Labem/

Aussig, Institut der slawisch-germanischen Studien 
• Karls-Universität Prag, Institut für Ethnologie
• Katholische Akademie des Bistums Dresden-Meißen
• Konrad Zuse Forum Hoyerswerda e.V.
• Landesamt für Archäologie, Dresden 
• Landschaftsverband Stade
• Leibniz-Institut für Agrarentwicklung in Mittel- und Ost-

europa, Halle/Saale (IAMO) 
• Ludwig-Maximilians-Universität München, Institut für 

Empirische Kulturwissenschaft und Europäische  
Ethnologie

• Museen der Stadt Dresden – Stadtmuseum Dresden 
• Museen der Stadt Dresden – Technische Sammlungen 

Dresden 
• Museum für Hamburgische Geschichte
• Museum der Stadt Ústí nad Labem/Aussig
• Neue Gesellschaft für Bildende Kunst e.V. (NGBK) 

Berlin 
• Oberlausitzische Gesellschaft der Wissenschaften zu 

Görlitz 
• Rural History Group 
• Rural History Network
• Sächsisches Staatsministerium für Kultus (Sächsischer 

Landespreis für Heimatforschung)
• Sächsische Akademie der Wissenschaften zu Leipzig 
• Sächsische Landesbibliothek – Staats- und Universi-

tätsbibliothek Dresden 
• Sächsische Landesbibliothek – Staats- und Universi-

tätsbibliothek Dresden, Deutsche Fotothek
• Sächsische Landesstelle für Museumswesen,  

Chemnitz 
• Sächsische Landeszentrale für politische Bildung
• Sächsisches Staatsarchiv
• Sächsisches Staatsministerium für Wissenschaft,  

Kultur und Tourismus
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• Sächsisches Staatsministerium des Innern
• Schlesisches Institut in Opava/Troppau
• Schlesisches Museum zu Görlitz 
• Sorbisches Institut Bautzen 
• Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen
• Staatliche Kunstsammlungen Dresden, Galerie Neue 

Meister 
• Staatliche Kunstsammlungen Dresden, Grünes  

Gewölbe
• Staatliche Kunstsammlungen Dresden, Museum für 

Sächsische Volkskunst 
• Staatliche Museen zu Berlin, Museum Europäischer 

Kulturen
• Staatliches Museum für Archäologie Chemnitz
• Staatsbetrieb Geobasisinformation und Vermessung 

Sachsen
• Staatsbetrieb Staatliche Schlösser, Burgen und Gärten 

Sachsen, Dresden 
• Stadt- und Bergbaumuseum Freiberg
• Stadtarchiv Dresden
• Stadtarchiv Kamenz
• Stadtarchiv Löbau
• Stadtarchiv Mittweida
• Stadtarchiv Plauen
• Stadtarchiv Zittau
• Stadtgeschichtliches Museum Leipzig
• Städtische Museen Mühlhausen
• Stadtmuseum Cottbus
• Stiftung Kraftwerk Hirschfelde
• Technisches Museum der Bandweberei und Industrie- 

und Bandmuseum Großröhrsdorf e.V.
• Technische Universität Chemnitz, Institut für Soziolo-

gie/Professur für Industrie- und Techniksoziologie
• Technische Universität Dresden, Institut für Geschichte
• Technische Universität Dresden, Institut für Kunst- und 

Musikwissenschaft 
• Technische Universität Dresden, Kustodie
• Technische Universität Liberec/Reichenberg, Institut 

für Geschichte
• Technische Universität Liberec/Reichenberg, Pädago-

gische Fakultät
• Thüringisches Hauptstaatsarchiv Altenburg
• Thüringisches Hauptstaatsarchiv Weimar
• Tourismusverband Vogtland
• Tschechische Akademie der Wissenschaften Prag, 

Ethnologisches Institut
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• Universität Basel, Seminar für Kulturwissenschaft und 
Europäische Ethnologie

• Universität Göttingen, Institut für Kulturanthropologie 
und Europäische Ethnologie

• Universität Graz, Institut für Kulturanthropologie und 
Europäische Ethnologie

• Universität Hamburg, Institut für Volkskunde/Kulturan-
thropologie

• Universität Jena, Seminar für Kunstgeschichte und 
Filmwissenschaft, Seminar für Volkskunde/Kulturge-
schichte

• Universität Leipzig, Historisches Seminar
• Universität Odessa, Lehrstuhl für Ethnografie und  

Archäologie 
• Universität Pardubice/Pardubitz, Sozialwissenschaftli-

ches Institut
• Universität Rostock, Institut für Volkskunde  

(Wossidlo-Archiv)
• Universität Wrocław/Breslau, Ethnologisches Institut
• Verein für sächsische Landesgeschichte
• Vogtlandmuseum Plauen
• Westböhmische Universität Plzeň/Pilsen, Lehrstuhl für 

Sozialanthropologie
• Westlausitz e.V.
• Westsächsisches Textilmuseum Crimmitschau
• Zeitgeschichtliches Forum Leipzig
• Zentrum für Integrationsstudien der TU Dresden
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2. Lehre an den Universitäten

Enno Bünz 

• Forschungsfreisemester (WiSe 2019/2020)
• Der Adel in der Vormoderne (8.–18. Jahrhundert) (Vor-

lesung, gemeinsam mit Christoph Volkmar, Universität 
Leipzig, SoSe 2020)

• Adel und Kirche im Mittelalter (BA-Seminar, Universität 
Leipzig, SoSe 2020)

• Oberseminar zur sächsischen und vergleichenden 
Landesgeschichte für Examenskandidaten, Lehramts-, 
BA- und MA-Absolventen, Doktoranden und Fortge-
schrittene (Universität Leipzig, SoSe 2020) 

• Adel, Burg und Herrschaft im Mittelalter (Vorlesung, 
Universität Leipzig, WiSe 2020/2021)

• Bischof – Domherr – Bettelmönch. Die Rolle des Adels 
in der mittelalterlichen Kirche (MA-Seminar, Universität 
Leipzig, WiSe 2020/2021)

• Oberseminar zur sächsischen und vergleichenden 
Landesgeschichte für Examenskandidaten, Lehramts-, 
BA- und MA-Absolventen, Doktoranden und Fortge-
schrittene (Universität Leipzig, WiSe 2020/2021)

Andreas Rutz

• Die Welt vor Ort. Globales Wissen in Sachsen in der 
Frühen Neuzeit (Hauptseminar, TU Dresden, SoSe 
2020)

• Sächsische Erinnerungsorte. Mythos – Tradition – kol-
lektives Gedächtnis (Seminar, TU Dresden, SoSe 2020)

• Landesgeschichtliches Kolloquium (TU Dresden, SoSe 
2020)

• „The monstrous regiment of women“. Weibliche Herr-
schaftspartizipation im frühneuzeitlichen Reich (Haupt-
seminar, TU Dresden, WiSe 2020/2021)

• Sächsische Auswanderinnen und Auswanderer im 19. 
und frühen 20. Jahrhundert (Seminar, TU Dresden, 
WiSe 2020/2021)

• Landesgeschichtliches Kolloquium (TU Dresden, WiSe 
2020/2021)
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Frank Metasch

• Sächsische Millionäre? Biografische Annäherung an 
eine soziale Elite des deutschen Kaiserreichs (1871–
1918) (mit Henrik Schwanitz und Konstantin Hermann, 
SLUB) (Übung, TU Dresden, SoSe 2020)

Joachim Schneider

• Die Chronistik des Petrus Albinus (Lektürekurs, TU 
Dresden, SoSe 2020)

Henrik Schwanitz

• Sächsische Millionäre? Biografische Annäherung an 
eine soziale Elite des deutschen Kaiserreichs (1871–
1918 (mit Frank Metasch und Konstantin Hermann, 
SLUB) (Übung, TU Dresden, SoSe 2020)

Ira Spieker

• 1989 revisited. Stadtethnografische Annäherungen an 
Jena II (Forschungslehrprojekt, Friedrich-Schiller-Uni-
versität Jena, WiSe 2019/2020) – SoSe 2019 sowie 
WiSe 2019/20: inhaltliche Einführung, methodische und 
theoretische Grundlagen sowie Bearbeitung der Ein-
zelthemen; SoSe 2020 (außerplanmäßig): Abschluss-
arbeiten an den Texten, Bildrecherche sowie techni-
sche Umsetzung der Website „Jena 1989 revisited“ 
(Launch Juli 2020)

Nick Wetschel

• unser/euer/ihr ’89. Historisch-politische Bildung im 
Planspiel „vorsicht friedlich“ (Übung, TU Dresden, 
SoSe 2020)
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Oliver Wurzbacher

• Anthropology goes public. Kritische Intervention zu Un-
gleichheit und Stereotypen innerhalb der EU (Seminar, 
Friedrich-Schiller-Universität Jena, WiSe 2019/2020)

• Online forever and ever? Digitalisierung im Alltag 
(Seminar, Friedrich-Schiller-Universität Jena, WiSe 
2019/2020)
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3. Mitarbeit in Gremien

Enno Bünz

• Arbeitsgemeinschaft Landesgeschichte im Verband der 
Historiker und Historikerinnen Deutschlands (Vorstand)

• Barbarossa-Stiftung Altenburg (Vorstand)
• Blätter für deutsche Landesgeschichte (Herausgeber-

gremium)
• Brandenburgisches Museum für Kirchen- und Kultur-

geschichte des Mittelalters in Ziesar (Brandenburg) 
(Fachbeirat)

• Deutsches Archiv für Erforschung des Mittelalters  
(Herausgebergremium)

• Deutsche Kommission für die Bearbeitung der Regesta 
Imperii e.V. (Akademie der Wissenschaften und der 
Literatur Mainz) (stellvertretender Vorsitzender)

• Gesellschaft für fränkische Geschichte (Mitglied des 
wissenschaftlichen Gesamtausschusses)

• Historische Kommission bei der Sächsischen Akade-
mie der Wissenschaften zu Leipzig (Vorsitzender)

• Historische Kommission für Sachsen-Anhalt
• Historische Kommission für Thüringen
• Horst-Springer-Stiftung für neuere Geschichte Sach-

sens bei der Friedrich-Ebert-Stiftung Bonn (Kuratorium)
• Kommission für bayerische Landesgeschichte der Bay-

erischen Akademie der Wissenschaften (außerordentli-
ches Mitglied)

• Konstanzer Arbeitskreis für mittelalterliche Geschichte
• Landesgeschichte (Mitherausgeber)
• Monumenta Germaniae Historica, München (Mitglied 

der Zentraldirektion)
• Pro arte edendi – Freunde der MGH e.V. (Vorstand des 

Fördervereins)
• Projektbegleitende Kommission „Codex diplomaticus 

Saxoniae“ bei der Sächsischen Akademie der Wissen-
schaften zu Leipzig

• Projektbegleitende Kommission „Briefe und Akten zur 
Kirchenpolitik Friedrichs des Weisen und Johannes des 
Beständigen 1513 bis 1532. Reformation im Kontext 
frühneuzeitlicher Staatswerdung“ bei der Sächsischen 
Akademie der Wissenschaften zu Leipzig

• Quellen und Forschungen zur Geschichte der Stadt 
Leipzig (Mitherausgeber)

• Quellen und Forschungen zur sächsischen und mittel-
deutschen Geschichte (Mitherausgeber)
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• Sächsische Heimatblätter (Redaktionsbeirat)
• Sendereihe „Geschichte Mitteldeutschlands“ beim 

MDR (Wissenschaftlicher Beirat, ruht)
• smac - Staatliches Museum für Archäologie Chemnitz 

– Kulturen entdecken – Geschichte verstehen  
(Vorsitzender des Wissenschaftlichen Beirats)

• Vorhaben „Stadt und Hof (1400–1800)“ bei der Akade-
mie der Wissenschaften zu Göttingen (Berater)

• Wartburg-Stiftung (Wissenschaftlicher Beirat)
• Würzburger Diözesangeschichtsverein  

(stellvertretender Vorsitzender)
• Zeitschrift des Vereins für Thüringische Geschichte 

(wissenschaftlicher Beirat)
• Zeitschrift für Agrargeschichte und Agrarsoziologie 

(Beirat)

Winfried Müller

• Akademie der Augustiner-Chorherren von Windesheim 
• Akademie gemeinnütziger Wissenschaften zu Erfurt 
• Arbeitsgemeinschaft Landesgeschichte im Verband der 

Historiker und Historikerinnen Deutschlands 
• Bayerische Staatsbibliothek – Historisches Lexikon 

Bayern (Wissenschaftlicher Beirat)
• Blätter für deutsche Landesgeschichte (Herausgeber-

gremium) 
• Dresdner Geschichtsverein (Vorstand) 
• Gesamtverein der deutschen Geschichts- und Alter-

tumsvereine (Wissenschaftlicher Beirat) 
• Historische Kommission bei der Sächsischen Akade-

mie der Wissenschaften zu Leipzig
• Kommission für bayerische Landesgeschichte der  

Bayerischen Akademie der Wissenschaften
• Sachverständigenausschuss des Freistaates Sachsen 

für Archivgut 
• Sorbisches Institut/Serbski institut, Bautzen (Vorsitzen-

der des wissenschaftlichen Beirats) 
• Verein Schulmuseum Dresden (Wissenschaftlicher 

Beirat)
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Andreas Rutz

• Blätter für deutsche Landesgeschichte (Herausgeber-
gremium)

• GenderConceptGroup der TU Dresden (Mitglied)
• Gesellschaft für Rheinische Geschichtskunde (Wahlmit-

glied)
• Gesellschaft zur Herausgabe des Corpus Catholicorum 

(Wissenschaftlicher Beirat)
• Hannah-Arendt-Institut für Totalitarismusforschung, 

Dresden (Vertreter des ISGV in der Mitgliederversamm-
lung)

• SFB 1167 „Macht und Herrschaft. Vormoderne Konfi-
gurationen in transkultureller Perspektive“, Rheinische 
Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn (assoziiertes 
Mitglied)

• Sorbisches Institut/Serbski institut, Bautzen (Wissen-
schaftlicher Beirat)

• Sorbisches Instituts/Serbski institut, Bautzen (Vertreter 
des ISGV in der Mitgliederversammlung)

• Verein für geschichtliche Landeskunde der Rheinlande 
(Mitglied des Vorstands)

Sönke Friedreich

• Komitee zur Vorbereitung der 900-Jahr-Feier Plauen

Nathalie Knöhr

• H-Folk. N-Net Network on Folklore and Ethnology (Re-
daktionsmitglied)

Nadine Kulbe

• AK Provenienzforschung und Restitution – Bibliotheken
• AG Provenienzforschung in Sachsen
• Arbeitskreis Provenienzforschung e.V. (Mitglied)
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Frank Metasch

• Historische Kommission bei der Sächsischen Akade-
mie der Wissenschaften zu Leipzig (Wahlmitglied)

• Verein für sächsische Landesgeschichte (Vorstand, 
Schriftführer)

Joachim Schneider

• Historische Kommission der Sächsischen Akademie 
der Wissenschaften (Wahlmitglied)

• Sächsischer Landespreis für Heimatforschung (Sächsi-
sches Staatsministerium für Kultus) (Jurymitglied)

• Verein für sächsische Landesgeschichte (2. Vorsitzen-
der)

• Gesellschaft für fränkische Geschichte (Wahlmitglied)

Katharina Schuchardt

• dgv-Kommission Kulturelle Kontexte des östlichen 
Europa (Wahlmitglied)

• Kieler Blätter zur Volkskunde (Herausgebergremium)
• Blog des Lausitznetzwerks für sozial- und kulturwis-

senschaftliche Forschung (Redaktionsgremium)
• Fachgruppe Kultur und Tourismus der Euroregion 

Elbe-Labe 
• Gutachtergremium Sorbisches Institut (Publikationsvor-

haben „TRaeume einer nationalen Minderheit“ / „1918 
– Chiffre für Umbruch und Aufbruch“) 

• Jury zur Vergabe des Immanuel-Kant-Promotionssti-
pendiums am Bundesinstitut für Kultur und Geschichte 
der Deutschen im östlichen Europa (Gastmitglied) 

Ira Spieker

• angelas (Arbeiten zu Nachhaltigkeit, Geschlecht, Land- 
und Agrarsoziologie) e.V. / Schriftenreihe „Rurale Ge-
schlechterforschung“ (Herausgebergremium)

• Collegium Bohemicum (Wiss. Beirat)
• Deutsche Gesellschaft für Volkskunde (Mitglied des 

Hauptausschusses)
• dgv-Kommission Kulturelle Kontexte des östlichen 

Europa (Wahlmitglied)
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• Gruppe der Landesstellen und außeruniversitären Ein-
richtungen der DGV (Sprecherin)

• Euroregion Elbe/Labe (Mitglied der Fachgruppe Kultur 
und Tourismus)

• Gesellschaft für Agrargeschichte (Herausgeber-
gremium)

• Johann Gottfried Herder Forschungsrat (Wahlmitglied)
• Sächsischer Landespreis für Heimatforschung (Sächsi-

sches Staatsministerium für Kultus) (Jurymitglied)
• Société Internationale d´Ethnologie et de Folklore (SIEF)
• Stiftung „Erinnerung, Begegnung, Integration“ (Kurato-

rium, ruht)
• UNESCO: Mitglied des Expertenkomitees Immaterielles 

Kulturerbe der Deutschen UNESCO-Kommission
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4. Öffentlichkeitsarbeit

Die 2019 zunächst informell entstande-
ne Social Media-Gruppe des ISGV hat 
sich 2020 als Projektgruppe konstituiert 
(siehe GV-4). In diesem Zusammenhang 
wurde die Öffentlichkeitsarbeit im Be-
reich Social Media, und hier insbesonde-
re auf Twitter, deutlich ausgebaut – teils 
durch bewährte Inhalte, wie mit der Bio-
grafie oder dem Fundstück des Monats, 
teils durch neue Formate, wie mit der 
Twitter-Begleitung der Tagung „Kurfürst 
Johann Georg I. und der Dreißigjährige 
Krieg in Sachsen“ mit dem Hashtag #Jo-
hannGeorg30 oder einem digitalen Ad-
ventskalender mit Fotografien aus dem 
Bildarchiv des ISGV. Für den Projektver-
bund „Multiple Transformationen“ wur-
de der Hashtag #multitrafo für die Nut-
zung bei Twitter eingeführt. Neuigkeiten 
rund um den Verbund können so von 
allen vier bereits etablierten Profilen der 
beteiligten Institute ge tweetet werden.

Durch diese Aktivitäten wurde die digi-
tale Reichweite des ISGV signifikant ge-
steigert. Im Jahr der Coronapandemie, 
das durch den Ausfall vieler Präsenzver-
anstaltungen geprägt war, konnten so 
Verluste bei der Außenwirksamkeit des 
ISGV aufgefangen werden. Die Öffent-
lichkeitsarbeit des ISGV wird künftig von 
diesen Erfahrungen profitieren. Gleich-
wohl steht der dringend nötige Ausbau 
der digitalen und allgemeinen Wissen-
schaftskommunikation des ISGV, auch 
im Vergleich zu anderen Forschungs-
instituten, mit denen die Projektgruppe 
kooperiert, erst am Anfang.

In Folge der Social Media-Aktivitäten des 
ISGV, aber auch aufgrund der herkömm-
lichen Internetpräsenz der Projekte sowie 
der fachlichen Kompetenz zuschreibung 
erreichten auch 2020 wieder zahlreiche 

Anfragen von öffentlichen Institutionen, 
Vereinen und Privatpersonen die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter des ISGV. 
Auch die Datenbanken werden stark fre-
quentiert: Das betrifft in erster Linie die 
Langzeitprojekte wie die Sächsischen 
Biografie und das Digitale Bildarchiv, 
das Historische Ortsverzeichnis und 
das Repertorium Saxonicum sowie die 
Sammlungen und Nachlässe (hier vor 
allem der Bestand Adolf Spamer) und 
das Lebensgeschichtliche Archiv. Auch 
der Blog „Bildsehen // Bildhandeln“ trifft 
auf eine große Resonanz und trägt zur 
Sichtbarkeit des ISGV ebenso bei wie 
neu konzipierte Websites („Multiple 
Transformationen“ und „Jena 1989 revi-
sited“). So waren allein ca. 150 Anfragen 
zur Sächsischen Biografie und ca. 60 An-
fragen zum Historischen Ortsverzeichnis 
incl. Repertorium Saxonicum zu beant-
worten. Die gegenseitige Verlinkung der 
Datenbanken führt, wie die Anfragen 
deutlich machen, bei den Nutzerinnen 
und Nutzern sichtbar häufiger zur gleich-
zeitigen Wahrnehmung und Auswertung 
sowohl der personen- wie auch der orts-
geschichtlichen Datenbanken des ISGV. 
Teil der Öffentlichkeitswirksamkeit sind 
auch die Newsletter des Instituts, die in 
der Regel quartalsweise versandt wer-
den. 2020 wurden fünf Newsletter reali-
siert, die über einen elektronischen Ver-
teiler an über 600 Personen verschickt 
wurden.  

Das Medieninteresse spiegelt sich in 
der Berichterstattung über Projekte am 
ISGV wider und zeigt zudem, dass die 
Expertise von Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern gefragt ist. Großes Echo in 
der regionalen Presse fand das Projekt 
„Bildsehen // Bildhandeln“, das sich mit 
dem Club der Freiberger Fotofreunde 
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und seiner 70-jährigen Geschichte be-
schäftigt (z.B. „Freiberger Fotofreun-
de sind einmalig“ in der Freien Presse 
vom 17. Febr. 2020). Auch der Fortgang 
der Projektarbeit wird dokumentiert: Im 
März 2020 etwa berichtete die Lokal-
presse (Freie Presse, Ausgabe Freiberg, 
10.3.2020: „Warum sich die Blicke be-
reits zum dritten Mal kreuzen“; BLICK, 
Ausgabe Mittelsachsen, 10.3.2020: 
„Dritte Foto-Ausstellung in Kooperation 
mit Freibergs Partnerstädten“) über die 
von den Freiberger Fotofreunden reali-
sierte Ausstellung „Gekreuzte Blicke III“ 
und die Beteiligung an den Aufbauarbei-
ten von Nathalie Knöhr in Wort und Bild.

Für einen Beitrag in der MDR-TV-Sen-
dereihe „Zeitreise“, der sich mit Kriminal-
fällen in der DDR befasste, wurde auch 
Sönke Friedreich zum Thema „Diebstahl 
von Trabant-Neuwagen aus dem VEB 
Sachsenring“ geladen. Grundlage waren 
Forschungen aus dem Projekt „Autos 
bauen im Sozialismus“, das 2008 mit 
der gleichnamigen Monografie abge-
schlossen wurde. Das Interview bezog 
sich auf einen spektakulären Diebstahl 
von 25 Neufahrzeugen aus dem größten 
Automobilwerk der DDR. Die Erstaus-
strahlung der Sendung erfolgte am 25. 
Okt. 2020.

Im Rahmen von jüngst aufgeflammten 
Diskussionen um den ‚Ursprung‘ und 
die Motivgebung der erzgebirgischen 
‚Volkskunst‘, maßgeblich initiiert vom 
Direktor des Museums für Sächsische 
Volkskunst, Igor Jenzen, gab Sönke 
Friedreich ein Telefoninterview für einen 
Artikel der „Märkischen Allgemeinen Zei-
tung“ (veröffentlicht am 28. Nov. 2020). 
Dabei ging es um das Verhältnis der 
‚Volkskunst‘ zur höfischen Kultur des 18. 
Jahrhunderts, wie sie sich in der Fürs-
tenhochzeit von 1719 artikulierte, sowie 

um die Frage des Zusammenhangs von 
Bergbau und ‚Volkskunst‘.

Antje Reppe und Henrik Schwanitz be-
teiligten sich seitens des ISGV an dem 
Workshop „Heimat. Versuche in der Mo-
derne Halt zu finden”, der historische 
wie auch gegenwärtige Konjunkturen 
eines derzeit viel diskutierten Begriffs 
thematisierte und sich damit an eine 
breitere Öffentlichkeit richtete. Die Ver-
anstaltung wurde vom Zentralwerk e. V., 
dem Dresdner Geschichtsverein sowie 
dem Sonderforschungsbereich 1285 In-
vektivität und dem Institut für Geschich-
te der TU Dresden ausgerichtet und war 
für eine breite Öffentlichkeit konzipiert.

Weitere Veranstaltungen mit ISGV Betei-
ligung, die sich an eine breitere, interes-
sierte Öffentlichkeit richteten, waren der 
„Thementag 1989 revisited. Der Beitrag 
der kleinen Fächer zum Verständnis von 
Umbruch und Transformation“, bei dem 
Projekte vorgestellt, eine Website prä-
sentiert, eine Ausstellung eröffnet und 
alternative Routen zur Stadterkundung 
angeboten wurden. Auch die Lesung 
und moderierte Diskussion mit Ines  
Geipel stellte in diesem Zusammenhang 
eine publikumswirksame Maßnahme 
dar.

Im Rahmen von Transformationsdiskur-
sen und Umbruchserfahrungen beteilig-
ten sich Claudia Pawlowitsch und Nick 
Wetschel an einer Webdokumentation 
zu Jorge Gomondai (https://gegenuns.
de/). Weiterhin gestalteten sie das We-
binar „Einer war Alberto Adriano – Erfah-
rungen (ehemaliger) Vertragsarbeiter*in-
nen in der DDR und der ostdeutschen 
Umbruchsgesellschaft“ mit (Dessau 11. 
Juni 2020); das Interview für Audiofea-
ture ist online abrufbar (https://www.wa-
rumadriano.de/).

https://gegenuns.de/
https://gegenuns.de/
https://www.warumadriano.de/
https://www.warumadriano.de/
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Der Förderung der Bürgerwissen-
schaften (Citizen Science) diente die 
Be teiligung des ISGV an einem vom 
Sächsischen Landeskuratorium Ländli-
cher Raum veranstalteten Workshop zu 
„Digitalen Instrumenten für Heimatfor-
schende im ländlichen Raum Sachsens“ 
am 11. Dezember 2020. Das ISGV war 
hierbei mit dem „Digitalen Bildarchiv” 
und dem „Historischen Ortsverzeichnis 
von Sachsen” vertreten. An der Veran-
staltung (digital) nahmen mehr als 30 
Heimatforscherinnen und -forscher aus 
Sachsen teil, die sich mit allge meineren 
wie auch ganz konkreten Fragen zur 
Nutzbarkeit und zu bestimmten Informa-
tionen der Datenbanken an die Projekt-
bearbeiterinnen und -bearbeiter wand-
ten.

Ein Beispiel für die erfolgreiche und öf-
fentlichkeitswirksame Hilfestellung sei-
tens des ISGV im lokalgeschichtlichen 
Bereich war eine Anfrage des Kirchen-
vorstands der Gemeinde Possendorf, die 
ein auf einem Taufdeckel angebrachtes 
Gemälde samt handschriftlicher Inschrift 
betraf. Die Darstellung wurde bisher in 

das 18. Jahrhundert eingeordnet (De-
hio). Mithilfe der durch die ISGV-Mitar-
beiter Jens Klingner, Christian Schuffels 
und Henrik Schwanitz transkribierten 
Inschrift konnte das Gemälde nunmehr 
in die Mitte des 17. Jahrhunderts datiert 
werden. Dabei wurden auch Hilfestellun-
gen für die Einordnung der Ikonografie 
des Gemäldes geleistet. Über die Tätig-
keit des ISGV im Rahmen dieser Maß-
nahme wurde mehrfach in der Sächsi-
schen Zeitung berichtet, zuletzt am 26. 
August 2020.

Neben der Erstellung von zahlreichen 
Gutachten im wissenschaftlichen Kon-
text wurden auch Stellungnahmen an-
gefragt zu wissenschaftspolitischen und 
gesellschaftlich relevanten Fragestellun-
gen (vor allem im Bereich Immaterielles 
Kulturerbe und Sächsischer Landespreis 
für Heimatforschung). Zusätzlich prüfte 
Ira Spieker im Auftrag des Sächsischen 
Innenministeriums den Antrag einer Ge-
meinde, eine zusätzliche Bezeichnung 
führen zu dürfen, auf dessen historische 
Fundierung und erstellte ein entspre-
chendes Gutachten.



96 Außenwirksamkeit

ISGV | Tätigkeitsbericht 2020

5. Vorträge

Direktorium

Enno Bünz

• Vom heiligen Birnbaum zum Nabel der Welt ... Pilgern 
in Sachsen – Pilger aus Sachsen, Verein für Sächsische 
Landesgeschichte (Dresden, 4. Februar 2020).

• Wozu noch Quellen edieren? Zur Ausgabe des Leip-
ziger Ratsbuchs 1501–1512, Vortrag anlässlich der 
Präsentation von: Das dritte Leipziger Ratsbuch 1501–
1512, Stadtarchiv Leipzi (Leipzig, 22. Oktober 2020).

Andreas Rutz

• Die Welt vor Ort. Sammlung, Nutzung und Verbreitung 
globaler Wissensbestände im frühneuzeitlichen Sach-
sen, Landesgeschichtliches Kolloquium, Lehrstuhl für 
Sächsische Landesgeschichte TU Dresden (Dresden, 
15. Juli 2020).

• Die langen Reisen des Zacharias Wagner (1614–1688) 
nach Brasilien, Java und anderswo – oder: Sächsische 
Landesgeschichte als ‚global history‘, Kolloquium: 
Aktuelles und Umstrittenes aus Wissenschaft und 
Gesellschaft, Dresdner Seniorenakademie, Deutsches 
Hygiene-Museum (Dresden, 23. Juli 2020).

• Einführung in die Tagung: Kurfürst Johann Georg I. und 
der Dreißigjährige Krieg in Sachsen, ISGV, Staatliche 
Kunstsammlungen Dresden, Leibniz-Institut für Ge-
schichte und Kultur des östlichen Europa, Online-Ta-
gung (12.–13. November 2020).

• Sächsische Landesgeschichte, Einführungsvorlesung 
im Fach Geschichte an der TU Dresden, (17. Dezember 
2020).
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Bereich Geschichte

Wolfgang Flügel

• Matthias Hoe von Hoenegg im Kontext des Reforma-
tionsjubiläums 1617, Tagung: „Der Gott der Gottes-
gelehrten“. Ein Arbeitsgespräch im 375. Todesjahr 
des Matthias Hoe von Hoenegg, 3. Leipziger Arbeits-
gespräch zur Reformation und zum Luthertum der 
Frühen Neuzeit, Institut für Kirchengeschichte Universi-
tät Leipzig, Stiftung LEUCOREA Wittenberg (Leipzig, 7. 
Oktober 2020).

• Konfessionelle Eliten in Sachsen zur Zeit Kurfürst Jo-
hann Georgs I., Tagung: Kurfürst Johann Georg I. und 
der Dreißigjährige Krieg in Sachsen, ISGV, Staatliche 
Kunstsammlungen Dresden, Leibniz-Institut für Ge-
schichte und Kultur des östlichen Europa, Online-Ta-
gung (12.–13. November 2020).

Jens Klingner

• (gemeinsam mit Henrik Schwanitz) Digitales Histo-
risches Ortsverzeichnis von Sachsen, Workshop: 
Digitale Instrumente von SLUB und ISGV für Heimat-
forschende im ländlichen Raum Sachsens, Landesku-
ratorium Ländlicher Raum Kohren-Sahlis, Online-Work-
shop (11. Dezember 2020).

Dörthe Schimke

• Zu Diensten. Häusliches Dienstpersonal in städtischen 
Bürgerhaushalten in Sachsen (1835–1918), Kolloquium 
zu Problemen der Geschichte der Frühen Neuzeit und 
der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte, Lehrstuhl für 
Frühe Neuzeit/Lehrstuhl für Wirtschafts- und Sozialge-
schichte TU Dresden (Dresden, 30. Januar 2020).

• Zu Diensten. Von Dienstmädchen und Dienstboten im 
19. Jahrhundert in Sachsen, Vortrag im Rahmen des 
„Geschichtsfrühstücks”, Schloss Weesenstein/Staat-
liche Schlösser, Burgen und Gärten Sachsen gGmbH 
(Weesenstein, 20. September 2020).
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Joachim Schneider

• (gemeinsam mit Sönke Friedreich) Identitätsstiftung 
durch Landesgeschichte und Volkskunde? Landes-
geschichtliches Kolloquium, Lehrstuhl für Sächsische 
Landesgeschichte TU Dresden (Dresden, 15. Januar 
2020).

• Kriegsalltag in der Fürstenkorrespondenz zwischen  
Johann Georg I. und seinem Sohn Johann Georg II., 
Tagung: Kurfürst Johann Georg I. und der Dreißigjäh-
rige Krieg in Sachsen, ISGV, Staatliche Kunstsamm-
lungen Dresden, Leibniz-Institut für Geschichte und 
Kultur des östlichen Europa, Online-Tagung (12.–13. 
November 2020).

Henrik Schwanitz

• Die andere Heimat. „Linke” Heimatbilder und Heimat-
konstruktionen in der Weimarer Republik, Workshop: 
Heimat. Versuche in der Moderne Halt zu finden, 
Sonderforschungsbereich 1285 TU Dresden, Dresdner 
Geschichtsverein, Institut für Geschichte TU Dresden, 
Zentralwerk e. V. (Dresden, 13. November 2020).

• (gemeinsam mit Jens Klingner) Digitales Historisches 
Ortsverzeichnis von Sachsen, Workshop: Digitale 
Instru mente von SLUB und ISGV für Heimat forschende 
im ländlichen Raum Sachsens, Landeskuratorium 
Ländlicher Raum Kohren-Sahlis, Online-Workshop  
(11. Dezember 2020).

Bereich Volkskunde

Sönke Friedreich

• (gemeinsam mit Joachim Schneider) Identitätsstiftung 
durch Landesgeschichte und Volkskunde? Landes-
geschichtliches Kolloquium, Lehrstuhl für Sächsische 
Landesgeschichte TU Dresden (Dresden 15. Januar 
2020).

• Präsentation der Festschrift für Andreas Martin, „Fluss 
| Turm | Bild. Kolloquium zur Verabschiedung von 
Andreas Martin aus dem ISGV“, Lingnerschloss (Dres-
den, 21. Februar 2020).
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• (gemeinsam mit Stephanie Zloch und Friedrich Pol-
lack) Historische Migrationsforschung und Landes-
geschichte, Landesgeschichtliches Kolloquium, Lehr-
stuhl für Sächsische Landesgeschichte TU Dresden  
(9. Dezember 2020).

Nathalie Knöhr

• Die Freiberger Fotofreunde zwischen Pixeln, Bytes und 
Apps – Zur digitalen Praxis eines Amateurfotoclubs, 
Tagung: SnAppShots. Smartphones als Kamera, 
dgv-Kommission „Fotografie“, Staatliche Museen zu 
Berlin, Online-Tagung (22. Oktober 2020).

Nadine Kulbe

• #Wisskomm. Zur Einbindung digitaler Bildarchive in die 
Wissenschaftskommunikation, Tagung: Bildarchive. 
Wissensordnungen – Arbeitspraktiken – Nutzungspo-
tentiale, ISGV und Sorbisches Institut/Serbski Institut 
im Namen der Gruppe der außeruniversitären Institute 
und Landesstellen in der dgv, Online-Tagung  
(15. Mai–10. Juli 2020).

• Bildwissen(schaft). Bilder als Sammlung, Quellen und 
Objekte, Landesgeschichtliches Kolloquium, Lehrstuhl 
für Sächsische Landesgeschichte TU Dresden (10. Juni 
2020).

Merve Lühr

• Ein neues Medium – ein neuer Raum. Arbeiten im 
Lichtspieltheater (1906–1948), Kolloquium, Curriculum 
Visuelle Anthropologie am Institut für Kulturanthropo-
logie/Europäische Ethnologie Göttingen (Göttingen 5. 
Februar 2020).

Marsina Noll

• Das (digitale) Bildarchiv des ISGV, Workshop: Digitale 
Instru mente von SLUB und ISGV für Heimat forschende 
im ländlichen Raum Sachsens, Landeskuratorium 
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Ländlicher Raum Kohren-Sahlis, Online-Workshop (11. 
Dezember 2020).

Claudia Pawlowitsch

• „Todesursache Schwarz“. Ermittlungen – Prozess – 
Debatten zum Tod des ehemaligen Vertragsarbeiters 
Jorge João Gomondai 1991 in Dresden, Tagung: Kon-
tinuitäten rechter Gewalt. Ideologien, Praktiken, Wir-
kungen, Zeithistorischer Arbeitskreis Extreme Rechte, 
Leibniz-Zentrum für Zeithistorische Forschung Pots-
dam (Potsdam 14. Februar 2020).

• (gemeinsam mit Nick Wetschel) Audiofeature und 
Webinar zum Gedenken anlässlich des 20. Jahrestages 
der Ermordung Alberto Adrianos, Multikulturelles Zent-
rum Dessau e.V. (11. Juni 2020).

Katharina Schuchardt

• Energie | Wende. Zur Verhandlung von Transformati-
onsprozessen in der deutsch-polnischen Oberlausitz, 
Lausitzer Netzwerk für sozial- und kulturwissenschaftli-
che Forschung, BTU Cottbus (22. Juni 2020 (digital)).

Ira Spieker

• Jena 1989 revisited. Stadtethnografie online, Kleine 
Fächer-Initiative der Friedrich-Schiller-Universität Jena, 
(Jena 6. Februar 2020).

• Würdigung von Andreas Martin, „Fluss | Turm | Bild. 
Kolloquium zur Verabschiedung von Andreas Martin 
aus dem ISGV“, Lingnerschloss (Dresden, 21. Februar 
2020).

• Übersetzungen. Theater und Film als Publikationsfor-
mate wissenschaftIicher Prozesse, Forschungskollo-
quium, Ludwig-Uhland-Institut für Empirische Kultur-
wissenschaft, Tübingen (22. Juli 2020 (digital)).
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Nick Wetschel

• (gemeinsam mit Claudia Pawlowitsch) Audiofeature 
und Webinar zum Gedenken anlässlich des 20. Jahres-
tages der Ermordung Alberto Adrianos, Multikulturelles 
Zentrum Dessau e.V. (11. Juni 2020).

Oliver Wurzbacher

• (Wir wohnen Wort an Wort. Kleine Fächer-Initiative der 
Friedrich-Schiller-Universität Jena (Jena, 6. Februar 
2020).

• Soziales Erbe. Erinnerte Arbeitskultur als Beispiel mul-
tipler Transformationen, Lausitzer Netzwerk für sozial- 
und kulturwissenschaftliche Forschung, BTU Cottbus 
(22.06.2020 (digital)).
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6. Publikationen

Schriften zur sächsischen Geschichte und Volkskunde

Band 60

Martina Schattkowsky (Hg.), Adel – Macht – Reformation, 
Leipzig 2020.

Band 61

Petr Hrachovec, Die Zittauer und ihre Kirchen (1300–
1600). Zum Wandel religiöser Stiftungen während der  
Reformation, Leipzig 2020.

Band 62

Enno Bünz/Dirk Martin Mütze/Sabine Zinsmeyer (Hg.), 
Neue Forschungen zu sächsischen Klöstern. Ergebnisse 
und Perspektiven der Arbeit am Sächsischen Klosterbuch, 
Leipzig 2020.
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Band 63

Friedrich Quaasdorf, Kursachsen und das Ende des Alten 
Reiches. Die Politik Dresdens auf dem Immerwährenden 
Reichstag zu Regensburg 1802 bis 1806, Leipzig 2020.

Band 64

Enno Bünz/Markus Cottin (Hg.), Bischof Thilo von Trotha 
(1466–1514). Merseburg und seine Nachbarbistümer im 
Kontext des ausgehenden Mittelalters, Leipzig 2020.
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Bausteine aus dem ISGV

Band 39

Sönke Friedreich, Monumente (in) der Region. Denk mäler 
als Zeugnisse städtischer Erinnerungs kultur in Sachsen 
(1871–1914), Leipzig 2020. 
 
 
 
 
 
 

Band 40

Ira Spieker/Heide Inhetveen (Hg.), BodenKulturen. Inter-
disziplinäre Perspektiven, Leipzig 2020.

Spurensuche. Geschichte und Kultur Sachsens

Sonderband 1

Winfried Müller, Die Deutsche Künstlersteinzeichnung 
1896–1918. Farbige Originallithografien und die Heimat- 
und Kunsterziehungsbewegung um 1900, Dresden 2020.
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Neues Archiv für sächsische Geschichte

Band 90 (2019)

Volkskunde in Sachsen. Jahrbuch für Kulturanthropologie

Band 32 (2020)

ISGV digital. Studien zur Landesgeschichte und Kulturanthropologie

Band 2

Wolfgang Flügel/Merve Lühr/Winfried Müller (Hg.), Ur-
bane Kinokultur. Das Lichtspieltheater in der Großstadt 
1896–1949, Dresden 2020, online abrufbar unter https://
www.isgv.de/publikationen/details/urbane-Kinokultur; 
DOI: 10.25366/2020.41. 

https://www.isgv.de/publikationen/details/urbane-Kinokultur
https://www.isgv.de/publikationen/details/urbane-Kinokultur
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Internetauftritte (Projektseiten, Datenbanken, Online-Publikationen)

ISGV digital. Studien zur Landesgeschichte und Kulturanthropologie – Ent-
wicklung einer neuen Publikationsreihe

URL: https://www.isgv.de/publikatio-
nen/kategorie/isgvdigital

Mit dem Tagungsband „Forschungs-
design 4.0 – Datengenerierung und 
Wissenstransfer in interdisziplinärer 
Perspektive“ hat das ISGV 2019 eine 
neue, digitale Reihe begründet. „ISGV 
digital“ erscheint ausschließlich als 
open- access-Publikation und setzt da-
mit die seit vielen Jahren im ISGV er-
folgreich betriebene Digitalisierung der 
Institutsarbeit fort. Als eines der ersten 
wissenschaftlichen Publikationsorgane 
in Deutschland publiziert „ISGV digital“ 
zudem Forschungsergebnisse in einem 
barrierefreien Format, gefördert durch 
die Richtlinie des SMWK zur Umset-
zung inklusiver Maßnahmen. Durch die 
visuelle und technische Aufbereitung für 
Sprachassistenten sind die Texte auch 

von Menschen mit entsprechenden Ein-
schränkungen les- bzw. hörbar. In Zu-
kunft sollen in der Reihe Tagungsbände 
und Monografien mit Ergebnissen aus 
Forschungsprojekten des ISGV sowie 
extern entstandene Arbeiten publiziert 
werden. Dafür wird neben der instituts-
eigenen Webseite auch der Dokumen-
ten- und Publikationsserver „Qucosa“ 
der SLUB Dresden genutzt. Dem Ver-
netzungsgedanken folgt auch die Mög-
lichkeit, in der Publikation Links zu zi-
tierten Online-Angeboten zu setzen. 
Darüber hinaus lässt die digitale Form 
insbesondere die Veröffentlichung von 
abbildungsreichen Schriften und die 
Einbindung anderer medialer Formate 
zu. Im Jahr 2020 wurde der zweite Band  
„Urbane Kinokultur in Dresden 1896–
1949“ veröffentlicht, 2021 sollen zwei 
weitere Bände erscheinen.

Verantwortlich: Joachim Schneider, Ira Spieker
Satz: Josephine Rank (Berlin)
Techn. Betreuung: Klaas Posselt (Berlin)

Sächsische Biografie (siehe Projekt G-1)

URL: https://saebi.isgv.de/

Im Juli 2020 ging die neue Webseite 
der Sächsischen Biografie online. Die-
ser Relaunch erfolgte, gefördert durch 
das SMWK, aus Mitteln der Richtlinie 
„Inklusion” und unter Berücksichtigung 
inklusiver Maßnahmen gemäß der „Ver-
ordnung zur Schaffung barrierefreier 
Informationstechnik nach dem Behin-
dertengleichstellungsgesetz (BITV 2.0)“. 

Der neue, barrierefrei gestaltete Auftritt 
bietet erweiterte Möglichkeiten der Su-
che, neu gestaltete Verlinkungen mit 
anderen Datenbanken und eine benut-
zerfreundlichere Darstellung. All dies be-
durfte einer intensiven Zusammenarbeit 
zwischen den Projektbearbeitern und 
der IT. Einige notwendige Umstrukturie-
rungen der Access-Datenbank konnten 
allerdings mit den vorhandenen per-
sonellen Mitteln nicht im erforderlichen 

https://www.isgv.de/publikationen/kategorie/isgvdigital
https://www.isgv.de/publikationen/kategorie/isgvdigital
https://saebi.isgv.de/
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Maße geleistet werden, weshalb dafür 
ein Honorarvertrag vergeben wurde. 

Darüber hinaus stand 2020 die weitere 
Optimierung des Datenbankmanage-
ments der Sächsischen Biografie im 
Fokus. Insbesondere waren Umstruktu-

rierungen zur einfacheren Dateneingabe 
sowie zur Standardisierung der Daten-
sätze für die Online-Vernetzung notwen-
dig. So konnte u. a. die Nachtragung 
fehlender GND-Sätze durch Wissen-
schaftliche und Studentische Hilfskräfte 
abgeschlossen werden.

Verantwortlich:  Joachim Schneider (Leitung), Frank Metasch, Henrik 
Schwanitz

Techn. Umsetzung:  Hendrik Keller, Michael Schmidt

Lebensgeschichtliches Archiv für Sachsen 

URL: http://lga.isgv.de/

Das Forschungs- und Sammelprojekt 
„Lebensgeschichtliches Archiv für Sach-
sen“ (LGA) ist ein volkskundliches Lang-
zeitvorhaben, das Lebensgeschichten 
und Ego-Dokumente von Menschen in 

und aus Sachsen sammelt, kontextuali-
siert und inhaltlich erschließt. Es wird das 
Ziel verfolgt, historisches und gegen-
wärtiges Alltagsleben in Sachsen und 
angrenzenden Regionen anhand perso-
naler Dokumente, biografischer Verläufe 
sowie aus dem Blick von Zeitzeugen zu 

http://lga.isgv.de/
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erschließen. Dazu werden die verschie-
densten Formen von autobiografischen 
und Ego-Dokumenten gesammelt, ar-
chiviert und inhaltlich erschlossen. Im 
Berichtsjahr wurde die Bearbeitung der 
Bestände fortgeführt (siehe V-1). Des 
Weiteren wurden die bereichsübergrei-
fende Vernetzung der Online-Projekte 
sowie der Ausbau der LGA-Präsentation 
weiterverfolgt. Auf der Basis der diffe-
renzierten Datenbank für die Bestände 
des Projekts V-1 ist seit Herbst 2012 eine 
Internetpublikation online, in der ausge-

wählte Informationen zu den archivier-
ten Dokumenten zur Verfügung stehen. 
Die Datenbank wird ständig ergänzt und 
weiter programmiert, um insbesondere 
die Möglichkeiten der thematischen Re-
cherche deutlich zu erweitern. Das Pro-
jekt wird als ein Ergebnis des Relaunchs 
(Internetauftritt des ISGV) stärker mit den 
anderen Internetplattformen vernetzt. So 
konnte z.B. die Vernetzung des LGA mit 
entsprechenden Bildquellen im Bildar-
chiv umgesetzt werden.

Verantwortlich: Ira Spieker
Techn. Umsetzung: Michael Schmidt

Visuelle Quellen zur Volkskultur in Sachsen. Das Bildarchiv des ISGV

URL: http://bild.isgv.de/

Die abschließende Bearbeitung bereits 
erfasster Datensätze und die Frei gabe 
von Datensätzen nach der Prüfung von 
Urheber- und Persönlichkeits rechten 

werden sukzessive fortgesetzt. Die 
Vorbereitung, Begleitung und Umset-
zung des Relaunches der Website auf 
Basis der neuen Datenbank stellte den 
Schwerpunkt der Tätigkeit dar.

Verantwortlich:  Marsina Noll 
Techn. Umsetzung: Michael Schmidt

http://bild.isgv.de/
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Bordernetwork.eu

URL: http://www.bordernetwork.eu

Seit März 2017 ist die Datenbank 
„bordernetwork.eu“ online. Die drei-
sprachige Website entstand im Rah-
men des Forschungsprojektes „Kon-
taktzonen. Kulturelle Praktiken im 
deutsch-tschechisch-polnischen Grenz-
raum“. Sie übernimmt eine Archivfunk-

tion für die „Kontaktzonen“ und liefert 
eine Übersicht, welche transnationalen 
Kooperationen im Grenzgebiet existie-
ren. Die Website wurde in Kooperation 
mit dem „Muzeum města Ústí nad La-
bem“ und durch eine Förderung des 
Deutsch-Tschechischen Zukunftsfonds 
(DTZ) erstellt.

Verantwortlich:  Ira Spieker, Philipp Eller
Techn. Umsetzung: Michael Schmidt

Digitales Historisches Ortsverzeichnis von Sachsen (DHOV)

URL: http://hov.isgv.de/orte/

Das Digitale Historische Ortsverzeichnis 
von Sachsen (DHOV) erfasst in nahezu 
6.000 Datensätzen alle Siedlungen, die 
seit dem Mittelalter im Gebiet des heu-
tigen Freistaats Sachsen nachweisbar 
sind. Es wurde eine Online-Präsentation 
entwickelt, die sich an den inhaltlichen 
Strukturen der Druckausgabe orientiert, 

zugleich aber die Vorteile einer elektroni-
schen Wiedergabe am Computer nutzt. 
Seit der Freischaltung der Internetver-
sion im Januar 2008 steht das gesamte 
Material in ansprechender Form online 
zur Verfügung. 

Bei der Ortssuche in Sachsen ist das 
DHOV der wichtigste Dienstleister, da es 
historische und aktuelle Daten vereint. 

http://www.bordernetwork.eu
http://hov.isgv.de/orte/
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Damit erreicht die Datenbank ein brei-
tes Spektrum an Nutzerinnen und Nut-
zern und wirkt in einem hohen Maß in 
die Öffentlichkeit hinein. Die Zahlen von 
etwa 47.600 Nutzern bei circa 76.600 
Sitzungen und 228.200 Seitenaufrufen 
im Berichtsjahr belegen ein gesteiger-
tes Interesse am DHOV um fast 50% 
im Vergleich zum Vorjahr. Aus der in-
tensiven Nutzung resultieren zahlreiche 
Anfragen und Korrekturvorschläge, die 
eine zeitaufwändige Überprüfung und 
Korrespondenz erforderlich machen. Die 
relevanten Anfragen beziehen sich unter 
anderem auf Einwohnerzahlen, Quel-
lenangaben, Ortsnamensformen und 
Ersterwähnungen. Gleichzeitig erreichen 
die Projektverantwortlichen Hinweise 
auf falsche Verlinkungen oder Jahresan-
gaben, technische Probleme bei der 
Funktionalität, neue Quellenfunde oder 
zu aktualisierende Eingemeindungen. 
Die Hinweise der Nutzer waren zu prü-
fen und wurden, wenn relevant, einge-
arbeitet.

Die BITV-gemäße Neugestaltung der 
Website bringt technische und optische 
Neuerungen mit sich, die von den Pro-
jektbearbeitern konzipiert und umge-
setzt wurden und werden. Der Relaunch 
wird 2021 für die Nutzerinnen und Nut-
zer freigeschaltet.

Um neue Möglichkeiten der Verlinkung 
und der Nutzbarkeit umzusetzen, wur-
den 2020 weitere Codes der Orte im 
DHOV in Wikidata eingepflegt und so-
mit eine Konkordanz zu anderen Geo-
Codes hergestellt. Insgesamt sind 67% 
der Ortscodes mittlerweile abgeglichen. 
Damit verfügt die Datenbank über deut-
lich mehr komfortable externe Ortsverlin-
kungen als im Vorjahr. Weiterhin konnte 
2020 mithilfe eines Honorarvertrags die 
Überarbeitung des Quellen- und Litera-
turverzeichnisses abgeschlossen sowie 
mit der Auflösung der im DHOV verwen-
deten Abkürzungen sowie mit der Über-
prüfung der Quellen zu den Ersterwäh-
nungen begonnen werden. Außerdem 
erfolgte im Dezember die Vorstellung 
des Projekts in einem Onlineseminar des 
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Landeskuratoriums Ländlicher Raum 
Kohren-Sahlis für interessierte Heimat-
forscherinnen und Heimatforscher.

Aufgrund der projektübergreifenden 
Ortsverlinkungen nimmt das DHOV in-
nerhalb der ISGV-Online-Projekte eine 
zentrale Stellung ein. Aber auch mit der 
Verknüpfung zu anderen Datenbanken 
im Rahmen einer allgemein fortschrei-
tenden Digitalisierung verfügt das DHOV 
über ein großes Potenzial. Bester Be-
weis dafür war 2020 die Anfrage durch 

das sich konstituierende NFDI4Memory -
Konsortium an das ISGV, sich insbeson-
dere mit den DHOV-Daten im Rahmen 
der NFDI-Antragstellung als Participant 
an diesem Projekt von nationaler Bedeu-
tung zu beteiligen. Aufgrund dieser wei-
ter zunehmenden Relevanz des DHOV 
und der damit verbundenen notwendi-
gen technischen Optimierungen der Da-
tenbank wurde inzwischen entschieden, 
das DHOV ab 2021 als aktives Projekt 
zu führen. 

Verantwortlich:  Jens Klingner, Henrik Schwanitz
Techn. Umsetzung: Michael Schmidt

Repertorium Saxonicum

URL: https://repsax.isgv.de/

Im Repertorium Saxonicum wurde mit 
den kursächsischen Amtserbbüchern 
aus der Mitte des 16. Jahrhunderts eine 
der wichtigsten historisch-statistischen 

Quellen zur spätmittelalterlich-frühneu-
zeitlichen Geschichte Sachsens digital 
aufbereitet und so leichter zugänglich 
gemacht. Dies bietet den Nutzern auch 
die Möglichkeit für Anfragen, die zu be-
antworten sind. Im Jahr 2020 griffen 

https://repsax.isgv.de/
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etwa 1.400 Nutzerinnen und Nutzer in 
1.800 Sitzungen mit etwa 13.800 Sei-
tenaufrufen darauf zu. Damit verzeich-
net die Internetpräsentation einen star-
ken Zuwachs im Vergleich zum Vorjahr. 
Etwa 90% der Nutzerinnen und Nutzer 
stammen aus dem deutschsprachigen, 

ca. 10% aus dem englischsprachigen 
Raum.

Eine Überarbeitung der Homepage ge-
mäß BITV 2.0 konnte aus den eingewor-
benen Mitteln der Förderrichtlinie Inklu-
sion des SMWK umgesetzt werden. Die 
Freischaltung wird 2021 erfolgen.

Verantwortlich:  Jens Klingner
Techn. Umsetzung: Michael Schmidt

Der Codex diplomaticus Saxoniae im Internet

URL: http://codex.isgv.de/

Der 1860 durch die Sächsische Staats-
regierung begründete Codex diplo-
maticus Saxoniae (regiae) (CDS) ist das 
grundlegende Quellenwerk zur mittel-
alterlichen Geschichte Sachsens. Über 
die Homepage des ISGV sind derzeit 27 
CDS-Bände online abrufbar. Da gerade 
die älteren Publikationen sonst schwer 
zugänglich sind, wird diese Möglichkeit 
intensiv genutzt. Im Jahr 2020 haben 
3.430 Nutzerinnen und Nutzer in mehr 
als 9.000 Sitzungen knapp 250.000 Sei-
ten aufgerufen. Das waren rund ein Vier-

tel mehr Nutzer als 2019. Die Zahl der 
Seitenaufrufe stieg sogar um 47 Pro-
zent. Um das digitale Angebot des ISGV 
an einer wesentlichen Stelle auszubauen 
und die Online-Nutzung der CDS-Bän-
de erheblich zu erleichtern, sollen in 
Zukunft die Register der gedruckten 
Bände digital erfasst und zu einem Ge-
samtregister in Form einer Datenbank 
verbunden werden. Dafür wurde 2020 
ein Verfahren entwickelt und erfolg-
reich getestet. Um Erfahrungen zu sam-
meln, wurde versuchsweise ein Teil des  
gedruckten Registers von CDS I/B 4 
in einer Excel-Datei erfasst und für die 

http://codex.isgv.de/
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Verlinkung mit dem Online-Portal vorbe-
reitet. Der zeitliche Aufwand erwies sich 
als so erheblich, dass die Arbeiten an-
gesichts der vorhandenen Kapazitäten 

vorläufig zurückgestellt werden muss-
ten. An dem Plan wird aber weiterhin 
festgehalten.

Verantwortlich: Christian Schuffels
Techn. Umsetzung: Michael Schmidt

Sächsische Gerichtsbücher

URL: http://saechsische-gerichtsbue-
cher.de/projekt/

Das Sächsische Staatsarchiv hat ab 
2013 in einem durch die DFG geförder-
ten Projekt und in Kooperation mit dem 
ISGV die sächsischen Gerichtsbücher 
elektronisch erschlossen. Dabei wur-
den hauptsächlich die im Sächsischen 
Staatsarchiv – Hauptstaatsarchiv Dres-
den verwahrten ca. 22.900 Bände des 
Bestands 12613 Gerichtsbücher be-
rücksichtigt. Darüber hinaus konnten 
nennenswerte Bestände von Gerichts-
büchern in neun sächsischen Stadtar-
chiven in das Projekt einbezogen und 
online recherchierbar gemacht werden.

Die bisher erschlossenen Gerichtsbü-
cher mit ihren Basisdaten und allen da-
rin vorkommenden Orten sind auf der 
Homepage des ISGV online recherchier-
bar und über die Ortsdaten auch mit dem 
Historischen Ortsverzeichnis des ISGV 
verknüpft. Sukzessive mit der Bereitstel-
lung durch das Sächsische Staatarchiv 
werden zudem seit 2020 mehr und mehr 
Volltext-Digitalisate mit den Datensätzen 
der Gerichtsbücher verknüpft.

2020 verzeichnete das Online-Projekt 
ca. 4.000 Nutzerinnen und Nutzer, 6.100 
Sitzungen und 35.700 Seitenaufrufe.

Ein weiteres Erschließungsprojekt, das 
das Sächsische Staatsarchiv zusammen 
mit dem Landesarchiv Sachsen-Anhalt 

http://saechsische-gerichtsbuecher.de/projekt/
http://saechsische-gerichtsbuecher.de/projekt/
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und wiederum mit dem ISGV als Koope-
rationspartner verfolgt, hat das Ziel, nun 
auch Gerichtsbücher im Sächsischen 
Staatsarchiv außerhalb des Bestands 
12613 sowie außerhalb Sachsens ver-
wahrte sächsische Gerichtsbücher zu 
erschließen. Der bei der DFG hierfür 
eingereichte Projekt-Antrag wurde An-

fang 2020 abgelehnt. Das Sächsische 
Staatsarchiv beabsichtigt jedoch 2021, 
zunächst mit den beteiligten Archiven 
und der DFG die Aussichten eines zwei-
ten Antrags auszuloten, in den gegebe-
nenfalls auch das ISGV wieder einbezo-
gen werden soll.

Verantwortlich: Joachim Schneider, Volker Jäger (Sächsisches Staatsarchiv 
– Staatsarchiv Leipzig)

Techn. Umsetzung: Michael Schmidt

Interaktive Website „Urbane Kinokultur in Dresden 1896–1949“

URL: https://kino.isgv.de/

Die am 15. Dezember 2020 freigeschal-
tete Website bündelt die Ergebnisse 
des Projekts „1918 als Achsenjahr der 
Massenkultur. Kino, Filmindustrie und 
Filmkunstdiskurse in Dresden vor und 
nach 1918“. Unterlegt von historischen 
Stadtplänen, wird am Beispiel Dresdens 
insbesondere die Verdichtung der urba-
nen Kinokultur von den späten 1890er- 
Jahren bis 1945 nachvollziehbar. Insge-

samt werden 163 Kinos in Wort und Bild 
vorgestellt. Den Erstaufführungskinos 
werden überdies mehr als 6.000 dort 
gezeigte Filme zugeordnet, die wiede-
rum mit Filmdatenbanken verlinkt sind. 
Textauszüge aus der „Sammlung Ott“ 
als der Hauptquelle des Projekts sowie 
der Tagungsband „Urbane Kinokultur. 
Das Lichtspieltheater in der Großstadt 
1895–1949“ runden den Internet-Auftritt 
ab.

https://kino.isgv.de/
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Verantwortlich: Winfried Müller, Merve Lühr, Wolfgang Flügel 
Techn. Umsetzung: Michael Schmidt, Hendrik Keller

Blog „Bildsehen / Bildhandeln. Akteur*innen und Praktiken der (Amateur-)Fo-
tografie“

URL: https://fotografie.hypotheses.org/

Das Wissenschaftsblog, das im Februar 
2020 beim geistes- und sozialwissen-
schaftlichen Blogportal Hypotheses an-
gemeldet wurde, begleitet das von der 
DFG geförderte Projekt „Bildsehen // 
Bildhandeln. Die Freiberger Fotofreunde 
als community of visual practice“ (V-11). 
Es dient dem Projektteam zur Publikation 
von Zwischenergebnissen, der autoeth-
nografischen und methodischen Reflexi-
on, stellt gegenüber den Mitgliedern des 
untersuchten Fotoclubs Transparenz in 
Bezug auf den Projektfortschritt her und 
bietet eine Informationsquelle sowohl für 
fachwissenschaftlich Interessierte als 
auch für eine breite Öffentlichkeit.

Im Berichtsjahr wurden insgesamt 52 
Beiträge veröffentlicht, darunter Bil-
dergalerien, um die Mitglieder des Fo-
toclubs und ihr fotografisches Wirken 
vorzustellen, und kürzere Beiträge, um 
thematisch einschlägige Veranstaltun-
gen bzw. Ausstellungen anzukündigen. 
Längere Beiträge stellten unter ande-
rem (foto-)ethnografische Methoden 
und bildanalytische Überlegungen in 
den Mittelpunkt. So wurde auch über 
die Auswirkungen der Pandemie auf die 
Feldforschung reflektiert. Die meisten 
der bisherigen Beiträge stammten dabei 
von den für das Blog verantwortlichen 
Mitarbeiterinnen. Die Seite verzeichnete 
seit ihrer Freischaltung über 36.000 Zu-
griffe von mehr als 12.000 Besucherin-
nen und Besuchern.

Verantwortlich: Nathalie Knöhr, Nadine Kulbe
Techn. Umsetzung: Nathalie Knöhr, Nadine Kulbe

https://fotografie.hypotheses.org/
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„Jena 1989 revisited“

URL: https://www.isgv.de/jena1989rev

Die Website thematisiert Umbruch-
serfahrungen und Transformations-
prozesse, die sich im Kontext der poli-
tischen Wende im Bild einer Stadt und 
ihren Lebensräumen abzeichnet. Ne-
ben den baulichen Veränderungen im 
Stadtbild oder im Funktionswandel von 

Plätzen und Gebäuden werden Phäno-
mene in den Blick genommen werden, 
die bislang eher unterbelichtet geblieben 
sind. Präsentiert werden Ergebnisse ei-
nes Lehrforschungsprojekts des Semi-
nars für Volkskunde / Kulturgeschichte 
der Friedrich-Schiller-Universität Jena, 
das im Kontext des Schwerpunkts „Um-
bruchserfahrungen“ veranstaltet wurde.

Verantwortlich: Ira Spieker
Techn. Umsetzung: Nadine Kulbe, Michael Schmidt, Katja Töpfer

Multiple Transformationen. Gesellschaftliche Erfahrungen und kultureller Wan-
del in Ostdeutschland und Ostmitteleuropa vor und nach 1989

URL: https://multitrafo.hypotheses.org/

Der Projektverbund „Multiple Transfor-
mationen. Gesellschaftliche Erfahrungen 
und kultureller Wandel in Ostdeutsch-
land und Ostmitteleuropa vor und nach 
1989“ hat seit Oktober 2020 einen ei-
genen Internetauftritt. Auf der Seite sind 
Informationen zu den Projekten, Veran-

staltungen und Veröffentlichungen sowie 
Neuigkeiten aus dem Verbund verfügbar 
(https://multitrafo.hypotheses.org/). Alle 
Meldungen sind zudem auf Twitter unter 
#multitrafo zu finden.

https://www.isgv.de/jena1989rev
https://multitrafo.hypotheses.org/


Außenwirksamkeit 117

ISGV | Tätigkeitsbericht 2020

Verantwortlich: Oliver Wurzbacher sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des Projektverbundes

Techn. Umsetzung: Projektverbund (mit Unterstützung des KompetenzwerkD) 

Sachsen.digital/Saxorum

URL: https://www.saxorum.de/

Das ISGV ist Kooperationspartner der 
interdisziplinären Online-Wissensplatt-
form Saxorum zur Geschichte, Kultur 
und Landeskunde Sachsens, die von der 
SLUB betrieben wird. Das ISGV beteiligt 
sich dabei nicht nur an den Diskussio-
nen zur Weiterentwicklung des Portals, 
sondern ist u. a. mit einer schrittweisen 
Verlinkung der Artikel der „Sächsischen 
Biografie“ (Säbi) im Personen-Portal von 

Saxorum einbezogen. Zudem hat das 
ISGV 2020 regelmäßig eine Biografie des 
Monats aus der Säbi sowie ein Fund-
stück des Monats aus dem Lebensge-
schichtlichen Archiv für das Portal be-
reitgestellt. Hinzu kommt die Mitarbeit 
an dem Blogprojekt von Saxorum, das 
über aktuelle Entwicklungen und Projek-
te der sächsischen Landesgeschichte 
(universitär und außeruniversitär) infor-
miert.

Verantwortlich: Martin Munke (SLUB), Michael Schmidt, Joachim Schnei-
der, Ira Spieker 

Techn. Umsetzung: SLUB Dresden

https://www.saxorum.de/
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Publikationstätigkeit

Direktorium

Enno Bünz

(gemeinsam mit Dirk Martin Mütze und 
Sabine Zinsmeyer) (Hg.) Neue For-
schungen zu sächsischen Klöstern. Er-
gebnisse und Perspektiven der Arbeit 
am Sächsischen Klosterbuch, (Schriften 
zur sächsischen Geschichte und Volks-
kunde 62), Leipzig 2020. 

(mit Dirk Martin Mütze und Sabine Zins-
meyer) Zur Einführung, in: Enno Bünz/
Dirk Martin Mütze/Sabine Zinsmeyer 
(Hg.), Neue Forschungen zu sächsi-
schen Klöstern. Ergebnisse und Per-
spektiven der Arbeit am Sächsischen 
Klosterbuch (Schriften zur sächsischen 
Geschichte und Volkskunde 62), Leipzig 
2020, S. 9-19. 

Sachsens berühmtester Mönch – Johann 
Tetzel aus Pirna, in: Enno Bünz/Dirk Mar-
tin Mütze/Sabine Zinsmeyer (Hg.), Neue 
Forschungen zu sächsischen Klöstern. 
Ergebnisse und Perspektiven der Arbeit 
am Sächsischen Klosterbuch (Schriften 
zur sächsischen Geschichte und Volks-
kunde 62), Leipzig 2020, S. 41-81.

(gemeinsam mit Leonhard Helten, Ar-
min Kohnle, Heiner Lück und Ernst-Jo-
achim Waschke) (Hg.), Das ernes-
tinische Wittenberg: Residenz und 
Stadt (Wittenberg-Forschungen 5),  
Petersberg 2020. 

(gemeinsam mit Markus Cottin) (Hg.), 
Bischof Thilo von Trotha (1466–1514). 
Merseburg und seine Nachbarbistümer 
im Kontext des ausgehenden Mittelalters 
(Schriften zur sächsischen Geschichte 
und Volkskunde 64), Leipzig 2020. 

Unter Krummstab und Schwert. Die mit-
teldeutschen Bistümer und ihre Bischöfe 
um 1500, in: Enno Bünz/Markus Cottin 
(Hg.), Bischof Thilo von Trotha (1466– 
1514). Merseburg und seine Nachbar-
bistümer im Kontext des ausgehenden 
Mittelalters (Schriften zur sächsischen 
Geschichte und Volkskunde 64), Leipzig 
2020, S. 47-86.

(gemeinsam mit Wolfgang Weiß) (Hg.), 
Bischof Lorenz von Bibra (1495–1519) 
und seine Zeit – Herrschaft, Kirche und 
Kultur im Umbruch (Quellen und For-
schungen zur Geschichte des Hochstifts 
Würzburg 79), Würzburg 2020. 

Raum und Herrschaft um 1500: Kurfürs-
tentum Sachsen und Hochstift Würzburg 
im Vergleich, in: Enno Bünz/Wolfgang 
Weiß (Hg.), Bischof Lorenz von Bibra 
(1495–1519) und seine Zeit – Herrschaft, 
Kirche und Kultur im Umbruch (Quel-
len und Forschungen zur Geschichte 
des Hochstifts Würzburg 79), Würzburg 
2020, S. 127-209.

(Hg.) Landwirtschaft und Dorfgesell-
schaft im ausgehenden Mittelalter (Vor-
träge und Forschungen 89), Ostfildern 
2020. 

Landwirtschaft und Dorfgesellschaft im 
ausgehenden Mittelalter. Zur Einführung, 
in: Enno Bünz (Hg.), Landwirtschaft und 
Dorfgesellschaft im ausgehenden Mit-
telalter (Vorträge und Forschungen 89), 
Ostfildern 2020, S. 9-30.
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Mitteldeutsche Bistümer und evange-
lische Landesherren: Das langwierige 
Ende von Bischofsherrschaft und Bi-
schofsamt im „Mutterland der Refor-
mation“ bis 1581, in: Peter Walter (†)/
Wolfgang Weiß/Markus Wriedt (Hg.), 
Ideal und Praxis – Bischöfe und Bi-
schofsamt im Heiligen Römischen Reich 
1570–1620 (Reformationsgeschichtliche 
Studien und Texte 174), Münster 2020, 
S. 327-349.

Städte als Orte der Reformation – Ent-
wicklungslinien und Grundprobleme des 
Städtewesens um 1500, in: Bruno Klein 
(Hg.), Orte und Räume reformatorischer 
Kunstdiskurse in Europa (Abhandlungen 
der Sächsischen Akademie der Wissen-
schaften zu Leipzig. Philologisch-his-
torische Klasse 84/4), Stuttgart/Leipzig 
2020, S. 14-33.

Pfarreien, Pfarrer und Pfarrgemein-
den in Magdeburg. Entwicklungslinien 
des städtischen Niederkirchenwesens 
in Spätmittelalter und Reformation, in: 
Sachsen und Anhalt. Jahrbuch der His-
torischen Kommission für Sachsen-An-
halt 32 (2020), S. 109-161.

Sächsische Adlige und der Papst, oder: 
Wozu brauchte man die Römische Ku-
rie vor der Reformation?, in: Martina  
Schattkowsky (Hg.), Adel – Macht – Re-
formation. Konzepte, Praxis und Ver-
gleich (Schriften zur sächsischen Ge-
schichte und Volkskunde 60), Leipzig 
2020, S. 145-179. 

Grenzenloses Mittelalter? Beobachtun-
gen und Überlegungen zur Geschichte, 
Funktion und Gestalt von Grenzen, in: 
Helga Giersiepen/Andrea Stieldorf (Hg.), 
Über Grenzen hinweg - Inschriften als 
Zeugnisse kulturellen Austauschs. Bei-
träge zur 14. Internationalen Fachtagung 

für mittelalterliche und frühneuzeitliche 
Epigraphik Düsseldorf 2016, Paderborn 
2020, S. 11-52.

(gemeinsam mit Hartmut Kühne und  
Peter Wiegand) (Hg.), Johann Tetzel und 
die Ablasskampagnen seiner Zeit. Neue 
Befunde zum Katalogband von 2017, in: 
Neues Archiv für sächsische Geschichte 
89 (2019) [2020], S. 143-221.

(gemeinsam mit Hartmut Kühne und 
Peter Wiegand) Johann Tetzel und die 
Ablasskampagnen seiner Zeit. Neue 
Befunde zum Katalogband von 2017, 
1. Einleitung, in: Neues Archiv für säch-
sische Geschichte 89 (2019) [2020], S. 
145-154.

Die Kirche vor Ort und der Alltag der 
Gläubigen. Die kirchlichen Zustände im 
Elbe-Weser-Gebiet vor der Reformation, 
in: Jahrbuch der Männer vom Morgen-
stern 98 (2019) [2020], S. 103-151. 

(gemeinsam mit Hartmut Kühne) Die Wet-
tiner und Wilsnack, in: Hartmut Kühne/
Gunhild Roth (Hg.), Andacht oder Aben-
teuer. Von der Wilsnackfahrt im Spätmit-
telalter zu Reiselust und Reisefrust in der 
Frühen Neuzeit (Jakobus-Studien 23), 
Tübingen 2020, S. 65-95 

Von Ahrensbök bis Windbergen – Spät-
mittelalterliche Wallfahrten nördlich 
der Elbe, in: Pilgerspuren. Wege in den 
Himmel. Von Lüneburg an das Ende der 
Welt. Begleitband zur Doppelausstel-
lung Pilgerspuren. Von Lüneburg an das 
Ende der Welt 26.07.2020–01.11.2020 
Museum Lüneburg, Wege in den Him-
mel 03.10.2020–14.02.2020 Muse-
um Schwedenspeicher Stade, bearb. 
von Hartmut Kühne, Petersberg 2020,  
S. 378-390.
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(gemeinsam mit Hartmut Kühne) Sühne-
verträge, in: Pilgerspuren. Wege in den 
Himmel. Von Lüneburg an das Ende der 
Welt. Begleitband zur Doppelausstel-
lung Pilgerspuren. Von Lüneburg an das 
Ende der Welt 26.07.2020–01.11.2020 
Museum Lüneburg, Wege in den Him-
mel 03.10.2020–14.02.2020 Muse-
um Schwedenspeicher Stade, bearb. 
von Hartmut Kühne, Petersberg 2020,  
S. 77-79. 

[Katalogartikel:] Sühne für den Tod des 
Adligen Marquard von Westensee, in: 
Pilgerspuren. Wege in den Himmel. Von 
Lüneburg an das Ende der Welt. Begleit-
band zur Doppelausstellung Pilgerspu-
ren. Von Lüneburg an das Ende der Welt 
26.07.2020–01.11.2020 Museum Lüne-
burg, Wege in den Himmel 03.10.2020–
14.02.2020 Museum Schwedenspei-
cher Stade, bearb. von Hartmut Kühne,  
Petersberg 2020, S. 80-83 

Reisewege, Reisezeiten, Motive und 
Gefahren, in: Pilgerspuren. Wege in den 
Himmel. Von Lüneburg an das Ende der 
Welt. Begleitband zur Doppelausstel-
lung Pilgerspuren. Von Lüneburg an das 
Ende der Welt 26.07.2020–01.11.2020 
Museum Lüneburg, Wege in den Him-
mel 03.10.2020–14.02.2020 Muse-
um Schwedenspeicher Stade, bearb. 
von Hartmut Kühne, Petersberg 2020,  
S. 114-116. 

[Katalogartikel:] Das Epitaph des Martin 
Scherer und der Heider Kreuzweg, in: 
Pilgerspuren. Wege in den Himmel. Von 
Lüneburg an das Ende der Welt. Begleit-
band zur Doppelausstellung Pilgerspu-
ren. Von Lüneburg an das Ende der Welt 
26.07.2020–01.11.2020 Museum Lüne-
burg, Wege in den Himmel 03.10.2020– 
14.02.2020 Museum Schwedenspei-

cher Stade, bearb. von Hartmut Kühne,  
Petersberg 2020, S. 262 f. 

„ich Hans Herzheimer”. Ein bayerischer 
Adliger der Maximilianszeit (1464–1532) 
– von Heretsham über Aussee in die 
Welt, in: Blätter für deutsche Landesge-
schichte 155 (2019) [2020], S. 581-616. 

Serielle Quellen des späten Mittelalters 
– Herausforderungen, Möglichkeiten 
und Grenzen der editorischen Arbeit 
angesichts beginnender Massenüber-
lieferung, in: Martina Hartmann/Horst 
Zimmerhackl unter Mitarbeit von Anna 
Claudia Nierhoff (Hg.), Quellenforschung 
im 21. Jahrhundert. Vorträge der Veran-
staltungen zum 200-jährigen Bestehen 
der MGH vom 27.–29.6.2019 (Monu-
menta Germaniae Historica. Schriften 
75), Wiesbaden 2020, S. 195-239.

Silberrausch im Erzgebirge, in: Damals. 
Das Magazin für Geschichte 52 (2020), 
H. 5, S. 16-21. 

Ein Hesse in Sachsen. Stefan Gebende 
aus Münzenberg im Dienst des Meiß-
ner Bischofs um 1500, in: Lutz Vogel 
u. a. (Hg.), Mehr als Stadt, Land, Fluss. 
Festschrift für Ursula Braasch-Schwers-
mann, Neustadt/Aisch 2020, S. 77-81. 

Eine unbekannte Quelle zum Stadtbrand 
von Peine 1510. Zur spätmittelalterli-
chen Sammelpraxis mit Petitorien, in:  
Christine van den Heuvel/Henning Stein-
führer/Gerd Steinwascher unter Mitwir-
kung von Josef Dolle und Jana Stoklasa 
(Hg.), Perspektiven der Landesgeschich-
te. Festschrift für Thomas Vogtherr (Ver-
öffentlichungen der Historischen Kom-
mission für Niedersachsen und Bremen 
312), Göttingen 2020, S. 277-296.
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Was glaubten die Dithmarscher vor der 
Reformation? Zur Kirchen- und Fröm-
migkeitsgeschichte der Bauernrepublik 
um 1500, in: Detlev Kraack/Martin J. 
Schröter (Hg.), Wendezeiten 1500–1600. 
Glaube und Leben zwischen Norm und 
Abweichung (Quellen und Forschungen 
zur Geschichte Schleswig-Holsteins 
128), Husum 2020, S. 103-143. 

„Misnensis ecclesia“. Das Bistum 
Meißen im Mittelalter und in der Re-
formationszeit, in: Gerhard Poppe/Al-
brecht Voigt (Hg.), Das Bistum Dresden- 
Meißen. 100 Jahre Wiedererrichtung, 
Leipzig 2020, S. 10-23.

Kirchen- und Landesgeschichte aus der 
Perspektive der Historischen Kulturwis-
senschaft – Wolfgang Brückner zum 90. 
Geburtstag, in: Würzburger Diözesange-
schichtsblätter 83 (2020) S. 433-444.

Würdigung von Prof. Dr. Konrad Köstlin, 
in: Volkskunde in Sachsen. Jahrbuch für 
Kulturanthropologie 32 (2020) S. 13-17.

Volkskunde als historische Kulturwis-
senschaft – Wolfgang Brückner zum 90. 
Geburtstag, in: Volkskunde in Sachsen. 
Jahrbuch für Kulturanthropologie 32 
(2020) S. 263-268.

Karl von Miltitz, in: Sächsische Biogra-
fie, hrsg. vom Institut für Sächsische Ge-
schichte und Volkskunde, 14.05.2020, 
URL: https://saebi.isgv.de/biografie/
Karl_von_Miltitz_(1490-1529). 

Werminghoff, Benjamin Albert, in: Neue 
Deutsche Biographie, Bd. 27: Vockerodt 
– Wettiner, Berlin 2020, S. 810 f. 

Wettiner, in: Neue Deutsche Biographie, 
Band 27: Vockerodt – Wettiner, Berlin 
2020, S. 912-918.

Propst, in: Albrecht Cordes/Heiner Lück/
Dieter Werkmüller (Hg.), Handwörter-
buch zur deutschen Rechtsgeschichte. 
2., völlig überarbeitete und erweiterte 
Auflage, 28. Lieferung, Berlin 2020, Sp. 
853-856.

Rezension zu: Acta correctoris cleri  
civitatis et diocesis Pragensis annia 
1407–1410 comparata. Opera Joannis  
Adámek (Archiv Český 43), Prag 2018, 
in: Neues Archiv für sächsische Ge-
schichte 89 (2019) [2020], S. 335 f.

Rezension zu: Deutsche Reichstags-
akten unter Maximilian I., Band 9: Der 
Reichstag zu Konstanz 1507, bearb. 
von Dieter Heil, 2 Teilbände (Deutsche 
Reichstagsakten. Mittlere Reihe 9), Ber-
lin/Boston 2014; Deutsche Reichstags-
akten unter Maximilian I., Band 10: Der 
Reichstag zu Worms 1509, bearb. von 
Dieter Heil (Deutsche Reichstagsakten. 
Mittlere Reihe 10), Berlin/Boston 2017, 
in: Neues Archiv für sächsische Ge-
schichte 89 (2019) [2020], S. 336-338. 

Rezension zu: Kritische Gesamtausgabe 
der Schriften und Briefe Andreas Bo-
densteins von Karlstadt, Band I: Schrif-
ten 1507–1518, Teilband 1: 1507–1517, 
Teilband 2: 1518, hrsg. von Thomas 
Kaufmann, bearb. von Harald Bollbuck, 
u. a. (Quellen und Forschungen zur Re-
formationsgeschichte 90/1-2), Gütersloh 
2017, in: Neues Archiv für sächsische 
Geschichte 89 (2019) [2020], S. 338-340.

Rezension zu: Jan-Hendryk de Boer/Ma-
rian Füssel/Maximilian Schuh (Hg.), Uni-
versitäre Gelehrtenkultur vom 13.–16. 
Jahrhundert. Ein interdisziplinäres Quel-
len- und Methodenhandbuch, Stuttgart 
2018, in: Neues Archiv für sächsische 
Geschichte 89 (2019) [2020], S. 375 f.

https://saebi.isgv.de/biografie/Karl_von_Miltitz_(1490-1529)
https://saebi.isgv.de/biografie/Karl_von_Miltitz_(1490-1529)
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Rezension zu: Siegfried Bräuer/Günter 
Vogler, Thomas Müntzer. Neu Ordnung 
machen in der Welt. Eine Biographie, 
Gütersloh 2016, in: Neues Archiv für 
sächsische Geschichte 89 (2019) [2020], 
S. 398-400.

Rezension zu: Markus Agthe, Kirchen 
zwischen mittlerer Elbe und Bober. Un-
tersuchungen zu Aspekten der archäo-
logischen Denkmalpflege und Bauge-
schichte (Forschungen zur Archäologie 
im Land Brandenburg 17), Wünsdorf 
2017, in: Neues Archiv für sächsische 
Geschichte 89 (2019) [2020], S. 404-406.

Rezension zu: Das Residenzschloss zu 
Dresden, Band 2: Die Schlossanlage 
der Renaissance und ihre frühbarocken 
Um- und Ausgestaltungen (Forschungen 
und Schriften zur Denkmalpflege IV, 2), 

Petersberg 2019, in: Neues Archiv für 
sächsische Geschichte 89 (2019) [2020], 
S. 407-410.

Rezension zu: Johannes Probus, Croni-
ca monasterii beati Meynulphi in Bode-
ken. Aufzeichnungen aus dem Kloster 
Böddecken 1409 bis 1457, hrsg. und 
übersetzt von Heinrich Rüthing (Veröf-
fentlichungen der Historischen Kom-
mission für Westfalen, Neue Folge 36), 
Bielefeld 2016, in: Archiv für Kulturge-
schichte 103 (2020) S. 458 f.

Rezension zu: Peter Hersche, Agrarische 
Religiosität. Landbevölkerung und tradi-
tionaler Katholizismus in der voralpinen 
Schweiz 1945-1960, Baden 2013, in:  
Archiv für Kulturgeschichte 103 (2020),S. 
473-476.

Winfried Müller

(gemeinsam mit Wolfgang Flügel und 
Merve Lühr) (Hg.), Urbane Kinokultur. Das 
Lichtspieltheater in der Großstadt 1896–
1949 (ISGV digital. Studien zur Landes-
geschichte und Kulturanthropologie 2), 
Dresden 2020, URL: https://www.isgv.
de/publikationen/details/urbane-Kino-
kultur; DOI: 10.25366/2020.41.

Ein neues Medium wird geadelt: Kö-
nig Friedrich August III. von Sachsen 
geht ins Kino, in: Wolfgang Flügel/
Merve Lühr/Winfried Müller (Hg.), Ur-
bane Kinokultur. Das Lichtspielthea-
ter in der Großstadt 1895–1945 (ISGV  
digital. Studien zur Landesgeschich-
te und Kulturanthropologie 2), Dresden 
2020, URL: https://www.isgv.de/publi-
kationen/details/urbane-Kinokultur; DOI: 
10.25366/2020.41. 

Ein neues Medium wird geadelt: König 
Friedrich August III. von Sachsen geht 
ins Kino, in: Volkskunde in Sachsen. 
Jahrbuch für Kulturanthropologie 32 
(2020), S. 79-91.

Völkerschlachtgedenken und Wartburg-
fest – kein Erinnerungsort für Sachsen, 
in: Joachim Bauer/Stefan Gerber/Chris-
topher Spehr (Hg.), Das Wartburgfest 
von 1817 als europäisches Ereignis 
(Quellen und Beiträge zur Geschichte 
der Universität Jena 15), Stuttgart 2020, 
S. 129-141.

Säkularisation, in: Staatslexikon, Bd. 4, 
8. Auflage, hrsg. von der Görres-Gesell-
schaft und dem Verlag Herder, Freiburg 
im Breisgau 2020, S. 1517 f.

https://www.isgv.de/publikationen/details/urbane-Kinokultur
https://www.isgv.de/publikationen/details/urbane-Kinokultur
https://www.isgv.de/publikationen/details/urbane-Kinokultur
https://www.isgv.de/publikationen/details/urbane-Kinokultur
https://www.isgv.de/publikationen/details/urbane-Kinokultur
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Das Institut für Sächsische Geschich-
te und Volkskunde in Dresden. Bericht 
für das Jahr 2018, in: Neues Archiv für 
sächsische Geschichte 90 (2019) [2020], 
S. 311-317.

(gemeinsam mit Swen Steinberg) Regi-
on im Wandel. Eine kurze Geschichte 
der Lausitz(en), in: Aus Politik und Zeit-
geschichte. Beilage zur Wochenzeitung 
„Das Parlament“ 70 (2020), H. 6/7, S. 
15-22.

Das sächsische Rétablissement nach 
1763 als Innovationsmotor?, in: Tho-
mas Spring (Hg.), Boom. 500 Jahre In-
dustriekultur in Sachsen. Dresden 2020, 
S. 89-95.

Für das „Fabrikwesen“ wie geschaffen. 
Wiederaufbau Sachsens nach 1763, in: 
Damals. Das Magazin für Geschichte 52 
(2020), H. 5, S. 32-37.

Das historische Jubiläum. Zur Karrie-
re einer Zeitkonstruktion, in: Aus Politik 
und Zeitgeschichte. Beilage zur Wo-
chenzeitung „Das Parlament“ 70 (2020), 
H. 33/34, S. 10-16.

L’Université mise en scéne. Perspec-
tives historiques et actuelles sur les ju-
bilés universitaires, in: Revue d’histoire 
des sciences humaines 36 (2020), S. 43-
62 und online: https://journals.openedi-
tion.org./rhsh/4549.

Der Siebenjährige Krieg als Zäsur – Sach-
sen im Reich und in Europa/La césure 
de la guerre de Sept Ans – La Saxe dans 
l’Empire et en Europe, in: Dietmar Enge 
(Hg.), Prinz Xaver von Sachsen. 250 Jah-
re Administrator von Sachsen und Besit-
zer von Zabeltitz/Prince Xavier de Saxe. 
250e anniversaire Administrateur de 
Saxe et Seigneur de Zabeltitz. Tagungs-
band/Actes de colloque, Großenhain 
2020, S. 8-21.

Andreas Rutz

Beten für den Gatten. Zur Inszenierung 
von Weiblichkeit in den Briefen Sibylles 
von Jülich-Kleve-Berg an Johann Fried-
rich von Sachsen (1546 bis 1553), in: 
Neues Archiv für Sächsische Geschichte 
90 (2019) [2020], S. 43-64.

Territoriale Verwaltung und kartogra-
phische Produktion in der Reichsstadt 
Nürnberg im 16. Jahrhundert, in: Katrin 
Marx-Jaskulski/Annegret Wenz-Haub-
fleisch (Hg.), Pragmatische Visualisie-
rung. Herrschaft, Recht und Alltag in 
Verwaltungskarten (Schriften des Hes-
sischen Staatsarchivs Marburg 38),  
Marburg 2020, S. 15-38.

Rezension zu: Axel Flügel, Anatomie 
einer Ritterkurie. Landtagsbesuch und 
Landtagskarrieren im kursächsischen 
Landtag (1694–1749) (Studien und 
Schriften zur Geschichte der sächsi-
schen Landtage 2), Ostfildern 2017, in: 
Jahrbuch für Regionalgeschichte 38 
(2020), S. 203-205.

Rezension zu: Dietmar Willoweit (Hg.), 
Förderalismus in Deutschland. Zu sei-
ner wechselvollen Geschichte vom ost-
fränkischen Königtum bis zur Bundes-
republik, Köln/Weimar/Wien 2019, in: 
Rheinische Vierteljahrsblätter 84 (2020), 
S. 341-343.

https://journals.openedition.org./rhsh/4549
https://journals.openedition.org./rhsh/4549
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Bereich Geschichte

Wolfgang Flügel

(gemeinsam mit Merve Lühr und Winfried 
Müller) (Hg.), Urbane Kinokultur. Das 
Lichtspieltheater in der Großstadt 1895–
1949 (ISGV digital. Studien zur Landes-
geschichte und Kulturanthropologie 2), 
Dresden 2020, URL: https://www.isgv.
de/publikationen/details/urbane-kino-
kultur; DOI: 10.25366/2020.41.

Das frühe Dresdner Kino im Blick des 
Kinopioniers Heinrich Ott, in: Wolfgang 
Flügel/Merve Lühr/Winfried Müller (Hg.), 
Urbane Kinokultur. Das Lichtspiel theater 
in der Großstadt 1895–1949 (ISGV  
digital. Studien zur Landesgeschich-
te und Kulturanthropologie 2), Dresden 
2020, S. 26-50, URL: https://www.isgv.
de/publikationen/details/urbane-kino-
kultur; DOI: 10.25366/2020.41.

Als die Bilder laufen lernten. Zur Kul-
turgeschichte des frühen Kinos in der 
Kinometropole Dresden, in: drobs. Die 

Dresdner Straßenzeitung, 2 (2020), S. 18 
f.

Das gescheiterte Augustana-Jubiläum 
in Dresden 1830, in: Dresdner Hefte 144 
(2020), S. 27-34.

Reformationsgedenken im Konflikt – die 
Säkularfeier 1717, in: Christopher Spehr/
Siegrid Westphal/Kathrin Paasch (Hg.), 
Reformatio et memoria. Protestantische 
Erinnerungsräume und Erinnerungsstra-
tegien in der Frühen Neuzeit (Refo500 
Academic Studies 75), Göttingen 2021, 
S. 451-482.

Rezension zu: Winfried Müller/Martina 
Schattkowsky/Dirk Syndram (Hg.), Kur-
fürst August von Sachsen. Ein nachre-
formatorischer „Friedensfürst“ zwischen 
Territorium und Reich, Dresden 2017, in: 
Neues Archiv für sächsische Geschichte 
90 (2019) [2020], S. 351-355.

Jens Klingner

„alze sye terminierten” – Zum Terminier-
wesen der sächsischen Bettelorden, in: 
Enno Bünz/Dirk Martin Mütze/Sabine 
Zinsmeyer (Hg.), Neue Forschungen zu 
sächsischen Klöstern. Ergebnisse und 

Perspektiven der Arbeit am Sächsischen 
Klosterbuch (Schriften zur sächsischen 
Geschichte und Volkskunde 62), Leipzig 
2020, S. 295-334.

Dörthe Schimke

Stets zu Diensten: Häusliches Dienstper-
sonal in städtischen Bürgerhaushalten 
in Sachsen (1835–1918), in: Saxorum. 

Blog für interdisziplinäre Landeskunde, 
24.03.2020, URL: https://saxorum.hy-
potheses.org/4576.

https://www.isgv.de/publikationen/details/urbane-kinokultur
https://www.isgv.de/publikationen/details/urbane-kinokultur
https://www.isgv.de/publikationen/details/urbane-kinokultur
https://www.isgv.de/publikationen/details/urbane-kinokultur
https://www.isgv.de/publikationen/details/urbane-kinokultur
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https://saxorum.hypotheses.org/4576
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Rezension zu: „in civitate nostra  
Dreseden“. „in unserer Stadt Dresden“. 
Verborgenes aus dem Stadtarchiv, hrsg. 
vom Stadtarchiv Dresden, Dresden 
2017, in: Neues Archiv für sächsische 
Geschichte 90 (2019) [2020], S. 422-423. 

Rezension zu: Das neue Dresden. Die 
Stadt im späten Kaiserreich auf Bildpost-
karten, hrsg. vom Stadtmuseum Dres-
den, Dresden 2017, in: Neues Archiv für 
sächsische Geschichte 90 (2019) [2020], 
S. 421-422.

Joachim Schneider

Mainz und Hessen im 15. Jahrhundert 
– Die Perspektive des Chronisten Eber-
hard Windeck, in: Lutz Vogel u.a. (Hg.), 
Mehr als Stadt, Land, Fluss. Festschrift 
für Ursula Braasch-Schwersmann, Neu-
stadt/Aisch 2020, S. 34-38.

Der Mainzer Erzbischof Berthold von 
Henneberg, in: Enno Bünz/Markus Cot-
tin (Hg.), Bischof Thilo von Trotha (1466–
1514). Merseburg und seine Nachbar-
bistümer im Kontext des ausgehenden 
Mittelalters (Schriften zur sächsischen 
Geschichte und Volkskunde 64), Leipzig 
2020, S. 87-104.

Rezension zu: Gero Schreier, Ritterhel-
den. Rittertum, Autonomie und Fürs-
tendienst in niederadligen Lebenszeug-
nissen des 14. bis 16. Jahrhunderts, 
Ostfildern 2019 (Mittelalter-Forschungen 
58), in: Rheinische Vierteljahrsblätter 84 
(2020), S. 389-391.

Rezension zu: Würzburger Ratsproto-
kolle 1454–1465, hrsg. von Franz Fuchs/
Ulrich Wagner, bearb. von Antonia Bie-
ber (Veröffentlichungen der Gesellschaft 
für fränkische Geschichte. III. Reihe 
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